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annehmbar und kann auch den Vorſchlägen,
ür die Steuerſenkung gemacht wurden,
zuſtimmen.

ſozialdemokratiſchen Kreiſen hält man nun-
eine Verſtändigung mit der Reichsregierung
Frage der Arbeitsloſenverſicherung und des

nzprogramms für durchaus un wahrſcheinlich.

m Anſchluß an die Parteiführerbeſprechung
das

r ſchlüſſig zu werden, ob es an ſeinen ur-
glichen Finanzvorlagen feſthält

Kabinett zuſammentreten, um ſich

und die
ttsfrage ſtellt. Sollte dies der Fall ſein,

würden noch in den Abendſtunden die Frak-
ihren endgültigen Beſchluß zu faſſen haben.
er ablehnend ausfällt, iſt mit dem Rück-
des Kabinetts Müller zu rechnen.

Poch kein Miniſterpräſident
für Sachſen

Spaltung der ſächſiſchen Sozialdemokraten

Dresden, 26. März.
je am Dienstag nachmittag ?55 Uhr erſtmalig
ommene Wahl des Miniſterpräſidenten

dem Sturz der Regierung Bünger iſt
ebnislos verlaufen.
ch vorgeſchriebene Mehrheit der Stimmen

Die verfaſſungs
keiner der Abgeordneten. Die Deutſch

alen, das Landvolk, die Wirtſchaftspartei,
2. V. P., die Nationalſozialiſten, die Volks
partei wählten mit 44 Stimmen den Präſi

Dr. Schieck, die Sozialdemokraten mit
äümmen den Reichstagsabgeordneten Fleiß-

die Kommuniſten mit 12 Stimmen den
rdneten Renner und die Demokraten mit
mmen den Reichsminiſter a. D. Dr. Kül z.

n Montag haben die
inſtanzen getagt, um zur Regierungs

ſozialdemokratiſchen

z Stellung zu nehmen. Dabei kam es zu
bemerkenswerten Ereignis, das noch von

genden Folgen begleitet ſein kann. Die
mokratiſchen Landesinſtanzen ſpalteten ſich

Die rechts-
den Sozialdemokraten vereinigten 25 Stim

auf ihren Kandidaten, den früheren Miniſter
denten Lipinski,
l 26 Stimmen für den Reichstagsabgeord-

während der linke
Keiner aufbrachte. Es wiederhole ſich
r der Sozialdemokratiſchen Partei
t GVleiche wie ſeinerzeit bei der Abſplitte-
er Altſozialiſten von der Geſamtpartei.
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Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſaß.

„Europa“ erringt das Blaue Band
alk Oberpräſident

Halle (Landausgabe ſechsmal)
aus 2,30 RM außer

n

Neue deutſche

ME3.) das Kmbroſe-Feuerſchiff. Für

Der Dampfer „Europa“ legte an der Quaran-
täne-Station um 7.13 Uhr am. Zeit an und ver-
ließ fie wieder um 9.15 Uhr. Um 9.51 Uhr be
fand ſich das Schiff am Pier. Zahlreiche Boote
mit Abordnungen waren nach der Quarantäne-
Station geeilt, um hier das eintreffende Schiff zu
begrüßen und auf der Fahrt von der Station nach
dem Pier zu begleiten. Alle Fahrzeuge hatten
über die Toppen geflaggt. An der Quarantäne-
Station begaben ſich auch die erſten Beſucher an
Bord der „Europa“. Unter ihnen befand ſich der
deutſche Botſchafter in Waſhington, v. Pritt-
witz und Gaffron, und der deutſche General-
konſul in New York, von Lewinſki, ferner
die Vertreter der Preſſe. Am Pier in Hoboken
harrte trotz dem Regenwetter eine nach vielen
Tauſenden zählende Menſchenmenge auf das Ein
treffen des Schiffes, auf deſſen Rekordfahrt die
amerikaniſche Preſſe bereits hingewieſen hatte.

Begeiſterung in New Hork
New York, 26. März.

Nachdem die „Europa“ um 3.11 Uhr M. E. Z.
die Quarantäneſtation verlaſſen hatte, traf ſie
unter begeiſtertem Jubel der Zuſchauer
um 3.45 Uhr am Pier in New York ein und machte
feſt. Schon am frühen Morgen hatten ſich Tau-
ſende dort eingefunden, um die Ankunft des
ſchnellſten Dampfers der Welt zu erwarten. Sämt-

liche im Hafen liegenden Schiffe hatten nach Be-
kanntwerden des neuen Weltrekords Flaggen-
gala geſetzt, um die „Europa“ zu ehren.

Die durch die Rekordfahrt der „Europa“ be
wieſene neue Höchſt leiſtung deutſcher Technit
hat in New York ungeheuren Eindruck ge-
macht. Ein gewaltiges Sirenenkonzert ſetzte
ein, als die unüberſehbaren Menſchenmaſſen, die
ſich am Pier eingefunden hatten, der „Europa“ an
ſichtig wurden, die in ihren rieſigen Ausmaßen
plötzlich aus dem Nebelmeer auftauchte und langſam

ins Hafenbecken einfuhr. Um 10.45 Uhr amerika-
niſcher Zeit gingen am Rieſenpier von Brooklyn die
erſten Paſſagiere an Land. Während der Quaran-
tänezeit herrſchte noch ſtrömender Regen, doch klärte

ſich das Wetter ſpäter auf.

Nach dem Feſtmachen des Dampfers fand durch
den Rundfunk die Uebertragung der Schilde-
rung der Reiſe ſtatt. Für dieſen Zweck hatten
ſich die beiden größten Sender Amerikas zur Ver-
fügung geſtellt. Vor dem Mikrophon ſprachen außer
dem Botſchafter v. Prittwitz und Gaffron
Direktor Gläſſel vom Norddeutſchen Lloyd,
Commodore Johnſon, der Führer der „Europa“,
und Rudolph Blohm von der Bauwerft Blohm
und Voß. Für die kommenden Tage des Aufent-
halts des Schiffes im New Horker Hafen werden
zahlreiche Beſucher an Bord erwartet. Die New
Yorker Abendpreſſe erichtet über den Empfang des
Schiffes in ausführlicher Weiſe und hebt die außer
ordentliche Züfriedenheit' der Paſſagiere an
Börd des neueſten deutſchen Großſchiffes hervor.
Die Fahrgäſte ſeien ſowohl von der Leiſtungsfähig
keit der „Europa“ als auch von dem hier im New

Mittwoch
26. März 1930 Senſprecer:

Ueberfahrt: 4 Tage, 17 Stunden, 6 Minuten

Die „Europa“ paſſierte um 5.54 Uhr amerikaniſcher Zeit (1).54 Uhr

dem KAmbroſe Feuerſchiff hat ſie ſomit 4 Tage
6 Minuten gebraucht, während die „Bremen“ für die gleiche Strecke 4 Tage
17 Stunden und 42 Minuten benötigte. Die „Europa“ hat ſomit einen neuen
Rekord für die Ueberquerung des Ktlantic aufgeſtellt und hat die Reiſedauer
der „Bremen“ um 536 Minuten abgekürzt.
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Rekordleiſtung

Uew Uork, 26. März.

die Ueberfahrt von Cherbourg nach

17 Stunden und

Yorker Hafen zuteil gewordenen Empfang über-
raſcht geweſen.

Die „Bremen“ überholt
Bremen, 26. März.

Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit
des Dampfers „Europa“ betrug 27,91 See
meilen je Stunde gegen 27,72 Sermeilen
Durchſchnittsgeſchwindigkeit des Dampfers „Bre
men“ auf ſeiner erſten Reiſe. Das neue Schiff hat

dieſe gewaltige Leiſtung vollbracht, trotzdem ſein

Kurs 70 Meilen weiter war als der der
„Bremen“ auf ihrer Jungfernfahrt im Juli ver-
gangenen Jahres, mit der die „Bremen“ einen
Rekord von 4 Tagen 17 Stunden 42 Minuten auf-
ſtellte. Außerdem hatte die „Europa“ auf der
ganzen Strecke mit ſtarker Dünung und ziem-
lich heftigen Gegenwinden zu kämpfen, wäh-
rend die „Bremen“ ſeinerzeit von außergewöhnlich
ſchönem Wetter begünſtigt war. Wie Commodore
Johnſen verſicherte, hat die „Europa“ ſelbſt während
dieſer Rekordfahrt nicht das Aeußerſte aus ihren
Maſchinen herausgeholt, ſo daß eine Steigerung
ihres jetzigen Rekordes im Sommer zu erwarten iſt.

Engliſche Anerkennung
London, 26. März.

Die engliſche Preſſe erkennt die Leiſtungen
der „Europa“ unvoreingenommen an. Das zeit-
liche Zuſammentreffen mit dem Abſchluß des Ge-
meinſamkeitsvertrages zwiſchen Hapag und Lloyd
wird als ein wirtſchaftliches Ereignis
erſten Ranges hervorgehoben. Jn einem
Leitartikel ſtellt die „Times“ feſt, daß das
deutſche Volk guten Grund habe, auf die
Leiſtungen der „Bremen“ und der „Europa“
ſtol z zu ſein. Der Norddeutſche Lloyd werde
mit den Rekordleiſtungen der beiden Schiffe nun
den Platz einnehmen, den die Cunard-Linie ſo
lange eingenommen habe. Er werde auch ge
ſchäftlich die Früchte dafür ernten, daß er die
ſchnellen und modernſten Schiffe im Aktlantikdienſt
beſitze. Die engliſche Linie werde eines Tages
das Blaue Band des Atlantik zurückholen.
Bis dahin werde ſie die erſte ſein, die dem deut-
ſchen Geſchäftsrivalen, dem Kapitän, der Beſatzung
und allen, die an dem Bau der beiden Schiffe
irgendwie beteiligt waren, herzlich Glück
wünſche.

„And du warſt auch dabei“
Berlin, 26. März.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
mitteilt, hat. der preußiſche Miniſterpräſident
Braun an den Norddeutſchen Llohd Bremen
folgendes Telegramm gerichtet: „Herzlichen
Glückwunſch zu der hervorragenden Leiſtung der
„Eüropa“ und vielen Dank dafür, daß mir die
Gelegenheit gegeben war, die erſte ſo erfolgreich
beendète Fahrt dieſes herrlichen Schiffes mitzu-
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Das Blaue Band
Die Fahrt des Lloyd-Dampfers „Europa

war eine Triumph-Fahrt. Schneller noch als
die „Bremen“ wurde der Ozean zwiſchen
Europa und Amerika von dem neuen Schiff
überwunden und das Blaue Band des W
meeres damit gewonnen. Deutſchland, das
mit ungeheuren Tributen belaſtete, in den
Ketten von Verſailles ſich windende Deutſch-
land, hat wieder einmal eine Rekordleiſtung
vollbracht, vor der die Welt bewundernd den
Atem anhält. Wir Deutſche ſind ſtolz auf
dieſes Meiſterwerk der deutſchen Technik und
wir ſchöpfen aus ihm Mut, Kraft und Durch-
haltewillen zu weiteren Taten. Jn dieſem
Sinne nehmen wir auch das Wort an, das der
Verfaſſer des Pariſer Tributentwurfes vom
„Rohſtoff des deutſchen Gehirns“ geſprochen
hat, der uns und unſer Land bei ſonſt nicht
günſtigen ökonomiſchen Vorausſetzungen doch
zu beſonders großen Leiſtungen auf Grund
unſerer wiſſenſchaftlichen Forſchung und auf
Grund des Vermögens deren Ergebniſſe in

Welt

der Produktion richtig anzuwenden, befähigt
hält. Wenn Owen Young allerdings bei
dieſer ſchmeichelhaften Meinung zu dem
Schluß kommt, daß Deutſchland deshalb auch
ſolche Rieſenſummen produzieren und be-
zahlen könne, wie ſie ihm durch das Hagager
Werk auferlegt werden, dann liegt hier doch
ein Trugſchluß vor. Owen Young hat eigen-
artigerweiſe völlig überſehen, daß wir bisher
die Milliarden an Tributen nicht aus eigener
Taſche, ſondern mit gepumptem Gelde ent-
richtet haben. Dann aber auch ein pſycho-
logiſcher Trugſchluß. Gewiß, Deutſchland
kann arbeiten und Deutſchland will arbeiten.
Das hat es ſelbſt aller Welt zur Verwunde-
rung in dieſen zehn Jahren ſeines Nieder-
bruches bewieſen. Aber Arbeitswille und Ar-
beitskraft und auch der „Rohſtoff des Ge-
hirns“ ſind letzten Endes doch nur zu Höchſt-
leiſtungen zu bringen, wenn die Freudigkeit
hinter dem Werke ſteht und das Werk den
Meiſter lohnt. Um Tribute zu bezahlen,
immer wieder für Generationen Tribute zu
bezahlen, und doch Sklaven und Heloten zu
bleiben, dafür wird man auf die Dauer auch
die Deutſchen nicht bereit finden. Und dazu,
was nutzt der „Rohſtoff des Gehirns“, wenn
die Mittel nicht mehr zur Verfügung ſtehen,
ihn zu heben, gar ihn ſich von Generation zu
Generation in den deutſchen Köpfen erneuern
zu laſſen? Von nichts kommt nichts. Und
auch der Erfindungsgeiſt, die Zähigkeit des
Denkens, die zum Schaffen notwendige Phan-
taſie bedarf der Nahrung, der Wartung und
der Pflege, wie die wiſſenſchaftliche Forſchung
ganz realer Vorausſetzungen, wiſſenſchaftlicher
Verſuchsanſtalten, Laboratorien, Univerſitäten
und ſchließlich auch der Menſchen bedarf, die
vor materieller Not wenigſtens ſo weit ge-
ſchützt ſind, daß ſie ſich dem „Luxus“ wiſſen-
ſchaftlicher Betätigung widmen können. Darin
liegt aber heute ſchon in Deutſchland vieles im
argen. Der Abbau der deutſchen
Kultur hat bereits begonnen und er wird
mit Rieſenſchritten weitergehen, wenn die
Tributlaſt, die eine Mehrheit des Deutſchen
Reichstages leichtfertig uns aufbürdete,
länger auf uns laſtet. Dann verkümmert der
„Rohſtoff des Gehirns“, dann trocknet er ein,
und dann bleibt in den Ganglien nichts übrig
als dumpfe, unproduktive Ergebung oder
lodernder, zerſtörender Haß.

Der „Rohſtoff des deutſchen Gehirns“ hat
noch einmal eine Meiſterleiſtung hervor-
gebracht. Wir wollen nicht glauben, daß es
die letzte iſt. Denn noch verzweifeln wir
nicht, glauben wir noch an unſere Kraft und
an die Fähigkeit unſeres Willens. Noch ſind
wir, gerade wir fern von jener Reſignation
der dumpfen Ergebung, in der ſich die „Ge-
meinſchaft der Unterwerfung“ im Deutſchen
Reichstag zuſammengefunden hat. Das
Blaue Band des Ozeans iſt gewonnen. Es iſt

machen.“ gewonnen von dem neu erbauten Schiff des

Rabatt
4geſpaltene 70 o

Leipziger Straße 61/62.2 v Beruburges

S

e

5

Landeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen
227. Jahrgang

S



h

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 26. März

Landes, deſſen Schiffahrt durch das Diktat von
Verſailles vernichtet und in alle Welt zer-
ſtreut wurde und die heute doch ſchon den Vor
kriegsſtand faſt wieder erreicht hat. Aber
unter welchen Opfern? Die beiden größten
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, die der Welt
vorbildlich waren, haben ſich zu einer Inter
eſſengemeinſchaft zuſammenſchließen müſſen.
Gewiß, das Geſetz der Wirtſchaftlichkeit ver-
langt die Erzielung weiteſtgehender Erſpar-
niſſe, die Rationaliſierung in allem und jedem,
aber nur der eiſerne Zwang der Not macht
dieſe Zuſammenlegung, die die freie, ſchöpfe-
riſche Konkurrenz ausſchaltet, zu einer wahr-
haften Not wendigkeit. Die Verſchuldung des
Norddeutſchen Lloyd an amerikaniſche An-
leihegeber beträgt noch rund 83 Millionen,
und auch die Hapag muß noch für 23 Mil-
lionen Zinſen an das Ausland zahlen, obwohl
beide Geſellſchaften in den Beſitz von recht be-
achtlichen Reichsentſchädigungen gekommen
ſind. Welche Opfer ſonſt noch auf dem Wege
dieſes von der Not erzwungenen Zuſammen-
ſchluſſes liegen, entzieht ſich der öffentlichen
Kenntnis. Aber jedermann weiß, daß jede
Rationaliſierung dieſer Art bis in die kleinſten
Veräſtelungen hinein zu Einſporungen führt,

e

die vor dem Perſonalbeſtand, auch vor dem
Beſtand alten Perſonals, nicht Halt macht.
Das Geſetz der Wirtſchaftlichkeit iſt mitleid-
los. Wir müſſen uns ihm beugen, weil wir
der Not begegnen wollen, die alles frißt, wenn
wir nicht opfern. Doch angeſichts der Tribut-
laſt, die auf uns liegt, vermögen wir nicht zu
ermeſſen, kaum noch zu glauben, daß dieſes
Beugen uns und unſerer Wirtſchaft noch ſo

unſere Exiſtenz und wir ſetzen alle Kräfte ein,
um dieſe Exiſtenz zu erhalten, um der Welt
zu zeigen, daß wir ſind und was wir ſind.

Werden wir auch imſtande ſein, das, was
wir neu ſchufen, voll und bis zum Letzten für
die deutſche Volkswirtſchaft zu nutzen? Jn
dem Augenblick, da die „Europa“, vom Jubel
Amerikas begrüßt, in den New Yorker Hafen
einlief, brachte das Kabel die Meldung von
der Annahme des neuen
niſchen Zollgeſetzes,
heuerliche Zollmauer zwiſchen den Vereinigten

riſierung ausgeſchloſſen iſt.

Deutſcher GroßSchiffahrtsPakt
Jntereſſengemeinſchaft

Bremen, 26. März.
Jn der Hauptverſammlung des Norddeutſchen

Lloyd am Dienstag machte Präſident Dr. Heine-
ken offiziell Mitteilung von der Einigung
zwiſchen der Hapag und dem Lloyd, die ohne Preis-
gabe der Selbſtändigketi beider Geſellſchaften und
unter ſtarker Betonung und Sicherung der Jnter-
eſſen der Heimathäfen eine Zuſammenarbeit
vorſieht. Der Vertrag wurde auf 50 Jahre
geſchloſſen.

Beide Geſellſchaften bleiben ſelbſtändig mit
dem Sitz in Hamburg. Sie behalten getrennte Auf
ſichtsräte bei, zur Beſprechung gemeinſamer An-
gelegenheiten ſoll aus den beiden Aufſichtsräten

ein Giemeinſchaftsrat

geſchaffen werden. Der Vorſtand beider Geſell
ſchaften ſoll aus den gleichen Perſonen beſtehen,
wobei Vorkehrungen getroffen ſind, daß eine Majo

Die beiden Geſell
ſchaften machen auf gleicher Grundlage ihre jähr-
lichen Bilanzen auf, die Gewinne werden ſo ver
teilt, daß beiden Geſellſchaften der gleiche Betrag
für Abſchreibungen, Dividende uſw. zur Verfügung
ſteht. Die Dividende wird bei beiden Geſell
ſchaften gleich ſein. Der Schiffahrtsbetrieb wird
einheitlich geleitet, die Fahr pläne werden gegen-

(0 ſeitig abgeſtimmt und vereinheitlicht. Erweiterungzu nutzen vermag, daß es die Opfer lohnt, die beſteyender, Aufnahme neuer Schiffahrtsdienſte ſo

am Wege bleiben. Wir ſtehen im Kampf um wie Ankauf und Bau von Schiffen erfolgen auf
gemeinſamen Beſchluß. Die beſtehenden Einrich-
tungen ſtehen beiden Geſellſchaften zur Ver-
fügung, eine Neugeſtaltung der Werbeorgani-
ſationen bleibt noch vorbehalten.

Sinn und Zweck der Vereinbarung iſt, den

wirtſchaftlichen Erfolg einer Verſchmelzung

zu erzielen, ohne durch formelle Durchführung einer

das eine unge in dem Eigenleben und der Werbekraft ihrer

ſolchen auf die großen Werte zu verzichten, die in
amerika- den engen Beziehungen zu ihren Heimathäfen ſowie

alt
bewährten Organiſationen liegen. Dabei wird

Staaten und allen anderen Ländern der Erde beiderſeits auf die Erzielung weiteſter Erſpar-
errichtet. Deutſchland kennt kaum den Schutz niſſe ausſchlaggebendes Gewicht gelegt. Der Zu
der heimiſchen Arbeit mehr. Es ſchreit Export,
Export, Export, um den Tribut zahlen zu
können, und überall rennt das deutſche Pro-
dukt gegen mehr und mehr erhöhte Zoll-
mauern an. Der Wirtſchaftskrieg zwiſchen
Amerika und den europäiſchen Ländern wird
im gleichen Augenblick proklamiert, da das
jüngſte deutſche Schiff ſieghaft das Blaue Band
des Ozeans gewinnt, neue Friedensleiſtung
ſchafft, neue Verbindung zwiſchen den Kon-
tinenten und den Völkern, neue Erleichterung
des Warenaustauſches und des Wirtſchafts-
verkehrs.

Das Blaue Band iſt ein Hoffnungszeichen,
und als ein ſolches nehmen wir es. Wird
es aber nicht zu einer letzten Fahne der Hoff-
nung, die in ſich zuſammenſinkt und zu-
ſammenſinken muß, wenn aller Rohſtoff des
Geiſtes, alles Wollen, alles Können, alles
Opfern Deutſchland doch nicht aus den Feſſeln
befreit, in die es Verſailles geſchlagen hat,
und wenn aller Rohſtoff des Geiſtes, alles
Wollen, alles Können uns doch nicht vor der
Not bewahrt und rettet, in die uns die Tribut-
pflicht verſtrickt?

Was in derſreien Republik möglichiſt
Flaggenzwang für Hypotheken- Empfänger

Braunſchweig, 26. März.
Jn einem Erlaß des ſozialdemokrati-

ſchen Finanzminiſters Braunſchweigs verlangt
dieſer, daß ſämtliche Baugenoſſenſchaf-
ten, mögen ſie rechts oder links eingeſtellt ſein,
wenn ſie Hauszinsſteuer-Hypotheken bekommen
wollen, oder ſolche bereits erhalten haben, die

Verpflichtung übernehmen, an den Tagen,
an denen auf den ſtaatlichen Gebäuden die
ſchwarz-rot-goldene Flagge und die blaugelbe
Fahne aufgezogen werden, auch ihrerſeits dieſe
beiden Flaggen zu ſetzen.

Achtung auf Schutzmwarke!

Jür Nugengläser:

h
nur 53 gr. in 53

ſammenſchluß erfolgt auf der Grundlage abſoluter
und bleibender Parität. W gen der Wichtigkeit

der Angelegenheit werden die Beſchlüſſe den
Generalverſammlungen beider Geſellſchaften, die
auf den 15. April einberufen ſind, zur Genehmigung
vorgelegt.

Die vereinten Flotten beider Geſellſchaften haben

eine Tonnage von rund zwei Millionen
Tonnen.

(Weitere Einzelheiten im Handelsteil)

Die drittgrößte Schiffahrts-
geſellſchaft der Welt

Hamburg, 26. März.

Wie die Telegraphen-Union zu den offiziellen
Mitteilungen der Verwaltungen von Hapag und
Lloyd noch ergänzend erfährt, ſind die getroffenen
Vereinbarungen nicht auf irgendwelche Einflüſſe
von außerhalb, wie etwa auf die Jntervention
von Großbanken zurückzuführen, ſondern einzig
und allein auf Grund direkter Ueberein-
künfte zwiſchen den Verwaltungen. Ob die
Hamburg-Süd in die Transaktion hinein
gezogen wird, kann heute noch nicht geſagt werden,
da hierüber erſt die Hauptverſammlung zu ent-
ſcheiden haben wird. Die Freigabe An
gelegenheit wird auch weiterhin von jeder
Reederei getrennt bearbeitet werden. Ein Monopol
iſt weder für Hamburg noch für Bremen in Aus-
ſicht genommen, weder für Großſchiffe wie die
„Europa“ und „Bremen“ vom Lloyd, noch für die
Dampfer der „Ballin“- Klaſſe der Hapag. Auch
kann von einem Pool-Verhältnis von 1:1 in bezug
auf die Häfen nicht die Rede ſein. Dies gilt
ſowohl für den Frachtenverkehr in Hamburg als
auch für den Paſſagierverkehr über Bemerhaven.
Jm Falle von Meinungesverſchiedenheiten, die
jedoch kaum zu befürchten ſein dürften, wird der
Gemeinſchaftsrat in Tätigkeit treten. Die
Vorſtände werden künftig aus elf Perſonen, und
zwar aus ſieben Herren der Hapag und bier
Herren des Lloyd beſtehen.

Nach dieſem engeren Zuſammenſchluß von
Hapag und Lloyd kann man jedoch nicht, wie dies
vielfach geſchieht, von einem Mammut-Gebilde in
der Schiffahrt ſprechen, das damit einzig und
allein in der Welt daſteht. Vielmehr muß darauf
hingewieſen werden, daß nach der engliſchen
P and O.-Linie mit 2,5 Mill. und nach der
Royal Mail Line mit 2,7 Mill, Brutto-Regiſter-
Tonnen der Truſt Hapag-Llohd mit etwa rund
2 Mill. B.-R.-T. erſt an drätter Stelle ſteht.

Englands Furcht vor der deutſchen
Schiffahrts Konkurrenz

London, 26. März.
Die Nachricht über das Arbeitsabkom-

men zwiſchen dem n Lloyd und der
pag hat in Schiffahrtskreiſen als eine Sen-

ation erſten Ranges gewirkt, die ſoweit ging,
ſofort Gerüchte aufkamen über eine gleiche

Aktion, die von britiſchen Schiffahrtsgeſell-

Hapag-Lloyd perfekt
ſchaften unternommen werden ſollte, um der Be
drohung der britiſchen Vorherrſchaft zur See
zu begegnen. Vorläufig ſind jedoch, wie verlautet,
noch keinerlei Schritte in dieſer Richtung
unternommen worden. Beſonders betont werden
die mit dem Abkommen verbundenen Rationali-
ſierungsmöglichkeiten, die neben der Ausſchaltung
der innerdeutſchen Konkurrenz eine r Kon-
kurrenz auf dem internationalen Schiff-
fahrtsmarkt zuließe. Der Austauſch der techni-
ſchen Erfahrungen werden ſich ebenfalls
ſehr zum Vorteil der beiden Geſellſchaften aus
wirken.

Rauferei im Münchener Stad
München, 26. m

Jm Münchener Stadtrat kam es am Di,
zu ſchweren Tumultſzenen. Die Nag
ſozialiſten ſtürmten während einer Rede
Kommuniſten, der den Nationalſozialismyz
organiſierten Arbeitermord bezeichnetz
Bänke der Kommuniſten. Es kam zu einer
rechten Rauferei, wobei ſich Nationalſozig
und Kommuniſten Fauſtſchläge verſetzten
dem Tumult wurde auch mit Stühlen z
ſchlagen. Es gab zerbrochene Brillen
blutende Beulen. Erſt nach geraumer
gelang es, die Raufenden zu trennen und die
nung wieder herzuſtellen.

Das MaisMonopel angenommen
Nach einem Ultimatum des

Berlin, 26. März.

Jm Reichstag beſtand Dienstag nachmittag die
Gefahr, daß das Geſetz über das Maismonopol
abgelehnt würde, da außer den Demokrat n und
der Deutſchen Volkspartei, die ihre ablehnende Hal-
tung kundgegeben hatten, auch die Deutſchnationalen
beabſichtigen, gegen das Geſetz zu ſtimmen. Da
mit wäre das ganze Agrargeſetzgebungswerk ge
fährdet worden.

Kurz vor Schluß der Ausſprache nahm deshalb
Reichsernährungsminiſter Dietrich zu einer Er
klärung das Wort, in der er feſtſtellte, daß mit der
Ablehnung des Maismonopols das ganze Werk
zerſchlagen werde. Er habe nicht Luſt, eine
Politik mitzumachen, die von vornherein zum
Scheitern verurteilt ſei. Wer das Maismonopol-
geſetz ablehne, dürfe nicht erwarten, daß er am
Mittwoch die Vorlage im Reichsrat vertreten werde.
Er werde

die notwendigen Konſequenzen

daraus ziehen und denjenigen die Verantwortung
zuſchieben, die nicht den Mut hätren, die Verant-
wortung zu übernehmen. Dieſe Mahnung richtete

er an alle Parteien.
Auf Grund dieſer Ausführungen des Miniſters

gab der deutſchnationale Abgeordnete Schiele
dann die Erklärung ab, daß der Miniſter die

Reichsernährungsminiſters

enthalten, da ihnen für die Ausführung des
monopolgeſetzes die genügenden Sicherhet
nicht gegeben ſien.

im Reichstag wurde dann das Maismonoypy

angenommen. Dagegen ſtimmten die D
Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, die Kommy
und ein Teil der Demokraten, während ſie
Deutſchnationalen der Stimme enthielten.

Das Ergebnis zeigt, daß das Geſetz ab

nicht Stimmenthaltung geübt hätten.

mit 273 gegen 123 Stimmen angenommen,
Zolländerung bei Gerſte mit 260
126 Stimmen bei 10 Enthaltungen der Demokr

Bei Stimmenthaltung der Deutſchnatior
wurde ſchließlich auch die Zolländerung
Mais, Kartoffeln, Mehl, Kleie
Zucker genehmigt.

77

Der Geſchäftsordnungs--Ausſe
des Reichstages genehmigte am Dienstag
Strafverfolgung der nationalſozialiſtt
Abgeordneten Dr. Goebbels, Feder-Sachſen, V
und Straſſer ſowie des kommuniſtiſchen Abg

deutſchnationalen Bedingungen im weſentlichen er

Ein KonſultativPakt
Die Rettung der

London, 26. März.

Anſcheinend iſt neuerdings der Gedanke eines
Konſultativ-Paktes, d. h. eines Vertrages, nach
dem ſich die Mächte verpflichten, vor der Er
greifung militäriſcher Maßnahmen erſt alle fried-
lichen Mittel in gemeinſamer Beratung
(Konſultation) zu erſchöpfen, ſtark in den Vorder-
grund der Verhandlungen auf der Flottenkonferenz
gerückt. Ein derartiger Vertrag, der möglicher-
weiſe nichts anderes ſein würde als eine Er-
gänzung des Kellogg-Paktes, würde
jedenfalls von den Amerikanern nicht ohne weiteres
abgelehnt werden können.

Die Erklärung der amerikaniſchen Abordnung,
die zwar militäriſche Garantien ablehnt, aber
andererſeits ausdrücklich unterſtreicht, daß die Ver
einigten Staaten bereits vor mehreren Wochen
eindeutig dargelegt hätten, ſie hätten keinerlei
Einwände gegen einen „Konſultativ-Pakt“ zu er-
heben, wird daher in unterrichteten Kreiſen als

ein Wendepunkt

in den Verhandlungen der letzten Tage angeſehen.
Man nimmt an, daß hier der Schlüſſel ge-
funden werden könnte, der möglicherweiſe der
Flottenkonferenz doch noch zu einem beſſeren
Ende verhelfen könnte. Jnsbeſondere ſcheint
eine Rettung der Flottenkonferenz möglich,
wenn in den Beſtimmungen des Konſultativ-
Paktes alles enthalten iſt, was die amerikaniſche
Flotte oder die amerikaniſche Regierung zu
aktiven Sicherheitsmaßnahmen zu Gunſten einer
anderen Macht verpflichtet. Es bleibt jedoch abzu
warten, ob die amerikaniſche Erklärung ausreicht,
um die Flottenkonferenz zu retten. Der weitere
Verlauf der Dinge hängt jetzt wieder von dem
Verhalten der Franzoſen ab.

„Komödie der Irrtümer“
Paris, 26. März.

Unter der Ueberſchrift „Die Komödie der
Jrrtümer“ berichtet Pertinax über den
Stand der Londoner Flottenkonferenz und er-
klärt, daß die Konferenz „unter der verrückten
Leitung MacDonalds vagabundiere, wie
niemals ein. Konferenz vagabundiert habe“. Die
Veröffentlichungen eines Teiles der engliſchen
Preſſe über angebliche Vorſchläge Grandis
bezüglich einer ſechsmonatigen Aufſchiebung der
Beratungen ſeien einfach aus der Luft ge
griffen. Der italieniſche Außenminiſter habe

daß es ihm unter den gegen

neten Blenkle wegen Beleidigung.

Flotten-Konferenz?
ſcheine, zu einer Uebereinſtimmung mit Fr

achte, direkte Verhandlungen zur gegeb
Stunde mit Frankreich zu führen. Nichts hi
jedoch die übrigen drei Mächte daran, ſich
zwiſchen zu einigen, wenn die Möglichkeit d
beſtehe. Pertinax findet dieſe
Grandis' ſehr vernünftig.

Briand fährt doch nach Londt

Außenminiſter Briand wird ſich Mit
mittag nach London begeben, um die Leitung
franzöſiſchen Abordnung auf der Flottenkonfe
zu übernehmen.

Briand benutzte die Haushaltsberatungen
das Miniſterium des Auswärtigen, um die
tung Frankreichs auf der Londoner Flottenlo
renz zu verteidigen.
unterſtrich er den Friedenswillen Frankreich,
dem ſich aber die Notwendigkeit paare, niemab
Sicherheit des Landes außer acht zu laſſen.
keinen Fall dürfe man von Frankreich fort

nationalen Intereſſen zu opfern. Jn bezug
Jtalien erklärte Briand, man dürfe
Theorie der Gleichheit ſchaffen wollen, die ſich
Wirklichkeit als gefährliche Ungleichh
erweiſe. Bisher habe er die franzöſiſchen Wün
in London noch nicht durchſetzen können, aber
Verhandlungen ſeien noch nicht geſchloſſen.

Athen, 26. März.

Hier begännen am Dienstag die Feiern
Anlaß des 100. Jahrestages der Erklät
Griechenlands zum ſouveränen Königke
durch das Londoner Protokoll. Bei Tagesanht
ſchoß die Artillerie Salut. Am Vormittag ß
in der Kathedrale ein Feſtgottesdie
ſtatt, dem ein Feſtakt in der Univerſität je
eine Parade der ganzen Garniſon folgte.

ürkiſche Geſandte mit dem Perſonal
Geſandtſchaft nahm an der Feier teil. Dieſes
ſache wird. in griechiſchen Kreiſen ſehr
erkennend vermerkt. Am Nachmittag fand e
Sitzung der Akademie ſtatt. Am Abend folgte
großer Zapfenſtreich. Die Stadt war feſt
ſchmückt. Die Anteilnahme der Bevölkerunglediglich betont,

wärtigen Umſtänden ausgeſchloſſen er- groß

füllt habe. Sie würden ſich jedoch der St

In der Abſtimmung über die Agrarant

mit 195 gegen 122 Stimmen bei 78 Enthalty

lehnt worden wäre, wenn die Deutſchnatior

Gegen die Stimmen der Deutſchnationalen
Bauernpartei und der Kommuniſten wurde
Zolländerung bei Weizen und

reich zu gelangen, und daß er es für richtiger

Ausführut
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Hoe
je Frau als Mitbeteiligte?
tte der verhaftete Poſträuber Elze eine

Komplizin

n Freitag voriger Woche, als der halleſche
guchenfabrikant Curt Elze und der Senne-
Kaufmann Wilhelm G. Nebe in Leipzig

gittrichring 2 einen Geldbriefträger
rfielen und beraubten, betrat kurz vor
m Vorfall eine un bekannte Frau ein
elengeſchäft, das ſich in dem gleichen
ſtück befindet. Sie gab an, ein Halskettchen
m zu wollen, eilte dann aber, als draußen die
tufe des überfallenen Briefträgers ertönten,
die Straße, um nicht mehr zurückzu-
en. Es könnte ſich in dieſer Frau unter Um
m um eine Freundin des inzwiſchen in
verhafteten El z e handeln, die als „Schmiere“
Die Unbekannte wird als etwa 35 Jahre
ſchildert, 1,64—-1,65 Meter groß, ſchlank, mit
jem Geſicht und dunkelblondem Haar; ſie trug
Mantel mit grauem Pelzkragen, dazu ein
eies Kleid und einen „Topfhut“ aus Filz. Die
ziger Kriminalpolizei fahndet
der Frau ſie hält übrigens den Senne-
Nebe für überführt, obwohl er noch

r ſeine Beteiligung an der Tat leugnet.

Der befangene Schöffe
d das Republikſchutzgeſetz

Ein Rotfront- Prozeß
das halleſche Landgericht zurückverwieſen

wei kommuniſtiſche Arbeiter, denen Unter-
ng des aufgelöſten Roten Frontkämpferbundes
worfen war, wurden in erſter und zweiter Jn-
am Landgericht Naumburg von der Anklage

n Vergehens gegen das RepublikSchutzgeſetz
ſprochen. Neckiſcherweiſe wirkte in der zweiten
inz ein Schöffe mit, der ſelber der Kommuniſti-

m Frontkämpferbund angehörte. Dieſer r
nun vom Oberſtaatsanwalt als befangen ab-
unt. Die Reviſion der Staatsanwaltſchaft gegen
reiſpechende Urteil des Landgerichts Naumburg
e jedoch geltend, daß die Ablehnung des Be
nheitsantrages unzuläſſig geweſen ſei. Jn der
indlung vor dem erſten Strafſenat des
hsgerichts betonte der Reichsanwalt,
oße Zugehörigkeit des Schöffen zur Kommu-iſchen Partei habe eine Veſorgnis der Be

nheit nicht gerechtfertigt, wohl aber die
te Zugehörigkeit zum Roten Front-
pferbund. Es ſei daher wegen Verſtoßes
Paragraph 188,8 das vorinſtanzliche Urteil

heben und die Sache an das Landgericht in
le (Saale) zurückzuverweiſen. Der Senat
z ſich der Auffaſſung des Reichsanwaltes an.

chutzpolizeibeamte in ſchwerer Bedrängnis

geſtern nachmittag um 2.15 Uhr entſpannen
in der Glauchager Straße Meinungs-
hiedenheiten. Ein Polizeibeamter, der

Rolle als Friedensengel ſpielen wollte,
de von den Raufbolden tätlich an
riffen. Es gelang ſchließlich, zwei Männer
eine Frau hinter Schloß und Riegel zu
gen. Heute morgen um 1.30 Uhr ſchlugen

Rowdis in der Dachritzſtraße auf
liche Paſſanten ein. Auch hier ſuchte man
vermittelnden Polizeibeamten tät-
anzugreifen. Der drohende Gummi-

üypel hielt jedoch die Radauhelden in
zh, und nach Ankunft eines zweiten Schupos
en zwei der Streitluſtigen feſtgenommen und
Polizeiwache zugeführt.

Ein Ammendorfer auf Einbrechertour. Ein Ammen-
r hatte am 5. März d. J. einem Fleiſcherladen in

gelroda nächtlichen Beſuch abgeſtattet und dabei
und Fleiſchwaren ſowie Bargeld im Geſamtwert von

300 Mark mitgehen heißen. Kürzlich gelang es, den
in Ammendorf zu ermitteln und einen Teil der

lenen Waren wieder herbeizuſchaffen.

Von einem Poſtkraftwagen angefahren. Geſtern
um 8.45 Uhr fuhr ein Poſtkraftwagen an der Ecke

ig ſtraße Kurze Gaſſe einem achtjährigen
r über den rechten Fuß. Trotz der immerhin ſchweren
kam das Kind mit verhältnismäßig leichten Ver-

gen davon.

Wohin gebe 1057
Halles Bühnen am 26. März

ditheater: „Der Kaiſer von Amerika“ (8).
halla: „Bu--Bu“ (8).
Große Ulrichſtraße: „Jch glaub' nicht mehr
an eine Frau“ (4, 6.05, 8.15).

am Riebeckplatz: „Jch glaub' nicht mehr an
eine Frau“ (4, 6.05, 8.15).
Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6, 8.20).
Wfiger Straße: „Banknotenfälſcher“ (4, 6,

eng „Das Recht auf Liebe“ (4.30, 6.80,

ties Theater: Das große Programm mit Hans
Rämann (4, 8).
le: Das neue Programm (8).

Lünſtlerſpiele: Das glanzvolle MärzPro
gtamm (8).

Partei und bis zur Auflöſung auch dem

derſtand gegen die Staatscewalt o

wichtig ſei insbeſondere auch die kulturelle

Geſtern hatte der Haushaltsausſchuß
der halleſchen StadtverordnetenVerſammlung eine
Sitzung, die ſich infolge des wichtigen vorliegenden
Beratungsſtoffes über fünf Stunden hinzog.

Beim Etat des Fürſorgeamtes ſtellten Kom
muniſten und Sozialdemokraten zahlreiche,
insgeſamt 1,2 Millionen Mark an Mehraus-

gaben erfordernde Anträge.
Der Vertreter der Volksrechtspartei geſellte ſich
ihnen mit mehreren Anträgen zu Laſten der Stadt-
kaſſe zu.

Vor allem gegen den ſozialdemokrati-
ſchen Antrag, im Etat 500000 Mark mehr
für die Krankenhilfe einzuſetzen und zum Aus-
gleich dafür die Gewerbeſteuer um 100
Prozent zu erhöhen, wandte ſich die
Bürgerliche Arbeits gemeinſchaft auf das
energiſchſte. Es gehe auf keinen Fall an, daß die
Zahl der Unterſtützungsberechtigten und ihre
Unterſtützungsſätze auf Koſten der ſo ſchon ſchwer
genug um ihre Exiſtenz ringenden Steuerzahler
weiter erhöht würden.

Der ſtädtiſche Finanzdezernent Dr. Mah gab
Lerer noch bemerkenswertes Zahlenmaterial: Jm

ahre 1929 war in Halle ein
Steuerausfall von 960 000 Mark

zu verzeichnen, man ſolle es deshalb mit 5,7 Mil-
lionen Mark, die die Stadt heute ſchon in die
individuelle Fürſorge hineinſtecke, genügen laſſen;
denn damit könne aller wirklichen Not geholfen
werden. Stadtſyndikus Velthuyſen, der
künftige 2. Bürgermeiſter, kündigte als Dezernent
des Fürſorgeamtes eine Ueberſchreitung
ſeines Etats um mindeſtens 400000 Mark an,
falls ſich die Lage auf dem Arbeitsmarkt nicht bald
beſſern ſollte. Der Haushaltsausſchuß entſchied
ſich ſchließlich mit Mehrheit für Ablehnung
ſämtlicher Erhöhungsanträge; das
Geſamtkapitel dagegen wurde angenommen mit
dem im Haushaltsplan-Entwurf vorgeſehenen
Zuſchußbedarf von über 235 Millionen Mark.

Ohne beſondere Ausſprache wurde hierauf der
Etat des Hochbauamts der einen Zuſchuß von
nur 187600 Mark erfordert, angenommen.

Dagegen ſetzte bei Beratung des Etats der

Tiefbauverwaltung wieder eine längere
Diskuſſion ein.

Bekanntlich hatte der Bauausſchuß Einſetzung von
1 Million Mark für die Fortführung des halle-
n ernee ar a'r entgegenm Entwurf, auch für das Jahr 1930 be-

loſſen, da neben den Arbeitsloſen auch die Ge-
ſchäftswelt hiervon profitieren werde. Stadt-
kämmerer Dr. May wandte ſich namens des
Magiſtrats gegen den Beſchluß des Bauaus-
ſchuſſes, die Straßenbauanleihe im gegenwärtigen
Zeitpunkt in Anſpruch zu nehmen. Das Jahr 1930
ſolle nach den Beſchlüſſen des Deutſchen Städte-
tages der

Konſolidierung der ſchwebenden Schulden

dienen, die für das ganze Reich einen Betrag von
rund 1,6 Milliarden Mark ausmachten. Weiterhin
ſeien aber auch die Bedingungen für lang
friſtige Kommunaldarlehen trotz wieder-

Am zweiten Abend der halleſchen Abiturienten-
kurſe hatte der Magiſtrat der Stadt Halle die
zukünftigen Studenten in den Räumen der „Burſe
zur Tulpe“ zu Gaſte geladen und rund 200 Abi-
turienten waren dem Rufe gefolgt.

Stadtſchulrat Dr. Truſchel wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache auf die Eigenwerte der Stadt
hin, wie ſie ſich insbeſondere im Saaletal fänden.
Aber nicht nur die landſchaftlichen Reize wären für
den jungen Studenten von Bedeutung, ſondern

Atmoſphäre einer Stadt. Hier könne erfreu-
licherweiſe von einer engen

Schickſalsverbundenheit zwiſchen Stadt und

Univerſität
geſprochen werden. Die Stadt ſehe in der Uni-
verſität den ſchönſten und leuchtendſten Edelſtein in
ihrem Kranze! Zum Schluß ſprach der Redner den
Wunſch aus, daß jeder Student, der in Halle ſein
Studium beginne, ſtolz darauf ſein möge, gerade
„halleſcher“ Student zu ſein!

Sodann ergriff Profeſſor Menzer das Wort
und legte in launiger Rede dar, daß er heute zwei
verſchiedene Betätigungen zu vertreten habe, die
ſonſt eigentlich wenig miteinander zu tun hätten.
Neben der Eigenſchaft als Philoſoph ſei ergleichzeitig an Wirt. Er wies hierbei auf
einen Vorgänger an der halleſchen Univerſität hin,den Profeſſor Bardt, der um die vorige Jahr-
hundertwende neben ſeinem Profeſſorenamt gleich-

Sparmaßnahmen
des Haushaltsausſchuſſes

Keine Fortſetzung des halleſchen Straßenbauprogramms
für dieſes Jahr Erhöhung der Theaterkartenpreiſe

ſo ungünſtig, daß der Magiſtrat es nicht ver
antworten könne, heute neue Schuldverbindlichkeiten
einzugehen. Wenn die Konſolidierung durchgeführt
ſei, werde der Magiſtrat bei einer Beſſerung der
Verhältniſſe auf dem Kapitalmarkt ſich erneut mit
Anleiheprojekten befaſſen und in dieſer Angelegen
heit zu geeigneter Zeit von ſich aus an die Stadt-
verordnetenverſammlung herantreten.

Nachdem noch mehrere Mitglieder der Bürger-
r TTreite gemeinſchaft hierzu geſprochen hatten,
wurde die

Einſetzung von 1 Million Mark für Straßen
bauten in den diesjährigen Etat abgelehnt.

Ein Antrag der Bürgerlichen dagegen, den
Straßenausbau in Angriff zu nehmen, ſobald die
Verhältniſſe es geſtatten würden, fand einſtimmige
Annahme. Nachdem dann noch verſchiedene recht
koſtſpielige Anträge der Kommuniſten abgelehnt
worden waren, wurde ſchließlich dem Geſamtkapitel
Zuſtimmung erteilt.

Bei der Beratung des Stadttheater-
Etats erinnerte der Berichterſtatter der Bürger-
lichen Arbeitsgemeinſchaft an den Beſchluß
der Stadtverordneten aus dem Jahre
1929, nach dem das eater im Jahre 1930
mit 500000 Mark Zuſchuß auskommen
ſollte. Er beantragte deshalb für den dies
jährigen Etat, um die damals beſchloſſene Summe
zu erreichen, Streichung von 20000 Mark
bei der Poſition Orcheſter und Erhöhung
der Eintrittspreiſe von 10000 Mark
für den freien Verkauf und um weitere 10 000
Mark für die Volksbühne und den Bühnen-
Volksbund.

Während der Theater- Ausſchuß für das
Jahr 1931 Senkung des Zuſchuſſes
um weitere 100 000 Mark beantragt hatte,

hielt der Referent des Haushaltsaus-
ſchuſſes einen Nachlaß von 50 000 Mark

für genügend.

Den Vorſchlägen des Referenten entſprach der
Ausſchuß nach längerer Debatte, in die auch der
Theaterdezernent, Stadtrat Fiſcher, eingriff.
Das Geſamtkapitel „Stadttheater“ wurde ſodann

50 000mit einem Geſamtzuſchußbedarf von
Mark verabſchiedet.

Der Haushaltsausſchuß bewilligte ferner
Koſten, die für den Straßenausbau in den
Siedlungsvierteln notwendig werden; am
Schkopauer und am Collenbeyer Weg will de
Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle 1
Wohnungen errichten, am Springerweg der „Bund
der Kinderreichen“ 50 Wohnungen und in der
Vogelweide die „Kleinwohnungsbau-A.-G.“ 248
Wohnungen. Der Weiterverpachtung der
Gaſtwirtſchaft guf dem Schlacht- und Viehhof an
den Gaſtwirt May, und zwar bis zum 1. Avril
1933, wurde zugeſtimmt.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleufe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1.78 Metern auf. Der

gzritig auch eine Gaſtwirt e auf den Wein-
ielſeitigkeit, die jenemergen unterhielt, eine

eine zur Konfrmatlon

Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 10 Zenti-
holter Senkung des Reichsbankdiskonts immer noch meter gefallen.

200 Muli als Gäſte der Stadt Halle
Ein Loblied auf die kulturelle Atmoſphäre der Landesuniverſität

allerdings zum Verhängnis wurde. Der Redner
ging dann auf

die Entſtehungsgeſchichte des ſchönen halleſchen
Studentenheimes

ein, das vor zehn Jahren von Geheimrat Lütt-
gert ohne einen Pfennig Geld gekauft worden
iſt und nunmehr unter Mithilfe der Staates, der
Provinz und ihrer großen Städte in ſchönſter
Weiſe für die Studenten eingerichtet wurde. Jn
einigen Monaten ſollten auch Bilder dieſer
Städte, von Künſtlerhand entworfen, in den ent-
ſprechenden Räumen hängen und ſo die Ver-
bundenheit zwiſchen der „Landesuniverſität“ und
Mitteldeutſchland beſonders deutlich zeigen.
Ellguth

Stadtarchivar Dr. Neu ß nahm die Anweſen-
heit von fünf Halloren an der Feſttafel zum An-
laß, auf die Bedeutung der Halloren in
der halleſchen Kultur- und Wirt-ſchaftsgeſchichte hinzuweiſen.

Zur großen Freude der Muli ergriff auch ein
alter Hallore das Wort.

Er ſprach von der gemeinſamen Not des deutſchen
Vaterlandes und feierte die in Arbeit und froher
Geſelligkeit verbundene Gemeinſchaft zwiſchen
Student und den Halloren.

Fröhliche Geſänge ließen auch die übrigen An-
weſenden zu Worte kommen. Die Abitu-
rientenkurſe finden am heutigen Mitt-
woch ihren Fortgang; heute abend iſt den
Abiturienten Gelegenheit geboten, am halleſchen

anlhe
der Kalleſenen Zeitung
Bismarckfeier der halleſchen Frontſoldaten

Zur Stahlhelm Bismarckfeier am
Montag dem 31. März, abends um 8 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ wird der 1. Bundesführer
des Bundes der Frontſoldaten, Hauptmann a. D.
Franz Seldte Madgeburg, in Halle ein-
treffen, um die Feſtrede zu halten. Franz
Seldte iſt eben erſt von einer Propagandareiſe
im Weſten, wo man den Stahlhelm willkürlich
verboten hat, zurückgekehrt. Hauptmann Seldte,
der als Begründer des Stahlhelr in ganz
Deutſchland bekannt iſt, wird in Halle am Montag
abend im Garten des „Stadtſchützenhauſes“ durch
eine Ehrenkompagnie empfangen werden.
Dieſe Stahlhelmkompagnie ſetzt ſich zuſammen
aus Spielmannszug, Muſik, Fahne und Kame-
raden des Stadt und Landgaues Halle ſowie aus
Jungſtahlhelmern. Der Zuzug zur Bismarckfeier
gerade von auswärts verſpricht ſehr ſtark zu
werden. Schnellſtes Abholen der Karten in den
Vorverkaufsſtellen H. Hothan, Gr.
Ulrichſtraße, und Eichen, Riebeckplatz, iſt deshalb
erforderlich.

15 techniſchmediziniſche Aſſiſtentinnen

Wir berichteten kürzlich von dem Staats
exa men an der ſtaatlich anerkannten Lehr-
anſtalt für techniſche Aſſiſtentinnen
an mediziniſchen Jnſtituten zu Halle, bei dem
ſämtliche Prüflinge beſtanden. Jm folgenden
bringen wir nun die Namen der friſchgebackenen
„Aſſiſtentinnen“: Elsbeth Arnken-Oldenburg,
Jlſe Beiſert-Klausthal-Zellerfeld, Eliſabeth
Borth-Halle, Anna-Marie Böttcher-Bleeſern,
Grete Dörfel-Bernburg, Dora Eiſentraut-
Gr. Kyhna, Herta Hellker-Berlin, Marga
Herrlein-Bremen, Liſelotte Hügelmann-
Hohenmölſen, Lotte HüneBeiderſee, Vera-
Marie LoeperNohra, Betty Martiny-

undHalle, Gertrud Schellhorn- Eisleben
Lotte SingerNaumburg.

Prüfung in der Kinderpflegerinnenſchule des Digko
niſſenhauſes. Die diesjährige Abſchlußprüfung
findet am Donnerstag, dem 27., und Freitag, dem 28. März,
ſtatt. Die angefertigten Arbeiten liegen am Freitag im
Paulusgemeindehaus aus; dort iſt am Abend auch die Ab
ſchiedsfeier. Der neue Kurſus beginnt am 23. April;
nähere Auskunft erteilt die Leiterin, Diakoniſſe Anna
Mund Roonſtraße 3, Eingang Reilſtraße.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für Monat April findet beim Poſtamt 2 in der
Thielenſtraße wie folgt ſtatt: am 29. März für die Renten
empfänger mit grünen, am 31. März für die Rentenempfänger
mit weißen Nummernkarten und am 3. bis 7. April für Nach
zügler. Die Zahlzeit iſt von 8 bis 2 Uhr vormittags. Beim
Poſtamt in HalleTrotha werden die Heeresrenten für
April am 29. März gezahlt. Die Zahlung der Militär-
verſorgungsgebührniſſe kann diesmal nur gegen Abgabe
der beglaubigten Jahresbeſcheinigung erfolgen.

Bergſchenke. Jeden Donnerstag nachmittags Konzert
mit Tanzeinlagen Eintritt frei!

Walhallatheater. Von dem Rieſenprogramm mit
„Bu-Bu“ und weiteren neun Attraktionen finden nur noch
ſe hs Vorſtellungen ſtatt. (Siehe Anzeige!)

Richard-Tauber-Tonfilm verlängert! Wie uns die
Direktion der C.T.- Lichtſpiele Große Ulrichſtraße
miteilt, war es nicht möglich, in den erſten beiden Spiel-
wochen den gewaltigen Publikumsandrang zu dem erſten
Richard-Tauber-Tonfilm „Jch glaub' nie mehr an eine Frau“
zu bewältigen. Dieſes auch von uns eingehend gewürdigte
Werk verbleibt daher noch bis einſchließlich Sonntag auf dem
Spielplan der C.-T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße 51.

C.T. am Riebeckplatz. Das weltberühmte, große und
mondäne „Fiametta Hildegarde -Ballett“
wurde von der Direktion der C.-T.- Lichtſpiele am Riebeck-
platz für die ab morgen beginnende neue Spielwoche ver
pſlichtet und wird den farbenfrohen Auftakt zu dem entzücken
den Groß- Luſtſpiel „Donauwalzer“ mit Harry Liedtke, Peggy
Norman, Ernſt Verebes und Hermann Picha bilden. Das
neue Programm verſpricht wieder einen auserleſenen Genuß.
(Siehe Jnſerat!)

Vereinsnachrichten
Mittetlungen vor Verbänden, Vereinen Geſfellſchaften uſſv.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

be Vorauszahlung aufgenommen

Verband deutſche Frauenkultur, Ortsgruppe Halle. Don-
nerstag, den 27. März, nachmittags 416 Uhr in „Wittekind“
monatliche Zuſammenkunft: Frau Grünfeld lieſt vor. Gäſte
willkommen.

Volksbühne. „Kaiſer von Amerika wahlfrei am Mitt-
woch, Beginn 20 Uhr. „Der Richter von Zalameg“ am
Donnerstag (9) zum letzten Male. „Zar und Zimmermann“
am Sonntag 11 Uhr vormittags für die Jugendbühne.
Nächſtes Thaliaſpiel am 2. April „Die Falle“, Komödie von
L. Bauer. Einlöſung bis 26. März. Spieltage: „Meiſter
Guido“, komiſche Oper von Noetzel, am 2. (A); 17. (B)
26. (G) und 30. April (H). (J folgt ſpäter.) Einlöſung für
A bis 31. März erbeten. „Boccaccio“ von Franz von Suppé
am 24. April für J. Nächſter Uraniafilm am Montag „Die
Elbe“, Vorzugskarten. Zu der großen Aufführung der „Jo-

r von Joh. Seb. Bach am 4. April durch die
obert-Franz-Singakademie erhalten unſere Mitglieder Vor-

der Geſchäftsſtelle,ugskarten nur in Brüderſtraße 14,uf 234 79.

Wetter-Ausſichten: Wolkiges Wetter mit
Nachtfroſt, Niederſchläge ſind nicht wahrſcheinlich,

Theaterleben teilzunehmen.

sehr preiswertund gut
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mäßiger Weſtwind.

Johannes Grün
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Zahlreiche Neuerungen

Der jetzt erſchienene erſte Entwurf des am
15. Mai in Kraft tretenden Sommerfahr-
plans bringt für Halle und Umgegend eine
ganze Anzahl von Neuerungen und Verbeſſe-
rungen, die ſich teils durch Verlegung von
Zügen, teils durch Beſchleunigung der
bisherigen Fahrzeiten und dadurch bedingtes Er
reichen neuer Anſchlüſſe ergeben.

Jrgendwelche neue Schnellzüge und
Eilzüge ſind allerdings leider gar nicht
zur Einrichtung gelangt. Wenn es auf der
anderen Seite auch bekannt iſt, daß ſich die
Reichsbahndirektion ihrer Finanzlage wegen
in dieſer Hinſicht die größte Beſchränkung
auferlegen muß, und wenn deshalb auch bei den
Eingaben von ſeiten der Antragſteller dieſem Um-
ſtande beſonders Rechnung getragen wurde, ſo
bleibt doch betrüblich, zu ſehen, daß unſere Nach-
barſtädte

Leipzig und Magdeburg in dieſer Beziehung
erheblich beſſer abgeſchnitten

haben, da ſie auf verſchiedenen Strecken neue
D- und Eilzüge zu verzeichnen haben.

Es mag dennoch gern anerkannt werden, daß
cine große Anzahl von Anträgen
lokaler Art in dieſem Sommerfahrplan berück-
ſichtigt worden iſt. Erfreulicherweiſe werden
wie im vorigen Sommer auch diesmal wieder
die Wochenendzüge nach Thüringen,
dem Süd- und Nordharz und Berlin
gefahren. Eine beſſere Beſetzung für ſie wäre
ſehr erwünſcht, damit ſie endlich zur dauern-
den Einrichtung würden.

Jm einzelnen ſeien im folgenden die für
Hakle und Umgegend beſonders wich-
tigen Aenderungen aufgeführt:

Strecke Berlin Thüringen
Für die Sommerzeit verkehren wie üblich die

Berlin Kiſſinger Züge D 35/36, und
zwar ſchon vom 1. Mai bis 31. Auguſt:

11.13 Berlin 18.4913.19 25 Halle 16.26 32
15.14 Erfurt 14.46
18.17 Kiſſingen 11.26

ferner die Entlaſtungszüge D 139 40
Berlin München Der ſtets ſo ſtark be-
ſetzten Berlin Münchener Züge D 39/40:

10.06 Berlin 18.06
12.20-—26 Halle 15.54—16.02
21.20 München 7.40

doch wird die Verkehrsdauer dieſer Züge auf die
Zeit vom 15. Juni bis 15. September aus-
gedehnt, und ſie fahren außerdem um die Zeit
der Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertage.
Eine noch längere Verkehrsdauer erfahren die
Nacht-D- Züge 91/92 Berlin Lindau:

21.48 Berlin 7.17
23.56 0,02 Halle 4.49—55
11.44 Lindau 17.20

und zwar verkehren ſie vom 15. Juli bis 10. Sep-
tember und vom 16. Dezember bis 11. März, da
ſie im Winter den Winterſportverkehr
nach Oberbayern, Allgäu und dem Engadin ver-
mitteln; ſie führen durchgehende Wagen und
Schlafwagen nach Garmiſch, Oberſtdorf und
Chur. Die Tages-D-Züge BerlinMünchen D 3940 erhalten einen durchgehenden
Wagen 1. bis 3, Klaſſe Berlin--Meran, ſo daß
den Reiſenden nach dem Süden das Umſteigen in
München erſpart bleibt.

Auf der Strecke von Frankfurt a. M. iſt
es jetzt auch für Reiſende in Halle möglich, den
ſchnellen FD 5 Schweiz/Baſel- Berlin
ab Vaſel 9.15, ab Frankfurt 14.41, der über Leip-
zig verkehrt und nach Halle keinen Anſchluß
hatte, zu benutzen dadurch, daß er in Erfurt den

43 Frankfurt Halle-- Berlin überholt, ſo daß
man in Zukunft in Erfurt auf dieſen Zug
übergehen und 20.15 in Halle eintreffen
kann.

Was den Lokalverkehr anbelangt, ſo iſt
es ſehr zu begrüßen, daß der ſchon ſeit vielen
Jahren geforderte Abend-Perſonenzug
nach Bitterfeld ab Halle 22.48, an Bitter
feld 23.27 zur Einführung gelangt. Jn Bitter-
feld iſt unmittelbar Anſchluß mit P 480 nach
Deſſau Hamburg (mit Schlafwagen). Jn
der umgekehrten Richtung verkehrt zur Aus-
füllung der ſehr langen Verkehrspauſe auf dieſer
Strecke ein Zug:

ab Bitterfeld 10.18
an Halle 10.17

der in Halle gute Anſchlüſſe nach Thüringen und
Kaſſel hat.

Die Wochenendzüge (Hinfahrt am Sonn-
abend, Rückfahrt in der Nacht vom Sonntag zum
Montag):

16.13 ab Halle, an 2.06
19.09 an Berlin, ab 238.30

werden leider nur im Sommer wieder
gefahren. Es ſei beſonders auf. dieſe Spätver-
bindung von Berlin nochmals hingewieſen, die
allerdings eine beſſere Benutzung wie
bisher finden muß, wenn ſie dauernd aufrecht
erhalten werden ſoll.

Trotz der vielen Bemühungen und der zahl
loſen Eingaben von Berbänden, des halle
ſchen Magiſtrats und der Jnduſtrie- und Handels
kammer ſowie auch der Stadt Zeitz um eine
beſſere und beſchlennigtere Verbin-
dung von Halle mit Zeitz ſind leider alle
dieſe Anträge un berückſichtigt geblieben,

Halle im Sommerfahrplan 1930
und Verbeſſerungen, aber auch unerfürllte Wünſche!

während die Strecke Leipzig--Zeitz ebenſo
wie im Vorjahre auch in dieſem Sommer wieder
mit einem neuen Eilzugspaar bedacht
worden iſt. Es liegt nicht nur im Jntereſſe der
Stadt Halle, ſondern es iſt auch der Wunſch von
Zeitz, mit Halle ebenſo gute und ſchnelle Ver
bindungen wie mit Leipzig zu haben, da ſich ſonſt
die Beziehungen von Zeitz zwangsläufig nur nach
Leipzig hin weiterentwickeln müſſen.

Für den Woche nendausflugsverkehr
von Thüringen iſt es wichtig, daß an die
Sonntags-Eilzüge Eiſenach-- Leipzig und Katz
hütte--Leipzig, die im vorigen Jahr keinen
Anſchluß nach Halle hatten, in dieſem Sommer
in Corbetha Sonntags ein Anſchlußzug
eingelegt iſt, und zwar ab Corbetha 22.45, an
Halle 23.31.

Strecke Halle Kaſſel
Die E 106,7 (ab Halle 615, an Halle 23.15)

erhalten durchgehende Wagen b i 8
Kaſſel, ſo daß das läſtige Umſteigen in
Eichenberg fortfällt. Dieſer Zug ab Halle 6.15
ſchließt jetzt in Sangerhauſen unmittelbar
7.24 an einen Perſoneneng nach Erfurt an,

daß endlich die bisher fehlende
orgenverbindung von Halle nach

Artern, Frankenhauſen und Sondershauſen ge
ſchaffen iſt.

Die Sonntagszüge nach dem Süd
harz (ab Halle 6.39, an Halle 22.23) ver
kehren wie im Vorjahr. Von größter Wichtigkeit
iſt jedoch die Früherleg ung des am Sonn-
abend nachmittag nach dem Südharz fahrenden
beſchleunigten Wochenendzuges um zwei Stunden.
Dieſer verkehrt in Zukunft:

ab Halle 15.53an Nordhauſen 17.24
wo unmittelbarer Anſchluß nach denHarzorten vorhanden iſt, ſo daß man in Zu-
kunft ſchon gegen 19.30 in Andreasberg, Braun
lage etwa zwei Stunden früher wie im Vorjahre
eintreffen kann.

Strecke Halle-- Leipzig

Der i 73 1206 ab Leipzig8.46, an Halle 9.19 iſt 20 Minuten ſpäter gelegt
und erhält Anſchluß von einem 8.25 aus
Zwickau und dem Vogtland eintreffenden Eilzug,
ſo daß hierdurch eine Morgenverbindun
von dem Vogtland und Zwickau na
Halle entſteht.
Die Abendverbindungen von Leipzig nach Halle

erfahren inſofern eine Aenderung, als der bisher
22.25 Leipzig verlaſſende Triebwagen jetzt erſt
Leipzig 23.00 als Eiltriebwagen verläßt; an
Halle 23.383! Er erhält hier Anſchluß vom
D 202 von Dresden ab Dresden 21.00, an
Leipzig 22.50. Dieſer Zug ſchließt wieder in
Dresden unmittelbar an den im Sommer neu zur
Einrichtung kommenden ſehr ſchnellfahrenden
D-Zug von Budapeſt--Wien--Prag an.
Jn der umgekehrten Richtung iſt von Halle
aus der Anſchluß an den neuen D-Zug nach
Prag--Budapeſt (ab Dresden 10.09) leider höch ſt
ungünſtig, da man Halle bereits 5.27 früh
verlaſſen muß.

Die Abendverbindung von Dres-
den erfährt inſofern noch eine Verbeſſerung, als
ein neuer Eilzug eingelegt wird:

ab Dresden 22.32
an Leipzig 0.30ab Leipzig 0,39

an welchen Zug direkter Anſchluß vorhanden iſt.
Man kann alſo in Zukunft bis 2811 Uhr abends
in Dresden verweilen und noch nach Halle
gelangen.

Bekanntlich werden in dieſem Sommer „vom
15. Juni bis 15. September direkte Nacht-
D Züge BBerlin Leipzig HofLandshut Berchtesgaden und Salzburg--
Trieſt unter Umgehung von München
gefahren. Die Züge haben von Halle aus mit
dem D 151/60 ausgezeichneten Anſchluß:

22,44 ab Halle, an 7.18
23.16 an Leipzig ab 6.47
23.28 ab Leipzig an 6.3
Streche Halle Kottbus--Sagan

Die Verbindungen auf dieſer Strecke ſind im
Vergleich mit dem Friedensfahrplan immer noch
am weiteſten zurückgeblieben! Umſo
bedauerlicher iſt es, daß zum Sommer ſogar ein
Perſonenzug eingeſtellt wird, und zwar
der letzte Abendzug ab Eilenburg 22.29, an Halle
23.43. Der Grund iſt nicht erſichtlich
denn für die Zwiſchenorte von Eilenburg bis Halle
verkehrt nunmehr als allerletzter Zug ein Eilen-
burg bereits 19.47 verlaſſender Perſonenzug.
Außerdem ſchloß der eingezogene Zug direkt an

den D 102 von Stettin Küſtrin
Kottbus an, welcher Zug ſelbſt wieder im
neuen Fahrplan direkten Anſchluß von Oſt-
preuſßen und Warſchau--Poſen erhält. Alle
dieſe Verbindungen gehen nunmehr für
Halle vollſtändig verloren!

Auf der anderen Seite ergeben ſich für dieſe
Strecke einige Verbeſſerungen, die
weniger dem Lokalverkehr, ſondern mehr die
weiteren Anſchlußverbindungen nach
dem Oſten betreffen So wird der beſchleunigte
P 602 von Kottbus an Halle 10.21 in
Kottbus neu in Verbindung gebracht mit einem
Eilzug von Küſtrin, ſo daß eine Morgenver-
bindung Küſtrin-- Frankfurt a. O.
Guben-- Halle entſteht. Dieſer Eilzug ſchließt

in Küſtrin direkt an den Nachtzug von Oſt
preußen Königsberg und in Guben über Bent-
ſchen von dem D 52 von Oſtpreußen Warſchau
v en an, ſo daß ſich folgende Verbindung
ergibt:

ab Königsberg 20.18
an Küſtrin 5.09ab Küſtrin 5.40ab Jnſterburg über Poſen 19.15

ab Poſen 3.48ab Guben 6.48an Kottbus 7.22ab Kottbus 7.27an Halle 10.21Der D 106 ab Breslau 7.21, an Halle 13.00
erhält in Breslau unmittelbaren An-
ſchluß von Oberſchleſien an Breslau
7.05 ſo daß man in Zukunft bei allerdings
früher Abfahrtszeit von ſämtlichen Punkten
r ſchteſiens Halle mittags erreichen
ann.

Strecke Halle-- Magdeburg
Auf dieſer Strecke iſt als erſtes zu erwähnen,

daß die Sommer-Eilzüge nach Warne-
münde wieder zur Durchführung gelangen in
der Zeit vom 15. Juni bis 9. September und in
Roſtock eine Verlängerung erfahren nach Stral-
ſund, wo wiederum unmittelbarer Anſchluß
nach Rügen vorhanden iſt. Hierdurch ſind alſo
alle zwiſchen Roſtock und Stralſund und die auf
der Jnſel Rügen gelegenen Seebäder be quem
von Halle zu erreichen. Außerdem werden
die Züge außerordentlich beſchleunigt
und fahren ſogar ſchneller wie alle übrigen
D-Züge auf dieſen Strecken. Der Fahrplan iſt
wie folgt:

9.14 Halle 16.4410.34 Magdeburg 15.37
14.50 Roſtock 11.32
17.00 Stralſund 9.35
19.15 Saßnitz 7.00

Jn Halle haben die Züge unmittel-
baren Anſchluß in der Richtung nach
Thüringen (an Halle 9.07, ab Halle 16.57).
Es wäre nun ſehr zu begrüßen, wenn die Züge
durchgehende Wagen bis Stralſund er-
halten würden.

Ein ſehr erhebliche Verbeſſerung
liegt weiter darin, daß der D 151l Hamburg
Leipzig ſo beſchleunigt wird daß er bei
gleicher Ankunftszeit in Halle (an 22.38) Ham-
burg ſtatt wie bisher 16.40 erſt 17.28 verläßt und

in Ludwigsluſt einen neuen direkten
Anſchluß von Warnemünde (ab 16.30)
erhält. Für Halle wird dadurch eine weitere
direkte Verbindung von Stockholm
und Kopenhagen über Warnemünde--Magde-
burg geſchaffen in derſelben Weiſe, wie ſie bereits
ſeit einiger Zeit mit dem D 83 an Halle 13.02
beſteht. Der in dieſem Zuge verkehrende durch
laufende Wagen Norddeich Halle
Leipzig wird in Zukunft über Hannover
Halberſtadt geleitet, ſo daß man von der
Nordſee aus Halle bereits mit dem Amſterdam
Leipziger D 171 22.20 erreicht.

Wie bereits mitgeteilt, erhalten die D 137/38
Leipzig Amſterdam (iab Halle 22.47, an
Halle 8.29) einen durch gehenden Wagen
2. und 3. Klaſſe Dresden-Halle-Magde-
burg Elberfeld Aachen und einen
Schlafwagen Dresden Halle
Elberfeld Düſſeldorf, wodurch der
immer ſo ſchwer empfundene Mißſtand endlich be
hoben wird, daß man nachts von Halle aus das
rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrierevier nicht ohne
Umſteigen erreichen konnte, und auch keine direkte
Schlafwagengelegenheit dorthin vorhanden war.

Jm Lokalverkehr ſind auf dieſer Strecke
Aenderungen von Belang nicht eingetreten.

Strecke Halle--Halberſtadt
Dieſe Strecke hat für den Lokalverkehr

eine erhebliche Menge von Neuerungen
und Verbeſſerungen aufzuweiſen. So
gelangt ein neuer Perſonenzug

ab Halberſtadt 5.05
an Halle 7.82

mit unmittelbarem Anſchluß nach
Leipzig und Thüringen zur Einführung,
und der erſte Morgenzug nach Halber-

Die Nacht gehört uns
Winterfeſt der Kunſtgewerbeſchule

Das luſtige Völkchen der Künſtler muß ja immer
etwas Beſonderes für ſich haben, etwas Aus-
gefallenes und Extravagantes. Hat man es nötig,
in der Zeit, da alle übrigen Verbände, Vereine
und was ſonſt noch ſich dazu berufen fühlt, ihre
Feſte veranſtalten, ebenfalls ſein obligates Ver
gnügen ſteigen zu laſſen? So paradox es alſo
auch ſein mag, das Winterfeſt am Tage nach dem
kalendermäßigen Frühlingsanfang abzuhalten, ſo
muß man das halt als eine Künſtlerlaune gelten
laſſen. Ebenſo abſonderlich war auch der Gedanke,
den Schauplatz der Handlung in die Moritzburg
zu verlegen. Das wird ſich wohl ihr Erbauer
niemals haben träumen laſſen, daß der für gan
andere Zwecke beſtimmte Turm, der heute n
den trutzigen Charakter der Burg am beſten z34
weiſt, einmal day benutzt würde, um tollſter Au
ragenden zu dienen. Tief in die Katakomben,

ie von der Außenwelt mit beinahe fünf Meter
dicken Mauern abgeſchloſſen ſind, mußte man zu
nächſt ſteigen, um ſich überflüſſiger Hüllen zu ent

ſtadt Hildesheim, bisher ab Halle
verläßt in Zukunft Halle erſt zu menſchenwürd
e nämlich um 5.06, und wird auf ſeiner
o beſchleunigt, daß er von Goslae

wieder in ſeinem bisherigen Fahrplan ver
Folgende Züge, die bisher nur

Könnern bzw. Sandersleben verkeß
werden in zum Teil etwas verändertem
plan bis Aſchersleben durchgeführt:

13.48 17.16 ab Halle, an 14.40
15.35 18.53 an Aſchersleben, ab 13.22

2

1

um Späterlegung des letzten Abe
perſonenzuges ab Halle iſt durch Hin
ſchiebung und Beſchleunigung der Fahrzeit di
Zuges um 20 Minuten Rechnung getragen, in
der P 554 verkehrt

ab Halle 23.30an Aſchersleben 1.05
Wie im Vorjahr gelangen die Wochen

Sie haben nach und von allen Ausfluge
des Harzes unmittelbaren Anſchluß.

Reiſepäſſe und -Ausweiſe
ſind fällig

Nur das Polizeirevier iſt zuſtändig

Wer für ſeine Sommerreiſe der
ſtellung eines Paſſes oder Perſonalg
weiſes oder einer Verlängerung entſprechen
Papiere bedarf hauptſächlich zur Einreiſe in
beſetzte Gebiet und für die Paſſage des polnij
Korridors tut gut, dieſe Reiſepapiere ſo zei
wie möglich zu beantragen, weil mit
tritt der Reiſezeit erfahrungsgemäß der Geſchz
betrieb im Paßbüro des halleſchen Polizeipräſidi
ſo groß iſt, daß für die umgehende Grledigung
gehender Geſuche keine Gewähr mehr gele
werden kann.

Die Anträge auf Ausſtellung von Reiſep
bzw. Perſonalausweiſen bearbeitet das für den
tragſteller zuſtän dige Polizeirebvier,
bei iſt ein amt liches Ausweispapierb
zulegen, aus dem die Perſonalien (Name,
burtstag und ort) zu erſehen ſind (z. B. Se
angehörigkeitsausweis, Geburts oder Hei
urkunde, Reiſe- oder Gewerbelegitimationsle
Jnvaliden- oder Angeſtelltenverſicherungskarte)

Der beantragte Paß bzw. Perſonalausweisk
nur im zuſtändigen Polizeirevier nicht
Polizeipräſidium nach fünf T
während der Dienſtſtunden von 7.30 Uhr mer
bis um 6 Uhr nachmittags, Sonnabends nur
730 Uhr morgens bis um 2 Uhr mittags abge
werden. Dem Geſuch ſind die geſetzlichen
bühren (Paßausſtellung 3 Mark) ſofort
zufügen, worüber der zuſtändige Revierbeamle
Quittung mit einer darauf entwerteten
waltungsgebührenmarke ausſtellt. Da jedoch in
Vormittagsſtunden, vornehmlich von 10 bis
12 Uhr, der Andrang ſehr groß iſt, empfiehlt es
das Revier bereits zwiſchen 8 bis 9 Uhr mor
aufzuſuchen.

Arbeiterrückfahrkarten auch für Eilz
Vom 1. April ab können, wie die „Deutſche Beamienb

Korreſpondenz“ erfährt Reiſende mit Arbei:
Rückfahrkarten oder mit Arbeiterkarten für W
ſchiffer auf Fahrten von wenigſtens 76 K ilome
Länge Eil züge benutzen. Die ArbeiterRückfahrlarten
Arbeiterkarten für Binnenſchiffer, mit denen die erhe
Fahrpreisermäßigung von 50 v. H. verbunden iſt
bisher nur für die niedrigſte Wagen laſſ
Perſonenzüge. Arbeiter-Rückfahrkarten aber
auf Entfernungen bis zu 250 Kilometer ausgegeben. Art
karten für Binnenſchiffer auf noch weitere Entfernungen.

Um nun ſolchen Benutzern dieſer Karten entgege
kommen, die lange Strecken zurücklegen müſſen,
ihnen vom 1. April ab die Mitfahrt in Eilzi
gegen Zahlung des vollen tarifmäßigen
zug szuſchlages geſtattet. Die Freigabe der Eil
mußte an eine Mindeſtentfernung ſgeb
werden, da ein großer Teil der Benutzer von Arbeiter
fahrkarten und Arbeiterkarten für Binnenſchiffer nur
Entfernungen zurückzulegen hat und dieſer Nahverleht

Eilzüge zu ſtark belaſten würde. Von der im Tarif
geſehenen Möglichkeit, einzelne Eilzüge ven
Vergünſtigung aus zuſchließen, ſoll nur in
ringem Umfange und nur aus zwingen
Gründen Gebrauch gemacht werden.

Falſcher Feueralarm. Heute morgen Um 2.90
wurde durch den Feuermelder am Stadttheater
Feuerwehr falſch alarmiert. Um äghnliche Bubenſit
Zukunft zu vermeiden, iſt eine Feſtſtellung der Täter

wünſchenswert.

ledigen. Was dann enthüllt in die beiden el
Säle emporſtieg, formte ſich zu einem far
frohen Bilde, deſſen einzelne Szenen wie durh
Kaleidoſkop in immer wechſelnder bunter Folge
erblicken waren. An Koſtümierung gab e
allerhand: lange Roben, kurze Röcke
kürzere Röckchen und auch gar keine Kleidchen
dann natürlich entſprechend durch anderweitig
kleidung erſetzt waren. Aller Herren
waren vertreten: der reinſte Völkerbund
unermüdliche Jazzkapelle ließ die Maſſe nich
Erſtarrung kommen. Herakleitos' Geſeß v
ewigen Bewegung „Panta rhei“ fand hier m
einmal ſeine Beſtätigung. Das ging ſo un
brochen fert „Die Nacht gehört unsMotto für das Feſt ſollte ſich bewahrheiten

ulange dieſe Nacht gedauert hat? Je
vermag der Chroniſt ſich nicht mehr

Parkteſtaurant Saalſchloß. Morgen denn
im großen Feſtſaal 4-Uhr-Tanz-Tee, verbunden z
ſchau der Firma Geſchw. Loewendahl ſtan
Richard Roesner; als Gäſte Tanzlehrer Hugo 2
Ruth Hellige! Der Eintritt iſt frei! Ab
ſchaftsabend. (Ziehe Anzeige!)

Den Wünſchen der Anlieger an dieſer St

züge zur Einführung:

Sonnabend Sonntag Sonn
15.35 6.17 Halle 23.217.16 8.10 Halberſtadt 21.10
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ſeiner Ia
i Goslar
lan vertke Provine

ngende Waſſerbauarbeiten
nur

führt in Antrag der Deutſchen Volkspartei

b 13.22 Reichstagsfraktion der Deutſchen
dieſer S rartei hat einen Antrag eingebracht,
en A. e Reichsregierung erſucht, die Niedrig
durch ſt ecregulierung der Elbe in das
zahrzeit d ringliche Bauprogramm 7
tragen m und zu dieſem Zweck ausreichende Be-

aus den verfügbaren Mitteln in den Etat
ichſten Jahre einzuſetzen, insbeſondere für

3.30 urchſtich des Kurzen Wurfes, die Re
05 ng der Fahrwaſſerverhältniſſe der Strom

och ei Magdeburg, bei Barförde und
*oche ne enburg, an der Torgauer Brücke bei Alt-

ern, t die beſchleunigte Herſtellung der
Sonntletalſperren und die Verbeſſerung der

a nve rhält niſſe im Freiſtaat Sachſen.

Bitterfelds Bauſtufenplan
Bitterfeld, 26. März.

r fand eine Beſprechung zwiſchen der
jurger Regierung und den Vertretern der
und der Gewerbetreibenden über den

terten Bauſtufenplan ſtatt. Die Re-
g vertrat den Standpunkt, daß man aus

ſundheitlichen Gründen die Wohngelegen-

Ausflugso
nſchluß.

sweiſe

tändig öglichſt weit weg von den Jnduſtriezentren
ſe der Grünzonen legen müſſe, weshalb für
ſonglameld auch die Bauerlaubnis nur für Flach-
entſprechen en (bis zwei Stockwerke hoch) gegeben wer-

ürfe. Bei der Beſprechung wurde auch die
der Bahnhofsverlegung erſ

lich wurde die Baufluchtlinie für die große
ungsſtraße feſtgelegt und ſchwebende Bau-
e beſprochen. Die Verhandlungen ſollen in
ichſten Woche fortgeſetzt werden.

Finreiſe in
des polniſs
re ſo zei
weil mit
der Geſchz
lizeipräſidi
rledigung
mehr gele usgleich des Eilenburger Defizits

Eilenburg, 26. März.
der letzten dringlichen Stadtverord-n Reiſepä rnſitzung, die von Oberbürgermeiſters für den

revier. Pelian beantragt worden war, machte dieſer
apierb len in der vorigen Sitzung abgelehnten
n (Name, erlichen Deckungsvorſchlag zu

der dann angenommen wurde. Die
heit ſetzte ſich aus ſämtlichen Bürgerlichen und
Teil der Sozialdemokraten zuſammen. Der

rliche Vorſchlag ſieht vor: 50 Prozent Ge

(z. B. Sta
oder Heir
timationsle
unggskarte)

awots euererhöhung, 50 Prozent Grundvermögens-lausweis! erhöhung Wo Erhöhung der Gas-, Waſſer-

r. nicht Frafttarife. Die infolge des Fehlbetrages von
Funir o Mark ausgebrochene Kriſe iſt damit zu

behoben.

e ſtahlen 10 Zentner ſchwere Kiſten

Eilenburg, 26. März.
der Nähe des Güterbahnhofes wur-

ine Kiſte und zwei Pakete aufgefunden.
Feſtſtellungen ergaben, daß die Gegenſtände
einem Güterwagen herrührten. Aus
Vagen waren noch mehrere Kiſten im Ge-
von je 10 Zentnern geſtohlen. Man
t an, de d eine Bande von Eiſenbahn-
rn am Werke iſt.

Drahtſeil Attentäter abgeurteilt

Liemehna, Kreis Delitzſch, 26. März.

jugendliche Knechte aus

ends nur
ittags abge
ſetzlichen

ſofortierbeamle
werteten
a jedoch in
n 10 bis
npfiehlt es

Uhr mor

für Eil
ſche Beamienb

t Arbei
rten für Vin

zweihen zſchlewa, die auf der Straße ein Draht-
en die ehe geſpannt hatten, durch das ein Radfahrer
uden iſ, r verletzt wurde, wurden zu je drei
gentklaſſppnaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt
n aber vrteilt. Strafmildernd für ſie in Betracht

daß ſie kein Attentat beabſichtigt hatten,gegeben, Arb
nur einen Bekannten erſchrecken wollten.ntfernungen.

rrten entgege

Kyffhäuſer-Geiſt tut not!
Frühjahrstagung des Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen

Sangerhauſen, 26. März.

Jn Anweſenheit von 70 Vertretungen der
Kriegervereine des Kreiſes Sanger-
hauſen fand hier unter dem Vorſitz von Studien-
rat Dr. Schulz die diesjährige Frühjahrs-
tagung ſtatt. Vom Preußiſchen Landeskrieger
verband nahm Oberſtleutnant Geisler-Berlin
an der Tagung teil.

Die Vorſtandswahlen
brachten die einſtimmige Wiederwahl des 1. Vor
ſitzenden Dr. Schul z. Die nach den Satzungen
weiter ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes
wurden ebenfalls wiedergewählt. Eine ganze Reihe
von Kameraden konnten für langjährige Treue und
beſondere Verdienſte im Kriegervereinsweſen mit
den Ehrenkreuzen I. und II. Klaſſe aus-
gezeichnet werden.

Aus den auf der Tagung gegebenen Jahres
be richten entnehmen wir, daß dem Kreis-
Kriegerverband Sangerhauſen 72 Vereine (73 im
Vorjahr) mit 4582 Mitgliedern angehören, darunter

87 Altveteranen aus den deutſchen Einigungs-
kriegen.

24 Altveteranen ſind im vergangenen Jahre zur
großen Armee abberufen worden. Der Kriegs-
beſchädigten- und Kriegerhinter-
bliebenen-Gruppe des Verbandes gehören 658
Mitglieder an. Die Begräbnisbeihilfe-

kaſſe des Verbandes wurde 64mal in Anſpruch
genommen; 6400 Mark wurden an die Hinter-
bliebenen ausgezahlt. Für 59 eingereichte
Unterſtützungsgeſuche bedürftiger Kame-
aden wurden 1425 Mark ausgezahlt.

Die Sitzung, die faſt vier Stunden dauerte,
faßte ſich in ihren Beratungen vor allen Dingen
mi

Jugendfragen

und der Pflege der Kameradſchaft. Jn einer
längeren Ausſprache wurden eine ganze Reihe
von Vorſchlägen zu dieſen beiden wichtigen Fragen
gemacht, die den Vereinen zur Ausführung
empfohlen wurden.

Die verſchiedenartige Stellungnahme der
Kriegervereine innerhalb des Verbandsgebietes desKreiſes Sangerhauſen zu den

Veranſtaltungen am Volkstrauertag
gab dem Vorſtand des Kreis-Kriegerverbandes Ver-
anlaſſung, zu erklären, daß die im Verband zu-
ſammengeſchloſſenen Vereine, ſolange der Volks-
trauertag keinen amtlichen Charakter trägt und
ſolange an dieſem Tage Tanzluſtbarkeiten
und andere Volksbeluſtigungen erlaubt ſind, nicht
offiziell an den Veranſtaltungen teilnehmen.
Als Trauertag für die gefallenen Helden und
Kameraden gilt in Zukunft nur noch der Toten-
ſonntag. Dieſe Stellungnahme wird auch von
den vaterländiſchen Verbänden unterſtützt.

G S S S SSSESSSSESGEDSSS S e e e
Deutſcher Kbend in Neutz

Neutz, 26. März.
Die erſt ſeit etwa einem Jahre beſtehende, heute

aber ſchon ſehr ſtarke Stahlhelm-Orts-
gruppe Nauendorf veranſtaltete kürzlich im
überfüllten Sagle des hieſigen Gaſthofes einen
wohlgelungenen Deutſchen Abend.

Nach herzlichen Begrüßungsworten des Orts-
gruppenführers, Kamerad Straube, hielt der
Gaupreſſewart, Kamerad Poche-Halle, ein ein-
ſtündiges Referat über die politiſche und
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands. Er be-
tonte dabei beſonders, daß der Stahlhelm trotz der
Ereigniſſe der letzten Zeit und der Annahme neuer,
ſchmachvoller Geſetze in treuer Pflichterfüllung
gegenüber der Nation weiterhin auf dem Poſten
ſein und ſo c Ziel der Befreiung des Vater
landes erreichen werde. Der Vortrag wurde mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Jn bunter Folge wechſelten nun Rezi-
tationen von jungen Mädchen und Jungſtahl-
helmern; auch der Alte Fritz erſchien und mahntez pflichttreuer Arbeit zum Wohle des Vater-
andes. Die Daxbietungen wurden von einer ſpiel-

freudigen und ſchneidigen Kapelle aus Könnern
umrahmt die dann auch zu einer recht reichhaltigen
Verloſung und dem dann folgenden deutſchen Tanz
überleitete.

Dieſer Abend hinterließ bei allen Teilnehmern
den beſten Eindruck und hat dem Stahlhelm wieder
zahlreiche neue Freunde gewonnen.

Kundgebung für die Elberegulierung
Dresden, 26. März.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Magde-
burg als geſchäftsführende Stelle des „Elbe-
bundes“ veranſtaltete hier am Dienstag nach-
mittag in der Produktenbörſe eine öffentliche
Kundgebung. Der ſtellvertretende Vorſitzende des
„Elbebundes“, Präſident der Halberſtädter
Handelskammer Kempfert, ſchilderte die
Waſſerkalamitäten auf der Elbe in den
Jahren 1928 und 1929 und wies auf die Schädi-

gungen der mitteldeutſchen Schiffahrt und Wirt-
ſchaft hin. Der Reichshaushaltsplän zeige, daß
die Elbe gegenüber anderen Strömen ſehr ſtie f-
mütterlich behandelt werde. Es ſei un-
bedingt notwendig die alten Waſſerſtraßen auder Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit zu halten. gan

einigen Vorträgen ſetzte eine lebhafte Ausſprache
ein, in der auch die Frage des Mittellandkanals
behandelt wurde. Stadtrat WittmagMagde-
burg wies darauf hin, daß der Mittellandkanal
keineswegs durch den „Elbebund“ gefährdet ſei.
Er begrüßte die Gründung des Elbebundes und die
Ziele, die der Bund verfolge, und erblicke darin
den Keim zu einer Weiterentwicklung und Beſſer-
geſtaltung des Elbeweſens Die Finanzie-
rung der Niedrigwaſſerregulierung
ſei unbedingt nötig. Ein Vertreter des Miniſte-
riums betonte, daß das Projekt der Elbe-
regulierung vordringlich behandelt würde.

Ein Fünfjähriger vom Kraftwagen getötet
Neumark 26. März.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonntag
abend auf der Dorfſtraße. Der fünfjährige
Rudolf Achte nicht wurde von einem Kraft-
wagen überfahren. Jn ſchwerverletztem
Zuſtande wurde er der elterlichen Wohnung zu-
geführt, wo er kurz darauf verſtarb.

Kaffinierte Wohnungsbetrüger
Köthen, 26. März.

Bei einer hieſigen Frau mietete ſich in der
vergangenen Woche ein Ehepaar ein, das ſich
gut verpflegen ließ. Eines Tages fand nun die
Wirtin das Zimmer verſchloſſſſen und holte den
Schloſſer, de die Tür aufbrach Zu ihrem
Schrecken war das Zimmer leer. Das Ehe-
paar war, nachdem es die Schränke und
Käſten ausgeräumt hatte, verſchwunden.

Hohenmölſen. Am Donnerstag, dem 27. März,
findet hier Kram-, Vieh- und Pferde-
markt ſtatt. Saatzuchtwi rtſchaft

Zwei Brände in einer Nacht
Zwei Scheunen und Wirtſchaftsgebäude

völlig eingeäſchert

Jeſſen (Elſter), 26. März.
Jn der großen Scheune des Landwirts

Albert Ettlich in Patzſchwig brach abends
Feuer aus, das die Scheune und das angrenzende
Stallgebäude vollkommen einäſcherte. Große
Vorräte an Getreide und landwirtſchaftlichen
Maſchinen wurden ein Raub der Flammen.
Nur mit Mühe gelang es, ſtark gefährdete Nach
bargehöfte zu retten. Kaum waren die Feuer-
wehren abgezogen, als wieder Feueralarm er-
tönte. Jm Gehöft des Landwirts Oswald Mir ſch
war Feuer ausgebrochen, Scheune ſowie
Wirtſchaftsgebäude brannten nieder. Auch
hier iſt der Schaden außerordentlich
groß, obwohl verſchiedene Sachen während des
Brandes des Nachbargrundſtückes in Sicherheit
gebracht worden waren.

Mertens wieder in Haft
Der berüchtigte Einbrecher im Walde von einem

ſtarken Polizeiaufgebot feſtgenommen
Sack witz bei Jeſſen, 26. März.

Der aus Wittenberg ſtammende Einbrecher
Mertens, der in der letzten Zeit durch ſeine
kühnen Einbrüche wiederholt von ſich reden machte
und des öfteren aus ſicherem Gewahrſam entfliehen

konnte, wurde jetzt abermals dingfeſt ge-
macht. Jn der Nähe von Sack witz ſchoß er auf
einige Mädchen, die ihn erkannt hatten und beim
Namen nannten, ohne jedoch zu treffen. Darauf
wurde die Wittenberger Schutz polizei mobil
gemacht, die den Wald umſtellte und Mertens
ſchließlich feſt nahm. Man fand bei ihm Ein-
brecherwerkzeuge und eine geladene Piſtole.
Unter ſtarker Bedeckung wurde er nach Wittenberg
gebracht.

Wer wird KRegierungspräſident in Erfurt?
Erfurt, 26. März.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Erfurter Re-
gierungspräſidenten Tiedemann ſoll der der-
zeitige Liegnitzer Regierungspräſident Dr. Köſchel
in Ausſicht genommen ſein und der Regierungs-
direktor Hage mann vom preußiſchen Jnnen-
miniſterium für den Poſten des Erfurter Polizei-
präſidenten Wies mann. Die endgültige Ent-
ſcheidung wird erſt durch einen preußiſchen Kabi-
nettsbeſchluß herbeigeführt werden

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmm die Schcriftleitung

keinerlet Verantwortung

Eiweißreichere Futterrühenernten!
Die neueſten Nährſtoffunterſuchungen vei

Futterrüben haben ergeben, daß die vitaminreiche
Friedrichswerther Futterrunkel „Zuckerwalze“ bis
fünfmal mehr verdauliches Eiweiß als gewöhnliche
Runkeln enthält. Ein Beweis, daß hoher Zucker-
gehalt mit hohem Eiweißgehalt verbunden ſein
kann. „Zuckerwalze“ ſteht in den Verſuchen der
Landwirtſchaftskammer Halle (Saale) 1929 unter
49 Sorten im Zuckerertrag an erſter Stelle.

Wer hohe Eiweißernten bei Futterrüben er-
zielen will, baue Zuckerwalzen an. Näheres durch
Samenhandlungen, Bezugsvereinigungen oder

Friedrichswerth Thüringen).
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wie scfiell und gründlich O Schmutz u. Fett beseitigt

So urteilt eine erfahrene Hausfrau über (D, das neue Auf-
wasch-, Spül- und Reinigungsmittel.
Auch Ihnen leistet gute Dienste. Alles, was schmierig und
schmuttig, fettig und ölig ist, säubert O schnell und s0
gründlich, daß Sie überrascht sind, wie schön und reinlich die

Sachen aussehen können.
Machen Sie einmal den Versuch! Geben Sie zum Spülen

und sparsam, daß Sie
25 Pfennige lange auskommen.

oder Putzen dem heißen Wasser O (1 Eblöffel auf 1 Eimer
Wasser) zu. Mit viel weniger Mühe werden Sie viel schneller

fertig und verrichten bessere Arbeit. O ist so ergiebig
mit einem Paket für nur

Henkels Aofwasch-Spöl-
und Reiniguns mittel
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Merkwürdige Methoden
eines roten Landrates

Er beſtätigt nur linksſtehende Gemeindevorſteher

dt. Quedlinburg, 25. März.
Lebhafte Beunruhigung hat das Verhalten des

ſozialdemokratiſchen Landrats Runge-Quedlin-
burg hervorgerufen, der zwar alle im Vorjahre
von den Kreisgemeinden gewählten links-
ſtehenden Gemeindevorſteher und i
ſofort beſtätigte, dies aber bei den rechtsſtehenden
Gemeindevorſtehern in Bad Suderode und
Friedrichsbrunn unterließ. Gerade in Bad
Suderode liegen die Verhältniſſe beſonders eigen
artig und ſchwierig und die Gemeindevertretung
wie Bürgerſchaft ſieht bei der Lage der Verhält-
niſſe in dieſer einſeitigen Handhabung
der Landratsbefugniſſe eine Heraus-
forderung. Auch die gewählten Schöffen ſind noch
nicht beſtätigt.

Kleine Provinz- Nachrichten
Bad Lauchſtädt. Die Vaterländiſche

Arbeits gemeinſchaft Bad Lauchſtädt und
Umgegend feiert am Sonntag, dem 30. März,
abends 8 Uhr im „Goldenen Stern“ den Ge
burtstag des Fürſten Bismarck. Die Feſt
rede hält der bekannte Provinziallandtagsabgeord-
nete Lehrer Asmus-Halle; Darbietungen der
hieſigen Stadtkapelle und des Vereins „Arion“
werden dabei mitwirken.

Burgliebenau. Jn mehreren hieſigen Viehſtällen
iſt ſoeben Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen; unſer Ort wurde deshalb zum Sperr-
bezirk erklärt.

Maßlau bei Schkeuditz. Hier wird am
Sonnabend, dem 29. März, um 9 Uhr vor-
mittags im Gaſthaus Vogel durch die Oberförſterei
Halle ein großer Poſten Brennholz verkauft.

Zörbig. Der hieſige Bürgerverein hält
Freitag, dem 28. März, abends 8 Uhr im

Roß“ ſeine Generalverſamm-
am
„Weißen
lung ab.

Bitterfeld. Dieſer Tage wurden in der
Goitſche etwa ein Zentner Meſſing,
Kupfer und Rotgußteile aufgefunden, die
vermutlich aus einem Diebſtahl herrühren.
Es handelt ſich um Teile, die bei kleinen Loko-
motiven in den Kohlengruben Verwendung finden.
Nähere Angaben nimmt die hieſige Kriminal-
polizei entgegen.

Bitterfeld. Wie das Landratsamt mitteilt, iſt
die Maul und Klauenſeuche in Zörbig,
Löberitz, Rödgen und Zſchepkau erloſchen und
die Sperre über dieſe Ortſchaften wieder auf-
gehoben worden.

Querfurt. Jn der Wohnung ihres Arbeit-
gebers verübte eine 23jährige Haus
an geſtellte durch Erhängen Selbſtmord.
Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt.

Rothenſchirmbach. Am Sonntag veranſtaltete
der hieſige Männergeſang- Verein im
Klugſchen Saale einen Vall. Vor allem die Auf-
führung der Operette „Der wilde Horſt“, die
auf vielſeitigen Wunſch noch einmal wiederholt
wurde, hatte viele Gäſte angelockt. Der Abend
geſtaltete ſich wieder zu einem großen Erfolg für
den Verein.

Freyburg (Unſtrut). Hier wurde kürzlich unter
dem Vorſitz des Oberlandwirtſchaftsrats Dr. Müller
von der Landwirtſchaftskammer Halle die Abſchluß-
prüfung der Gärtnerlehranſtalt abgehalten. Von
25 Schülern beſtanden folgende 24 die Prüfung:
Ernſt Boſe-Weißenfels; Heinz Dobbnick-Weißenfels;
Fritz Ecke-Breslau; Fritz Fenglen-Quedlinburg;
Joſef Fuchsſchwanz-Wolfach (Baden); Artur
Günther-Anklam (Pommern); Erich Hacker-Gang-
loff (Kreis Stadtroda); Fritz Hamel-Aſchersleben;
Karl Heinze-Halle; Richard Hülsner-Weißen-
fels; Wilhelm Kaiſer-Jübar (Kreis Salzwedel);
Eberhard Koch-Laucha (Unſtrut); Rich. Nennewitz-
Leimbach (Kreis Querfurt); Dietrich Nietfeld-
Wietzen (Kreis Nienburg a. d. Weſer); Heinz Ober-
länder-Naumburg; Richard Oberländer-Nord-
hauſen; Johannes Peplinſky-Artern; Bernhard
Sack- Nordhauſen Karl Schmädecke-Geemſen (Kreis
Nienburg a. d. W.); Fritz Schultes-Hauſchen (Ober-
bayern); Herbert Strube-Quedlinburg; Erich Theil-
Jena; Fritz Wolf-Hermannſtadt (Siebenbürgen);
Robert Wollmer-Hakendorf (Kreis Lauenburg).

Stendorf bei Bad Köſen. Landarbeiter fanden
im Körnerholze ein trächtiges Reh, das ſich
in der Schlinge gefangen hatte und ſeinen
Qualen bereits erlegen war.

Eisleben. Jn dieſen Tagen vollendete der
Altveteran Karl Reinhardt von hier ſein
90. Lebensjahr. Er iſt ein Mitkämpfer von 1866
und 1870/71.

Deſſau. Nachts drangen Diebe in dasArbeitsamt ein. Anſcheinend ſind ſie bei
ihrer Arbeit geſtört worden, da nichts geſtohlen
wurde. Von den Einbrechern fehlt jedoch noch
jede Spur.

Kelbra. Der Fleiſcher Beier hatte ſich an
der Hand eine Blutvergiftung zugezogen.
Da ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, mußte er
einem Krankenhaus zugeführt werden. Nachdem
ihm dort der Arm amputiert worden war,
iſt er jetzt der Vergiftung erlegen.

Froſe. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
erſchreckte ein 73jähriger Jnvalide vor dem
Warnungsſignal der herannahenden Straßenbahn
ſo ſehr, daß er umfiel und auf den Schienen
liegen blieb. Dem Führer des Straßenbahnwagens
gelang es im letzten Augenblick, den
Wagen zum Halten zu bringen. Der Jnvalide
kam mit geringen Verletzungen davon.

Blankenburg (Harz). Am Sonntag, dem
30. März, vollendet Generalmajor Rothe ſein
80. Lebensjahr. Der Jubilar nahm als Leutnant
im Jnfanterie- Regiment 38 am Kriege 1870/71
teil. Jm Jahre 1911 trat er mit dem Charakter
eines Generalmajors in den Ruheſtand.

Weddersleben (Oſtharz). Von Jagdpächtern
wurden zwei jugendliche Wilderer geſtellt, die
Jagd auf Rebhühner gemacht hatten. Einer der
Wilderer ergriff die Flucht, während der andere
von den Jagdpächtern eine gründliche Tracht
Prügel erhielt.

Quedlinburg. An der Alten Topfſtvaße wurde
ein 75jähriger Jnvalide von einem Kraft-

Die Auswahlmannſchaften Mitteldeutſch-
lands unt Brandenburgs kämpfen kom-
menden Sonntag nachmittag um 4 Uhr auf
dem Wacker-Sportplatz um die Sieges-
palme. Die wertvolle prächtige Trophäe der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik, die all-
jährlich von den Repräſentativmannſchaften der
einzelnen Landesverbände ausgeſpielt wird, ſoll
ihren Beſitzer für ein weiteres Jahr erhalten.

Aufs neue hat ſich dieſes Jahr bewieſen, daß
Mitteldeutſchland zu den ſtärkſten Unter
verbänden der Deutſchen Sportbehörde zählt. Denn
die Vertreter des Verbandes erkämpften ſich den
Beſitz der Trophäe bereits in den Jahren 1927 und
1929. Die Berliner waren bisher nur ein-
mal, und zwar im erſten Jahre der Stiftung der
wie es war 1925, Pokalmeiſter. Die äußerſt
ſpielſtarken Berliner haben alſo in dieſer Hinſicht
bisher wenig Glück gehabt. Aber in dieſem Ja
ſollten ſich wirklich die ſtärkſten Vertretungen bis
zum Finale durchgerungen haben. Der Mittel
deutſche Handballausſchuß iſt feſt davon überzeugt,
bisher noch nie eine ſo

kampfſtarke Mannſchaft
aufgebracht zu haben wie in dieſem Jahre: Bähr
(OSC.); Mordhorſt (PSV. Magdeburg), Knobbe
(PSV. Halle); Willigmann (PSV. Halle), Fiedler
(LHC.), Frohberg (Sportfr. Leipzig); Brücknere Markworth, Köhn (beide VfL. Jahn
Magdeburg), Böhme II, Böhme III (beide Frei-
tal 04). Erſt am 9. März brachte ſie in Leipzig
vor 6000 Zuſchauern den Beweis für dieſe Be
hauptung, indem ſie die auch in dieſem Jahre
wieder außerordentlich ſpielſtarken Norddeutſchen
in einem phänomenalen Kampf mit 5:3 beſiegte.

wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
der Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Elbingerode. Jm Rübeländer Steinbruch
wurde der Arbeiter Heydecke von hier durch
niedergehendes Geſtein umgeriſſen und
gegen ein Fuhrwerk geſchleudert. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er dem Krankenhaus zu-

geführt, wo er bald nach ſeiner Einlieferung
verſtarb.

Blankenburg (Harz). Auf der Blankenburger
Landſtraße ereignete ſich bei Langenſtein zwiſchen
einem Motorradfahrer und einem Per-
ſonenagauto ein Zuſammenſtoß, der dem
Motorradfahrer das Leben koſtete. Es handelt
ſich um einen 26jährigen Langenſteiner, der ſich
auf der Heimreiſe befand. Er iſt ſeit mehreren
Jahren verheiratet und hat ein Kind. Allem An-
ſchein nach trifft den Führer des Autos, der auf
der falſchen Seite fuhr, die Schuld an dem Unfall.

Harzgerode. Die Landwirtſchaft
liche Schule für den Oſtharz beging ihren
Semeſterabſchluß, zu dem Vertreter des
Kreiſes Ballenſtedt und der anhaltiſchen Regierung
erſchienen waren. Durch Vorträge gab der Lehr-
körper der Schule einen Einblick in den geſamten
Lehrbetrieb. Kreisdirektor Pietſcher übergab
17 Schülern die Abgangszeugniſſe. Von der
Schule iſt eine Wirtſchaftsberatungs-
ſtelle für Landwirte eingerichtet worden, die
koſtenloſe Auskünfte erteilt.

Harzgerode. An Donnerstag, dem
27. März, um 10.30 Uhr vormittags veranſtaltet
hier die Oberförſterei Neudorf im „Schwarzen
Bär“ einen Nutz- und Brennholzverkauf
zu den Revieren der Förſterei Schielo und Neu-

orf.
St. Andreasberg. Dieſer Tage feierte Frau

Paſtor Sophie Pokrantz ihren 100. Geburtstag.
Der Jubilarin wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.
Sie iſt die Tochter des Paſtors Eduard Mehyer, der
bis zum Jahre 1847 hier wirkte.

St. Andreasberg. Die im Wäſchegrund ge-
legene Papierfabrik, die ſeit langer Zeit ſtill liegt,
wurde ein Raub der Flammen. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt.

2. Heiligenſtadt. Junge Landwirte haben ſich
zuſammengeſchloſſen und einen Eichsfelder
Reit- und Fahrverein gegründet. 40 Mann
trat ſofort bei. Der Vorſitzende iſt ein lang-
jähriger Kavallerie-Wachtmeiſter, der Landwirt
Meyer in Schachtebich.

z. Breitenworbis. Ein auswärtiger Mühlen-
wagen kam an tiefen Waſſergraben ins
Rutſchen. Er kippte um, und Getreide und
Mehl mußten ein Bad nehmen. Zum Glück brach
bei dem Unfall die Wagendeichſel ab, ſo daß die
Pferde ohne erſten Schaden davonkamen.

Sangerhauſen
Ein Tag des Handwerks. Wiedr fand in

Sangerhauſen eine Ausſtellung der Berufs-
ſchulen ſtatt, die einen Beweis dafür brachte, daß
die Berufsſchulen auf dem richtigen Wege ſind, um
die Schüler, Lehrlinge des heimiſchen Handwerks,
für ihren Beruf vorzubilden und ſie zu wertvollen
Menſchen und brauchbaren Gliedern des Staates
zu erziehen. Und welch s Jntereſſe die Oeffentlich-
keit den Lehrlingsarbeiten entgegenbrachte, zeigte
eine Beſucherzahl von über 2000. Zu der Er-
öffnung hatten ſich außer den Vertretern der Be
hörden zahlreiche Obermeiſter und Meiſter der
Jnnungen eingefunden. Auch Obermeiſter aus
Weißenfels, Eckartsberga, Kölleda,
Roßleben und anderen Orten waren erſchienen
und des Lobes voll über die Arbeiten, die in den
einzelnen Fachklaſſen unter Leitung der Gewerbe-
lehrer und der Handwerksmeiſter im letzten Jahre
geleiſtet worden ſind. Sie alle haben gewiß viele
Anregungen mit auf den Heimweg genommen. Die
im Anſchluß n die Eröffnung der Berufsſchulaus-
ſtellung vorgeſehene Tagung der ber-
meiſter der Malerinnungen des Hand-
werkskammerbezirks Halle mußte verſchoben
werden, da infolge der zurzeit ſtattfindenden Prü-
fungen im Handwerk nur wenige der Obermeiſter
erſcheinen konnten. Dafür fand eine Zuſam-
ſag ternft der Handwerksvertreter
tatt.

Der Großkampf am Sonntag in Halle
Entſcheidung um den Deutſchen Handballpokal

Man hat deshalb auch an der Aufſtellung
dieſer Mannſchaft nicht viel geändert. Nur der
Sturm hat eine Umſtellung erfahren. Man hat

den Rechtsaußen re r tBrückner (Leipz. HandballClub) erſetzt. Glückli
ſollte auch die Aufſtellung des Vereinskameraden
von Markworth, des Magdeburgers Köhn, ge
weſen ſein, weil damit Markworth nach beiden
Seiten vorzügliche Nebenleute erhalten hat. Die
geſamte r iſt über alles Lob erhaben. ie geſagt, es darf mit dem Verbands
Handballausſchuß ganz Mitteldeutſchland in dieſe
Vertretung vollſtes Vertrauen ſetzen. Wir len

glauben deshalb an einen mitteldeutſchen
ieg.

Die Mannſchaft des r r 17 Verbandes ſteht bis zur Stunde noch nicht ganz feſt.
Sicher iſt aber ſetzt ſchon, daß das Tor der
Berliner

„HandballArtiſt“ Chuchra

wird. Wir Hallenſer hatten ja ſchon oft
elegenheit, ihn zu bewundern, und glauben, daß

er unſeren mitteldeutſchen Vertretern einen Sieg
nicht leicht machen wird! Was Stuhlfauth den
Fußballern iſt, das iſt den Handballern Chuchra.
Jm übrigen können wir uns über die Berliner
Mannſchaft im allgemeinen aus geſagrm Grunde
noch nicht auslaſſen. Sie mag ſo ſtark und glück
lich aufgeſtellt werden wie ſie will. Ueberlegen
kann ſie den Mitteldeutſchen von vornherein nie-
mals ſein!

Es kann kein rig darüber beſtehen, daß
der große Kampf des kommenden Sonntags für
alle Freunde des Sportes ein Erlebnis ſein
muß. Vor dem Spiel findet eine Begegnung der

HGvwe—cGanaaeaaaaaaaaaaeesZeitz
Ein Neunzigjähriger. Der Kanzliſt Guſtav

Herold vollendet am 26. März ſein 90. Lebens-
jahr.

Meuſelwitz. Jn der t des Verwaltungs
gebäudes der früheren Grube Union wurde ein
zehnjähriger Knabe von einem Kraftwagenſehnjarree und ſchwer verletzt.

Weißenfels
a. Schwere Sorgen bedrücken ſeit einigen

Tagen bei der an und für ſich traurigen wirt-
ſchaftlichen Lage die hieſige Schuhindu-
ſt rie durch den Zuſammenbruch der Firma
Loges u. Rasmuſſen in Hamburg, die in
Weißenfels einen Filialbetrieb hatte und mit
vielen hieſigen Firmen arbeitete. Die große
Pleite mit 12 Millionen Paſſiven wird
auch für Weißenfels manche unliebſame Er-
ſcheinungen zeitigen; denn daß nun auch noch
verſchiedene hieſige Fabriken, die mit Loges u.
Rasmuſſen arbeiteten, in ernſte Zahlungs-
ſchwierigkeiten kommen werden, wird kaum zu
umgehen ſein. So wird leider das Wirtſchaftsleben von Weißenfels wieder
bitter unter dieſem Rieſenzuſammenbruch zu
leiden haben.

a. Die Ausſtellung in der hieſigen Berufsſchule
(früher Lehrerſeminar) hatte dieſer Tage eine
große Anziehungskraft ausgeübt. Die aus-
geſtellten Arbeiten des letzten Jahrganges be-
wieſen in ihrer Mannigfaltigkeit und Güte die
Leiſtungsfähigkeit des jetzigen Berufsſchulweſens.
Direktor Lauriſch hat mit ſeinem Lehrkörper
den Berufsſchülern ein Rüſtzeug für das praktiſche
Leben übermittelt, das gar nicht hoch genug ein
geſchätzt werden kann. Durch eine ſolche Aus-
bildung wird es den jungen Menſchen weſentlich
erleichtert, im Kampf ums Daſein trotz der troſt-
loſen Zukunft in der Wirtſchaft, ihren Mann zu
ſtehen. Die Arbeit der Berufsſchule verdient
jedenfalls volle Anerkennung!

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten
Kreuz. Der letzte Vereins- und Arbeits-
abend des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz in dieſem Winterhalbjahr findet am
Donnerstag, dem 27. März, um 8 Uhr abends in
„Schumanns Garten“ ſtatt.

Rentenzahlung. Die Unterſtützungszahlungen
an Rentner erfolgen am Montag, dem 31. März,
an Kleinrentner und am Dienstag, dem 1. April,
an Sozialrentner, an beiden Tagen von 9 bis
11 Uhr.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Ge

markung Naumburg (Saale) belegenen, in der Grundſteuer-
mutterrolle Artikel 391 verzeichneten, im Grundbuche von
Naumburg (Saale), Band 29, Blatt Nr. 1087 eingetragenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 5. April 1930, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25, verſteigert werden.

Lſd. Nr. 1, Kartenblatt Nr. 5, Parzelle Nr. 473, Ge-
bäudeſteuerrolle Nr. 1053 a, c, Wohnhaus Große Fiſchſtr. 13mit Hofraum und Fabrikgebäude, Größe 2 a 89 qm, Ge
bäudeſteuernutzungswert 1190 Mark.

Lfd. Nr. 2, Anteil an ungetrennten Hofräumen, Ge-
bäudeſteuerrolle Nr. 1054, Wohn und Fabrikgebäude mit
Hyrgam Große Fiſchſtraße 14, Gebäudeſteuernutzungswert
770 Mark.

Lfd. Nr. 3, Anteil an ungetrennten Hofräumen, Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 1055a, Wohn und Fabrikgebäude mit Hofraum,
Große Fiſchſtraße 15, Gebäudeſteuernutzungswert 1200 Mark.

Lfd. Nr. 4, Anteil an ungetrennten S Gebäudeſteuervolle Nr. 1055 b, Fabrikgebäude Poſtring 3. Ge
bäudeſteuernutzungswert 700 Mark.

Nr. 5, Anteil an ungetrennten Hofräumen, Ge-Lfd.
bäudeſteuerrolle Nr. 1053 b, Fabrikgebäude Poſtring 4, Ge
bäudeſteuernutzungswert 800 Mark.

Lfd. Nr. 6, Kartenblatt Nr. 4, Parzelle Nr. 472, Anteil
an ungetrennten Hofräumen. Gebäudeſteuerrolle Nr. 1055 e,
Keſſelhaus mit Dampfſchornſtein Poſtring 5, Größe 64 qm,
Gebäudeſteuernutzungswert 90 Mark.

Lfd. Nr. 7, Anteil an ungetrennten Hofräumen, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 1056, a) Wohnhaus Große Fiſchſtraße 16
mit Anbau Seitenflügel rechts und Hofraum, b) Lagerhaus
rin 4 c) Stallgebäude links, Gebäudeſteuernutzungswert

ark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 24. Dezember 1929 in

das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Kaufmann und Fabrik

n Hauptmann a. D. Curt Mahr in Naumburg (Sage)
eingetragen.

Naumburg (Saale), den 20. Januar 1930.
Das Amtsgericht.

ugendHandballmannſchaften von WZuße und Concordia- Delitzſch ſtatt. t

ADAC.-Dreitagefahrt
Die Ausſchreibung zur ADAC.Dreitage

ür Krafträder mit und ohne Beiwagen von
is 28. Mai im Harz iſt erſchienen. Die

anſtaltung iſt in zwei Wertungsgru
eingeteilt, und zwar gehören Wertungsgruynur Solomaſchine n bis 1200 cm
Wertungsgruppe II nur Seitenwa
maſchinen bis 1200 cem an. Die Veranſtq
wird als eine ſchwierige Zuverlaf
keits fahrt über Nebenwege und Waldwe-
Harzes durchgeführt werden. Start und
jeder Tagesetappe iſt Schierke. Meldeſchſy
der 15. Mai bei der Präſidialabteilung 9
des ADAC., Berlin W 62, Landgrafenſtraß
Als Preiſe für die Dreitagefahrt gelangen

oldene, die ſilberne und die bronzene AD
edaille zur Verteilung.

Regatta-Ausſchreibunge
Der Magdeburger Regatta-Verein

ſeine 24. internationale Ruder Regattg
Sonntag, dem 8. Juni, durchführen,
geſchrieben ſind 17 Rennen, deren wichtigſt
Große Achter, der Senioreneiner und der
bandsvierer ſein dürften.

Acht Tage früher, am 1. Juni, wickelt
Sächſiſche Elbe Regatta Verß
ſeine diesjährige Ruderregatta
broda ab, die offen für Vereine, die
Deutſchen Ruder-Perband angehören, iſt.

nehmlich dem Nachwuchs Gelegenheit
tätigung geben.

Der Deutſche Damen Ruder
band erläßt die Ausſchreibung für eine gen
ſame Wanderfahrt auf der Glhe
Leitmeritz bis Wittenberg, die in der Zeit
3 bis 10. Juli vor ſich gehen ſoll. Die Ah
iſt für den 83. Juli Jach Leitmeritz von
über Dresden vorgeſ

zur

Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſche
am 27. April in Erfurt

Der Verband Mietteldeutſcher Ballſpielh
bringt ſeine diesjährige Waldlaufmeiſterſcha
27. April in Erfurt zum Austrag, und
in Verbindung mit der von der D. S. V.
r Deutſchen Waldlaufmeiſaft. Die Meiſterſchaft wird als Einzel

als Vereinsmannſchaftslauf (je vier Man
denen drei gewertet werden) ausgetragen,
Strecke beträgt 10 Kilometer. Weiter werde
Lauf für Alte Herren (832 und älter) über
Meter und ein Lauf für Jugend (Jab
1912/13) über 2950 Meter durchgeführt.

Die Landes und Provinzial Reit u
Fahr Turniere 1930

Die großen Veranſtaltungen, die ein re
ſentatives Zuſammenfaſſen de
Reitſport und in der Pferdezucht
kenden Kräfte bedeuten, ſind für 1930 a
ne Termine gelegt worden: für

rovinz Hannover am 22. Juni in der
Hannover; für die Provinz Oſtpreußen
22. Juni in Königsberg; für die Pro
Sachſen am 5. und 6. Juli in Magdeb
für die Provinz Weſtfalen am 5. und 6.
Hamm; für Mecklenburg-Schwerin am
in Woldegk; für Braunſchweig am 31. M
1. Juni in Fallersleben; für Rheinheſſen
Juli in Alzey; für die Provinz Brandenbur
13. und 14. September in Neuſtadt a. d.
für die Rheinprovinz am 13. und 14. Sept
in Koblenz; für Schleſien am 27. und 28.
tember in Breslau; für Schleswig-Holſteit
27. und 28. September an einem noch f
ſetzenden Orte; 4v Bayern am 27. und W.
tember in Münchenm.“

Saalegau
Athletik-Ausſchuß.

Betr. Frühjahrswaldlauf. Der erſte Start für die
klaſſen erfolgt pünktlich 9.30 Uhr. Die übrigen Klaſſen
im 5MinutenAbſtand. Zur Beſetzung der Strecken ha
Vereine folgende Ordner e ſtellen: Halle 96: 3, 93:
Weiß: 2, Nelſon, H. R. C., Reichsbahn, Böllberg,
Sportfreude je 1; zu melden 8.45 Uhr am „Heidepa

errn Rockmann. Jn Merſeburg ſtellen die Vereine
rdner: 99: 3, VfL.-M.: 4, Kayna: 2, Marathon:

melden 9 Uhr bei Herrn Hoffmann, VfL. Platz. So
ſtellen: PSV.Halle: 2, 96, 98, Nelſon, BlauWeiß
Kayna: 2, 99: 2, VfL.-M.: 2. Die Umkleidegelegenhen
Halle wie üblich im „Heidepark“ ſowie in Schillers
in Merſeburg im VfL.Vereinshaus.

Hoffmann. Rocdkman
Verband Mitteldeutſcher BallſpielVereine.

Verbindliche Mitteilung Nr. 65.
1. Spielverbot am Sonntag, dem 30. März

Sportarten einſchließlich Jugend: in Halle: den
Tag wegen dem Frühjahrs-Waldlauf und dem Handbe
ſpiel Mitteldeutſchland Berlin; in Merſeburg
ganzen Tag wegen Frühjahrs-Waldlauf und nder 1 beKlaſſe; im übrigen Gaugebietz bie

2. Pripran am Sonntag, dem 30. März. Entſt
Nr. 11 15 Uhr Sportbr. i Wader Il
Nr. 20 15 Uhr Paſſendorf II--96 IV (Volf

Nr. 22 15 Uhr Veuna Il Zappendorf Il
PreußenM.) Die erſtgenannten Vereine ſind die ba

3. VfL.-Merfeburg, 5. Mannſchaſt, iſt von den
Die bisher ausgetragenen

Saale

ſchaftsſpielen zurückgezogen.
werden für ungültig erklärt.

4. Betr. Startgelder für Jugendliche.
am 30. März werden von den Vereinen Sta

erhoben.
5. Zum Gauauswahlſpiel der 1 bKlaſſe am inMerſeburg, Platz: VfL., ſind folgende Mannſchoſet

ſielt: Rote Mannſchaft Pfeiffer
mann (Eintr.), Herfurth (Gieb.); Drigalla u r
Nitzſchke (Sportbr.), Schmidt (Eintr.); Drebes. ar
brüder), Thomas (Gieb.), Koch (Sportbr.), Beber
Erſatz: Schlegel (Reideburg), Seele (Gieb.).
Weiße Mannſchaft: rfurth re zſen
(Neumark), Albrecht (PreußenM.); Willnow e
(FreußenM.). Heſſelbarth, (PreußenM.); tRutſch (PreußenM.), Mackwitz (Röſſen), Strempel

Zu den Wahl
rtgelder

(Neu

Thon (PreußenM.). Erſatz: Schleicher (uoſen). Jntht

(PreußenM.). Spielbeginn: 15.30 Uhr. uhr v
Hecht (96). Die Rote Mannſchaft trifft ſich 13 Uhr
halle Hauptbahnhof Halle. Abfahrt 13.34 Uhr. S
Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen der gſen
vollſtändige Spielkleidung. Die Spieler ſind v t
für ihre Vereinsmannſchaft geſperrt. Abſag nahe

en, Hardenberäringenden Fällen an V. wen n. Froß man
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u Handel
ahrt I Prozent Votendeckung!

gehn erſicht der Reichsbank vom 22. März 1930
n v dem Ausweis der Reichsbank vom

gsgru hat ſich in der dritten Märzwoche die
gapitalanlage der Bank inngsgru00 cm

tenwa
und Schecks, Lombards und Effekten um
un

auf 1653,6 Mill. Mark ermäßigt.
Veranſte en haben die Beſtände an Handels
verläſcr und Schecks um 134,7 Mill. auf
Waldwe il. Mark und die Lombard-

art und Me um 12,7 Mill. auf 55,6 Mill. Mark
nen. Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
am Ende der Vorwoche nicht vorhanden.
zhanknoten und Rentenbankſcheinen zu-
ſind 174,2 Mill. Mark in die Kaſſen der
zckgefloſſen, und zwar hat ſich der Um

Keichsbanknoten um 156,9 Mill. auf
ill. Mark, der Umlauf an Rentenbank-
um 17,3 Mill. auf 319,9 Mill. Mark
ger t. Unter Berückſichtigung, daß in
dtswoche Rentenbankſcheine in Höhe von
Mark getilgt worden ſind, haben ſich
inde der Reichsbank an Rentenbank-

egatta auf 61,6 Mill. Mark erhöht. Die
n Gelder zeigen mit 6938,1 Mill.
e Zunahme um 134,6 Mill. Mark.

ſzände an Gold und deckungsfähigen
n haben ſich um 50,0 Mill. auf 2642,4
ark erhöht. Jm einzelnen haben die
inde um 11,3 Mill. auf 2491,8 Mill.

e Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
7 Mill. auf 450,6 Mill. Mark zu
men.

„Peckung der Noten durch Gold allein
te ſich von 58,1 Prozent in der Vor-
jf 60,6 Prozent, diejenige durch Gold und
fähige Deviſen von 67,8 auf 71,6 Prozent.

nſtreik in Lancaſhire?
r engliſchen Baumwollinduſtrie in Lanca-
ine ſehr ernſte Lage entſtanden, da die
enkgegen den Empfehlungen der großen
haft die Vorſchläge der Arbeitgeber auf
ſetzung der Löhne abgelehnt haben.
Ablehnung ſprachen ſich 72,1 v. H., für die
e 21,2 v. H. aus, während 6,7 v. H. un
n waren. Auf Grund dieſes Abſtimmungs-
es iſt es den beteiligten Gewerkſchaften un
die vorgeſchlagenen Lohnherabſetzungen an-
n, ſo daß ſie von einem neuen Lohn-

Meldefqht
eilung
afenſtraß
gelangen

ene AD

iſterſch

urt
Ballſpielb

eiſterſcha

ag, und von dem 200000 Arbeiter betroffenS. V. Nedroht ſind.
h ufmeiſ

ls Einzel nkohlenge werkſchaft Michel. Für das
er Man jertelſahr 1930 verteilt die Braunkohlen
getragen. haft Michel 150 Rm. Ausbeute gegen
ter werde
ter) über

ührt.

für das vierte Vierteljahr 1929. Die
chaft Leon hardt verteilt 150 Rm. gegen

die Gewerkſchaft Veſta 100 Rm. gegen
und die Gewerkſchaft Gute Hoffnung

50 Rm.

„Reit- u iſche Central Bodenkredit Aktiengeſell-Keit Die Zeichnung auf 8000000 GM. 8 25

50 al-Goldpfandbriefe vom Jahre
bereits am erſten Zeichnungstage alsbald

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung des
Norddeutſchen Lloyd gab der Präſident des Auf-
ſichtsrates, Dr. Heineken, eine Erklärung ab,
die nach einem allgemeinen Ueberblick über
die Geſchäftslage auf die Gründe eingeht, die
die ſeit Jahren angeſtrebte Arbeitsgemeinſchaft
verhindert haben. Jn der Erklärung heißt es:

„Die großen deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaftenhaben ſich veranlaßt geſehen, erneut zu 3
ob die Gründe, die bei wiederholten Verſuchen
das Zuſtandekommen der ſeit Jahren angeſtrebten
Arbeitsgemeinſchaft verhindert haben, unter den
obwaltenden und für die nächſten Jahre zu er
wartenden Umſtände noch als ausſchlag-
gebende Hinderungsgründe angeſehen werden
dürfen. Erfreulicherweiſe iſt es gelungen, zu
einer bereits durch die Aufſichtsräte beider
Geſellſchaften gebilligten Einigung zu
kommen, die

ohne Preisgabe der Selbſtändigkeit beider
Geſellſchaften und unter ſtarker Betonung
und Sicherung der Jntereſſen der Heimats-
häfen eine gedeihliche Zuſammenarbeit nach

menſchlichem Ermeſſen ſicherſtellt.

Damit kommt tatſächlich eine Entwicklung zum
hoffentlich gedeihlichen Abſchluß, deren Not
wendigkeit ſchon vor dem Kriege voraus-
zuſehen war und die tatſächlich ſchon vor dem
Kriege zu ziemlich weitgehenden Verhandlungen
zwiſchen Lloyd und Hapag geführt hatte, Ver-
handlungen, die dann durch den Krieg zum Ab-
bruch kamen und nachher unter völlig ver-
änderten Verhältniſſen wieder angeknüpft werden
mußten. Wie wir hoffen, iſt nunmehr ein
Werk geſchaffen, deſſen Früchte nach unſeren
Abſichten der deutſchen Wirtſchaft als ganzer und
ſchließlich auch der Welt zugutekommen ſollen,
denn jede Verbeſſerung des Weltver-
kehrs wirkt ſich in Wellenbewegungen nach
allen Richtungen hin aus. Bei der Wichtigkeit
der Angelegenheit wollen wir die Abreden im
Einvernehmen mit der Hapag der Zuſtimmung
der Hauptverſammlungen beider Geſellſchaften
unterbreiten, und es wird zu dieſem Zweck von
beiden Linien zu einer Hauptverſamm-
lung auf Dienstag, den 15. April 1930, ein
geladen.

Der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg-
Amerika-Linie haben in einem Vertrag von
ö0jähriger Dauer beſchloſſen, ihre geſamte wirt-
ſchaftliche Betätigung unter Verzicht auf
jedweden Vorrang in gegenſeitiger Unterſtützung
und Förderung nach einheitlichen Geſichtspunkten
und unter einheitlichem Zuſammenwirken auszu-
üben. Beide Geſellſchaften bleiben ſelb-
ſtändig mit dem Sitz in Bremen und Hamburg.
Sie bewahren ihren bisherigen Charakter da-

e ein reif röffnung geſchloſſen worden, da dern de o tnn te Betrag ſchon durch die eingegangenen
1050 eldungen erheblich überzeichnet iſt.

en: für
in der

ſtpreußen

ie Pro
Nagdeb
und 6. J

am 15.,
31. Mar

inheſſen

Stellenangebote

Hohen Verdienſt erzielen

en unck Herren
durch leichte rig

Stellengeſuche

Landmaſchinen-
fachmann,

rivat- 33 Jahre alt, verheiratet, gepr. Meiſter,

behalten, deren Mitglieder
Mehrzahl in Bremen bzw. Hamburg anſäſſig
ſein müſſen. Zur Beſprechung gemeinſamer An
gelegenheiten treten die Aufſichtsräte durch eine
Anzahl ihrer Mitglieder zu einem Gemein-
ſchaftsrat zuſammen.

Eine volle Vereinigung
der Intereſſen erfolgt

1. in den Vorſtän den. Der Vorſtand beider
Geſellſchaften ſoll aus den gleichen Perſonen
beſtehen. Dabei iſt eine Majoriſierung für den
Fall einer zeitweiſe zahlenmäßig nicht gleichen
Beſetzung von beiden Seiten ausgeſchloſſen.

2. Jn der Verteilung des Jahresergebniſſes
ihres geſamten Geſchäftsbetriebes: Beide Geſell-
ſchaften machen auf gleicher Grundlagr ihre
jährlichen Bilanzen auf. Die ſich ergebenden Ge-
winne werden ſo verteilt, daß beiden Geſellſchaften
der gleiche Betrag für Abſchreibungen, Reſerve
bildung und evenkuelle Verteilung einer Divi-
dende zur Verfügung ſteht, die künftighin für
beide Geſellſchaften die gleiche ſein wird.

3. In dem Schiffahrtsbetrieb: Sämtliche Dienſte
beider Geſellſchaften werden einheitlich geleitet
und mit einer auf den Gemeinſchaftsbetrieb hin
weiſenden Bezeichnung angezeigt. Die Fahr-
pläne werden gegenſeitig ſo abgeſtimmt, daß der
größtmögliche Nutzen erzielt wird.

Dieſem Zweck gemeinſamer wirtſchaftlicher Be
tätigung wird die altbewährte

Arbeits und Werbeorganiſation
in wechſelſeitiger Unterſtützung zugeführt.

1. Für die Aufnahme von Paſſagieren
und Ladung: Dieſe erfolgt durch die Vertretungen
der beiden Geſellſchaften im Jn und Auslande für
die Schiffe der beiden Parteien.

2, Für die Abfertigung der Schiffe: Beide
Geſellſchaften übernehmen wechſelſeitig in ihren
Heimathäfen die Abfertigung der Schiffe. Sie ſtellen
zu gegenſeitiger Benutzung ihre Pier- und
Hafenanlagen im Jn- und Auslande den
Schiffen der anderen Geſellſchaft zur Verfügung.

3. Für die Entwicklung der Heimathäfen
Bremen und Hamburg: Die Geſellſchaften werden
in gegenſeitiger Unterſtützung alles tun, um ihre
Häfen entſprechend ihrer geographiſchen und ver-
kehrspolitiſchen Lage und nach Maßgabe der vor
handenen Einrichtungen zu entwickeln, wobei
das Geſetz der Wirtſchaftlichkeit ausſchlaggebend ſein
ſoll. Unabhängig voneinander verbleibt jeder Ge-
ſellſchaft die Bewirtſchaftung der Schiffe, die in
ihrem Eigentum ſtehen.

Sinn und Zweck der Vereinbarung iſt, den wirt-
ſchaftlichen Zweck einer Fuſion zu erzielen, ohne
durch formelle Durchführung einer ſolchen auf die
großen, ſich auch praktiſch auswirkenden Werte zu
verzichten, die in den engen Beziehungen der Par-
teien zu ihren Heimathäfen ſwie in dem Eigen-
leben und der Werbekraft ihrer altbewährten

wie bisher in ihrer

Aufſichtsrätedurch, daß ſie getrennte Organiſation liegen. Dabei wird beiderſeits auf die

Auskunft
Drei teilweiſe

andenbur n 9 rig v firm in der Reparatur ſämtücher Land

d undſcha i i 2 5t a. d. e vor x maſchinen ſowie Autos und Traktoren,
14. Septe 9 eine ſirm im AutogenSchweißen, ſucht, ge
und W. Alltagsware, hohe Pro ſtütt auf gute Zeugniſſe, ſofort Stellung

gHolſtein viſion, täglich Geld, für Werkſtatt oder Montage. Offerten
noch Lebensſtellung. Offerten z Agentur 368ebig. Große

und enter R. W. 4034 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

inen tüchtigen balſchafts
Gehilfen,

gehilfe.

t für die K
en Klaſſen Prbeitet, u. zur Beaufſichtigung der
Strecken bahn Familienanſchluß. Otto Benne- 20 Jahre alt, ſucht

litz bei Löbejün.
zum 1. April evtl. früher einen

3, 98: 3,
jllberg,

Verwalter,
für meine 430 Morgen große 25 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen, ſucht

digſt Sielung. auch als Wirtſchafts
r

Roſa bei Wernshauſen (Werra).

Bäckergeſelle,
Weißbäckerei Stellung. Angebote an

Adolf Müller, Jarchow-Marnitz
(Meckl.Schwerin).

Teichmüller,
Norddeutscher

ſofort in Brot und

r erfahrenen
ar Gutsgärtner.
lat. M erſee, Freigut Drohndorf, ührt immer nochlauWeiß
egelegenheit
Schillers

Poſt AſcherslebenLand. Pkäſen ſämtliche
zum 1. oder 15. April

ungen Mann

Stahlhelmkamerad

Malerarbeiten
aus. Faſſaden, Treppenhäuſer extra billig.

über Einreisebestim-
mungen, Schiffsver-
bindungen und
Fahrkarten nach

Canada
durch

und seine sämtlichen Vertretungen
In Halle a. S.:UoydReiebütol. Schönieht Preußenring,

tel Stadt Hamburg.

herdes vorhanden.

Arbeits gemeinſchaft HapagLloyd
Erklärung des Präſidenten Hr. Heineken in der Hauptverſammlung des Vorddeutſchen Lloyd

Erzielung weiteſtgehender Erſparniſſe aus-ſchlaggebendes Gewicht gelege ſſ

Dieſer Zuſammenſchluß erfolgt auf der Grundlage
abſoluter und bleibender Parität.

Die Parteien ſehen ihre Schiffswerte und ihreſonſtigen Aktiven, an ſoruche Paſſiven e

durchaus gleichwertig an, ſo daß auch ein
Austauſch von Schiffen nicht in Frage
kommt. Sie verzichten ausdrücklich darauf, während
des Vertragsverhältniſſes auf Koſten der
anderen ihre Poſition in irgendeiner Weiſe zu
ſtärken.

Mit dieſer Geſamtlöſung haben die Vor-
ſtände aus eigener Verantwortung und aus eigener
Jnitiative unter Zuſtimmung ihrer Aufſichtsräte
dem ſeit Jahrzehnten beſtehenden Widerſtreit
der Intereſſen zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd
und der Hamburg-Amerika-Linie ein end-
gültiges Ende bereitet. Beide verzichten in
der vollen Vereinigung ihrer Intereſſen auf eine
Preſtige- Politik gegenüber dem anderen; ſie
werden gemeinſam ihre gemeinſame Kraft der Ent-
wicklung ihres Arbeitsgebietes mit dem bisherigen
Nachdruck widmen- und ſowohl den Wünſchen der
Reiſenden als auch der Verlader durch ine
die Jntereſſen aller Beteiligten berückſichtigende
Politik zu dienen beſtrebt ſein. So glaubt ſie eine
weitere geſunde Entwicklung der deutſchen
Schiffahrt beſtens ſichergeſtellt zu haben, die letzten
Endes nicht nur den Geſellſchaften und ihren
Heimathäfen, ſondern darüber hinaus der deutſchen
Wirtſchaft und dem Vaterlande von weſent
lichem Nutzen ſein wird.“

Nach Abgabe dieſer Erklärung bat Präſident
Dr. Heineken, von einer Debatte über dieſe
beabſichtigte Gemeinſchaftsarbeit in der gegen-
wärtigen Hauptverſammlung abzuſehen, da die
Aktionäre beider Geſellſchaften Gelegenheit haben
würden, ſich auf den von beiden Geſellſchaften ein
berufenen außerordentlichen Hauptverſammlungen
zu dieſem Punkte zu äußern und alsdann die Be-
ſchlüſſe hoffentlich zu genehmigen. Hierauf
wurde zum Geſchäftsbericht das Wort nicht ge
nommen und Aufſichtsrat und Vorſtand für ihre
umſichtige Arbeit der Dank ausgeſprochen.

Der Geſchäftsbericht für 1929
wurde ſodann ebenſo wie der Abſchluß einſtimmkg
genehmigt und Vorſtand und Aufſichtsrat Ent-
laſtung erteilt. Ein weiterer Antrag ſetzt feſt,
daß auch in Zukunft mehr als die Hälfte der
Mitglieder des Aufſichtsrates im Bremeſchen
Staatsgebiet oder deſſen Umgebung wohnen oder in
Bremen geſchäftlich tätig ſein muß. Am Schluß
der Verſammlung wurden die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden fünf Aufſichtsratsmitg lieder
wiedergewählt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurden Direktor Schmidt-Branden (Dresdner
Bank, Berlin) ſowie Direktor Fürſtenberg (Ber-
liner Handelsgeſellſchaft); beide vorbehaltlich der
Beſtätigung durch den Beſchluß der nächſten

möbl. Zimmer
zum 1. April an Ehepaar zu vermieten.
Möglichkeit zur Aufſtellung eines Gas- ſucht.

Hauptverſammlung.

Guterhaltener

Selbſtfahrer
Kurbel- oder Hebelantrieb, zu kaufen ge

Offerten mit Preisangabe unter
Schillerſtraße 49, I. R. S. 4030 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Lloyd Bremen

Verlangen Sie

überall
in der Heimat, auf der Reiſe

und in der Fremde die
Halleſche Zeitung.

zu alten billigen

4037 an die Ge-
ſt ockman

der Landwirtſchaft für Offerten unter S. B.
M Morgen großen Betrieb. Fa ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

x 73 ſt Zwei jungeMärz, z Hutspächter, Hornboſtel, PoKreis Celle e. Landarbeiter
Wächter

grundſtück ſofort geſucht. Stelle
für älteren, ehrlichen, zuver Zeugniſſe

Nann. Meldungen Barbara R. P. 4027 an die

im Alter von 27 und 22 Jahren ſuchen haushalt.
zwecks Erweiterung
Stellung als Saiſonarbeiter od. Kutſcher.

vorhanden.

Junges Mädchen,
17 Jahre alt, ſucht Stellung in Privat

Wedermann, Kloſtermansfeld,
Kenntniſſe Karlſtraße 1.

Jg. Mädchen
ihrer

Offerten unter
Geſchäftsſtelle dieſer

f Wo Würo. vom Lande, berufsſchulfrei, in allenr oh r r Hausarbeiten bewandert, auch etwasdie ba nerfrauen, Gebildetes junges Kochkenntniſſe, ſucht Stellung in Privat
n ben mders die Parkettbehandlung ver Mädchen, irgend 4026 anwollen ſich melden bei Parkett

zum 1. oder 15. April

Mamſell,

etragenen

den Wal

tartgelder ähnliche Stellung.
im 30.

eehr kinderlieb, we on als Haus
lochter tätig war, ſucht ſofort oder ſpäter zum 1. Mai 1930 Stellung als

i vorhanden. Offerten unter S. CDeren und Seſlügelzucht. an die Geſchäftsſtele dieſer Zeitun

Junges Mädchen ſucht in Halle (S.)

HaustochterEmpfehlende Zeugn.
4038 zur Erlernung des Haushaltes, möglichſt

er en. te Bonne t r nennen We ſchaſlsſtelle dieſerSportbr Zeugnisabſchriften, 3 T. an die Geſchäftsſtelle dieſerAmme nd Gehaltsſorderungen einſenden Aeltere Witwe Zeitung.
u Atty Heß, Domäne Wulfen in ſucht Stellung als

alleinſtehendem älteren Herrn.
Wirtſchafterin bei

Angebote Mietgeſuche7 ſir meinen frauenloſen Haushalt unter R. G. 4019 an die Geſchäftsſtelle
Köſen Wirth eine erfahrene dieſer Zeitung.

le cha Fräulein mit 1jährigem Kind ſuchtd (Ne ott, rtſche fterin Stellung als
3 halt nach Uebereinkunft. Arthur Wirtſchafterin.

Uhr va t (ckexabeſiver, Weinberge Zeugniſſe vorhanden.
ch r Elbe). Angaben. J. Hirte, Gößnitz (Thür.),

er T ium 1. April 1930 einen bei Kätzer.

Wohnungstauſch!
Suche Wohnung 4--5 immer.

Wehr m Tevb 8 ne mrohnung mit großer Wohn n der
Bitte um genaue Forſterſtraße, 1. Etage. Umzug wird ver

gütet. Angebote unter Q. U. 4009 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Lehrling,
achtbarer Eltern, der Luſt hat, das

aße 29.

20jähr. Mädchen
und Konditorhandw t Stellung in Putz oder Verk., auch (4—-5 ZimmerOtto o mr a ader R ſere Branche. Offerten an Charl. auch Abſtand.

Waldſitr Gorſkl. Eisleben, Annenſtraße 22.

Wohnung geſucht
auf blaue Karte, zahle

ngebote unter Q. V. 4010
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

ſofort oder ſpäter
gegen 5-6- Wohnung zu tauſchen

geſucht. Offerten unter H. H. 817 bef.
Nudolf Mofſſe, Brüderſtr. 4.

23-3Zimmer-
wohnung,

beſchlagnahmefrei, Miete 50--70 Mark,
ſofort geſucht. 3Zimmer- Hofwohnung
vorhanden. Offerten unter S. A. 4036
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Dauermieter
ſucht ab 1. April 2 ſchön möblierte Zim-
mer (Wohn- u. Schlafzimmer) in ruhiger
Lage. Elektr. Licht, evtl. Badbenutzung.

Bahnnähe

mieten

Gut möbliertes

mit Schreibtiſch,
Ofen

Möbl.

Wohnung
Angebote unter R. U.nebſt Zubehör.

Ein aut möbliertes kleines

Zimmer
zu vermieten. Preis 30 Reilſtraße 52,
1 Treppe.

Möbl. Zimmer
zum 1. April zu vermieten. Krukenberg Geschäftsstelle

fussbocdlen- Hönemann

jetzt: Bauhok 2,
liefert, repariert und bobnert

Fußböden aller Art.
Kleine Wenikstatt, die sich grobe Mühe gibt 5500 iſt bei 4000 Anzahlung ſofort

Gut möbliertes

Wohn- und
Zimmerwwohnung an 1 oder 2 beſſere Herren zu vermieten. Halverſtadter Straße 12, I.

9 F EUniverſitätsring, gegenüber Univerſüät, 3 3für Arzt oder Büro beſtens geeignet, Frdl. möbl. Zimmer

vorübergehend zu vermieten. 4Marienſtraße 5, II, rechts. 20 500 Stück 6 Prachb. 1930 für 1500

gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, au Herrn l.

Martinſtraße 25, II,
Eingang Leipziger-Auguſtaſtraße

Wohn- und
Schlafzimmer

elektr. Licht,
an einzelnen Herrn zu vermieten.

Breiteſtraße 26, III.
Riebeckplatz!

Kaufgeſuche

Kleine Ulrichſtraße
Gesuecht

3/15 ps Die2sitzig, offen oder geschlossen. beten.

Zeitung.

Friſeurgeſchäft
in Leipzig,

3 Damen-, 2 Herrenbed., neuzeitlich,

zu verkaufen. Offerten unter R. Z. 4035
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erUnterſtellraum beten.

für 2 Motorräder, außerdem 1 Motorrad
mit Beiwagen oder Steigboy billig zu
vermieten. Fleiſcherſtraße 3l

Fremdenzimmer
für Tage und Wochen zu vermieten.

Exiſtenz!

Laden mit
Wohnung,

billige Miete, gegen rer o
verkaufen. Zu erfragen Große Nikolai-Händelſtraße 3, part. ſtraße 7, part., links

Faſt neues

S 3 F Schlafzimmer BadeSchlafzimmer hen en walten dane,
Marienſtraße 2, I B. rr Briefmarken-

ſammlung,
zu verkaufen. Halle (Saale), Glauchaci
Straße 71 a, l, rechts. Tel. 216 38.

Arru u ver VBill. Büromöbel
links, Vormeyer, Magdeburger Straße

Ein neuer
Milchwagen

zu verkaufen. Halle, Großer Berlin
Schweres

Ackerpferd
zu verkaufen oder gegen Schlachtvieh

vertauſchen. Körnerſtraße 18.
Achtjährige, kräftige, ſchwarzbraune

Berliner

Angebote unter R. N. 4025 an die Ge *2ſche ele. e e an ſoliden Herrn Zim en Hannoverſche Stut
Suche W beſchlagnahmefreie Halle, Martinſtraße 21, Seitengebäude, Ken R beſter an n en
4-5-Zimmer- 2 Treppen. preiswert zu verkaufen. Neue Reitſchu

Halle, e. V. Burgſtraße 34. Fernr. 335

Verſchiedenes
4032 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Altertümer

Vermietungen Möbel, Bilder uſw. kauft Wroblinſcy, Diebſtahl.
27, I. T Sonntag, 16. März, ca. 144 Uhr fri

wurde aus Opelwagen vor Modern
Theater Pelzmantel geſtohlen. Auskün

Für Mitteilungen, die zur
reifung des Täters führen, iſtAngeb. unter R. V. 4033 an die Khnuny ausgeſeht von

dieser Zeitung. 50 Mark.
ſtraße 10, II, rechts. bei Koch.
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Magdeburger Börſe
26. 3.124. 3 26. 3.124. 3.69 Goldpfandbriefe Magdeb. Mühlenw. 45. 50 46.

(Liquidationspfand- 65 Dtsch. Zuckerbk.-
briefe) d. Landseh. Anl. 18.75 13.75d. Provinz Sachsen Darmst. u. Natlonal-
ohne Anteilscheine bank 234.90230.5Anteilscheine -Steingutfabr. Colditz 73. 70. 75

Magdeb. Feuer-Vers. Bank für Landw. 47. 47.Magdeb. Strahenb. 64. 64. Lanäkredit- Bank 84. 64.
Magdeb. Allg. Gas NMansfeld 104.0) 1 5.0Magdeb. Berg. Akt. Burbach 183.0 182.0
Masch. Buckau 180.0 131.0 Vinkelhausen 26.
R. Wolt „0131. Brünner eChemn. Fbr. Buckau BübhrinFahlberg., List Co. 64. Getreidexreditbank l

Leipziger Börſe

26 3. 25. 3 e 3.25. 3
Adca 116.5116.7Plano Zimm. 23.50 29. 75

Leipz. Hyp. -Bk. 130.0128.7Leipz. 129.5128.0
Sächs. BK. 150.0 150. O Leipz2. Trico 100.0100.0
Altenbg. Landkr. 117.0117. Leip2. Wolle

Cassel Jute Limrit2 Steine 70. 70.Chemn. Spinne Lindner 66. 65.Chromo Najork 116.0117 o Mansfeld 106.0 106.0
Cröllwitz 145.0 145. Mittw. Baumw.-Sp. [103. 103.Dermatoid 6 60. Mittw. ben Wed. 24. 24.
Dürfeld 17. 18. Nordd. Wolle 90.Etzold u. Kiebl Peniger 43 5043. 50Falkenstein 116.0 126. Emil Pinkau 106 0108. 5
Färb. Glauchau 44. 44. Pittler 144.0144.0Faradit PrestoKammg. Gautsch auchw. Walther 29. 29.Gera Jute Kiquet 131.0130.0Germania Chemn. Kosntzer Zucker 32. 31. 50
Glauz. Zucker 57. 57. Sachs Werk 6. 96.Zimmermann Halle cher 101.6101.0Halle Zucker 44. nönhberr 67.5067. hHartmann Chemn. Ichuh Salzoer 217.0220.Mohbburger Quarz 00 I. Sondermann 157.0157.0
Kirchner 64. 60)63. St 98 8.75
Köllmann 35. 32. jhbür. Wolle 134 0152.0
Körbisd. Zucker 18. 78. I rankner 16. 15.
Landkr. Kulkw. 90 Wotan
Leipz. Baumwolle 135. 185. Zittau M. W. 62. b. 50
Leipz. Kammgarn 65. 65. PPreblitz A. 160.0

AMalzfabr. Schkeuditz 120. 0 129.

Leipzig, 26. März.
Lloyd 2, Kammgarn Schedewitz

Plantector Apag
Rieſaer Bank Zör

(Freiverkehr.) Hanſa
Ley Arnſtadt

14,50; Polack Gummi
big Bank 45,60. Tendenz:

kums, das zurzeit nur für feſtverzinsliche Werte
Intereſſe zeigt. Auch der herannahende Ultimo und
einige herauskommende Prämienware mögen zu
der Abſchwächung beigetragen haben. Die inner-
politiſche Situation iſt wieder einmal infolge der
Schwierigkeiten in den Finanzverhandlungen
wenig erfreulich, was der Spekulation eine
weitere Veranlaſſung gab, ſich glatt zu ſtellen.
Auch der matte Schluß der New Yorker Börſe
und die Erhöhung der New Yorker Bankakzept-
rate um Prozent ſtörte. Am heimiſchen Geld
markt macht ſich angeſichts des bevorſtehenden
Ultimos eine Verſteifung geltend. Neubeſitz-
anteile eröffneten heute wieder 42 gen und
Altbeſitz Prozent höher. Auch türkiſche Renten
verzeichneten ſtärkeres Jntereſſe. Am Aktienmarkt
gaben die Kurſe im Durchſchnitt um 1 bis
3 Prozent nach.

Am Geld markt zog der Tagesgeldſatz auf
4 bis 6 Prozent an, Monatsgeld 6 bis 8, Waren
wechſel 53.

Dollar gab weiter nach.
Pfunde-Kabel 4,86,90,

Kabel-MarkDer
PfundeMark4,18,70,

„39354.

Getreide und Produkten
Berlin, 26. März. Der Produktenmarkt wird

nach wie vor von ſtarker Unſicherheit beherrſcht.
Angeſichts der faſt völligen Stagnation des Mehl-
geſchäftes und der ſchwachen Auslandsmeldungen
vermögen ſich die vorhandenen Hauſſemotive, wie
das Zuſtandekommen der neuen Zollgeſetze, die
Verlängerung des 50prozentigen Vermahlungs-
zwanges für Jnlandsweizen und vor allem das
an ſich ſehr geringe inländiſche Brotgetreide-
angebot nicht auszuwirken. Weizen iſt nur von
einzelnen Gegenden des Reiches etwas reichlicher
angeboten; das erſthändige Offertenmaterigl von
Roggen iſt ſehr gering zu nennen. Für Weizen
und Roggen bieten die Mühlen nur 2 Mark
niedrigere Preiſe als geſtern; entſprechende Ab
ſchläge ergaben ſich auch im Lieferungsgeſchäft.
Das Mehlgeſchäft iſt trotz teilweiſer Ermäßigun
der Offerten um etwa 25 Pfennig faſt gänzli
ins Stocken gekommen. Hafer infolge fehlender

Zucker
Magdeburg, 26. März. (Weißzucker.) Preis

fur Weißzzucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto abFabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage 26; Märg 26,50;
Tendenz: ruhig, ſtetig. Wetter: unbeſtändig.

Magdeburg, 26. März. (Weißzucker.) Ter-
minpreiſe inkl. Sack: März 8,30—8,20; April
8,35--8,25; Mai 8,40--8,85; Juni 8,50-—-8,40;
Juli 8,75——8,70; Auguſt 8,95-—8,90; September
9,05—-9,00; Oktober 9,10-—-9,00; 9,20bis 9,15; Oktober Dezember 9,15——9,05. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 26. März. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſig 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schlefien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig

Hamburg, 26. März. (Anfang.) Januar
9,35---9,25; Februar 9,40--9,35; März 8,40--8,20;
April 8,85-—8,25; Mai 8,45——8,85; Juni 8,55 bis
8,45; Juli 8,80-8,70; Auguſt 8,95-—8,96; Sep-tember 9,05—0,00; Oktober 9,10-9,05; November
9,15--9,10; Dezember 9,20-—-9,20; Okt.-Dez. 9,15
bis 9,10. Tendenz: ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 26. März. Mai

Juli 41--40,50; September 4030,50-—38,650. Wetter: trübe

Webſtoffe
Bremer rn tür Baumwolle vom 26. MärzMitgeteilt von der Firma Sohweinsberg und Sehröder, Hallo)

Notierungen des Bremer Vereins für Terminhande! in Baum-
wolle, nordawerikanische Baumwoli-Basis middlings viohbte
unter 10w widdhbng nach den Bedingungen des Vereins. Prei-
ür 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

25. 3. 1 Uhr Jap. 19830 16.68 B. 16.68 G. Marr B.
G. Ma 16.01 B. 165.98 G.. Juh 16.09 16.08 G. OKkt

661 B. 16.49 0. Dez. 16 60 B. 16.69

265. 3. Schluß Januar 1930 16.60 B. 16 65 G., März B.
G. Mai 15.92 B. 15.88 G. Juh 16.09 B., 15.07 G. OKkt

2,75, 42,00, 42,75;
„25; Dezember

im i nr beſchlofſene Kapitalerhz
um 1 Mill. Rm. auf 2,5 Mill. Rm. ſoll in
d. J. bei einem Ausgabekurs von höchſ
Prozent zur Durchführung kommen.

Tagesſpiegel der Wirte
Von den Berliner Großbanken wun

Dienstag der Reportſatz auf 6
Mitte gegenüber 7 Prozent im Vormon,
geſetzt.

Der Berliner Börſenvorſtand
einer Anfrage des Reichsfinanzminiſteriur
eine vierteljährliche ſtatt der d
jährlichen Ausloſung der Alf
anleihe zur Belebung dieſes Marktes ha
könnte, zuſtimmend geäußert.

Nach einem Beſchluß des Berliner
börſenvorſtandes bleiben die Börſenräur
Oſterſonnabend für jeden Verket
ſchloſſen.

t

In den Hauptverſammlungen der Rhei
Weſtfäliſchen Stahl- und Walzy
A.G. ſowie der Annener Guß
werke, A.-G. wurde der Uebertragu
Werksanlagen in die von den Vereinigten
werken gegründete Ruhrſtahl- A.G.
Proteſt eines Aktionärs zugeſtimmt. Die
verſammlung der Henſchel u, Sohn
beſchloß die Uebertragung der Henrichstz
Hattingen an die Ruhrſtahl A.G. gegen
nahme von nominell 21 Mill. Rm. Aktien
Unternehmens einſtimmig. Jn der He
ſammlung der Gußſtahl Witten,
wurde der Einbringung der Anlagen
T yrftayt A.G. einſtimmige Genehmigut

ilt.
t

Jn der Hauptverſammlung der Eſf
Steinkohlenbergwerke A. G. wir
Fuſion mit der Gelſenkirchener BVer
A.-G., der, wie von der Verwaltung erklärtuneinheitlich. jh Exportnachfrage gleichfalls abgeſ wächt; die ſ53 1648 ber. 16.66 16.60 77 die Aktionäre der Eſſener Steinkohle z
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um die alte Sohle abzureißen.

eht das Wandern an
der Monat des Frühlingsanfangs,rn allmählich wieder ihre belebende

ant, die „beſonnten Hügel grünen und
ginde ſpringt“, bedeutet für den uner-
WVandersmann, der ſich vor einem ge

m Unwetter nicht fürchtet, den Beginn
rzeit
rfloſſene Winter war für den ſport-

Naturfreund, der zu dem halsſtarrigen
zttner vergeblich das Skigebet um

wor re wirklich ein Winter des Miß
Nun werden die ſchmalen Bretter,

wachſt, wieder in der finſteren Bodenecke
ind der Wanderburſch a zu Ränzel
erſtab. Lärmend verabſchiedet ſich das
lwolk von ſeinem winterlichen Unter
x Dorfſcheune, und wetzt die Schnäbel
yf um die Liebſte.
aber fangt Jhr Meiſter an, wenn wir
dern gehen; der holde Frühling kommt

jubelte der Handwerksburſche, deſſen
größtenteils leider längſt vergangenen
rien angehört. Schon unſeren germa-
wordern galt der März als Beginn der
it. Von den Langobarden wiſſen wir, daß
m dieſe Zeit aufmachten, die unwirtlichen
z Harzwaldes zu verlaſſen und imJtalien freundlichere Quartiere zu ſuchen.

dorfahren, die in dem damals ſo wald-
ermanien weit mehr unter der Härte des
zu leiden hatten und von ihm völlig in
ete, von Rauch erfüllte Haus verbannt
pfanden weit mehr, als es uns Heutigen

pußtſein kommt, das Erlöſende des Früh-

1

in Stück dieſer Anſchauungen hat ſich auf
der Scholle verwurzelten Bauern vererbt.
h die gleich einer gefräßigen Spinne ſich
nde Großſtadt ſucht den Anſchluß an die
z Natur wieder zu gewinnen. Und wenn
mancher beſonders der auf Liebes

pandelnde Jüngling es vorzieht, den
neuen Anzug und die zierlichen Stiefel im
hönen Monat Mai ſpagzieren zu führen,
n, naturverbundenen Wandersmann hält
in der dumpfen Klauſe, wenn blau um-

Berge aus der Ferne winken. Noch hüllt
Wald in Schweigen. Noch werden nur hier
in Wieſe und Garten erſte ſchüchterne
nmen laut. Aber über allem liegt die
ige Erwartung des Frühlings. Die

Gefährden des fahrenden Geſellen, dieTeghes freudig im glänzenden Fett.
h die „Regenhaut“ iſt noch unentbehrlich.
1 iut es! Mag der Sturm brauſen. Wir
den Filz feſter in die Stirn und freuen
wiedergewonnenen Freiheit.

der Schatz in der Schuhſohle
einer Schuhſohle 3000 Fr. zu finden, dieſe
nicht alltägliche Ueberraſchung blieb einem

Schuhmachermeiſter in der e
ignon vorbehalten. Schuhmacher Roberty
dieſer Tage ſeine übliche Arbeit, indem er
chuh, den er beſohlen ſollte, zur Hand

Wie groß
ſein Erſtaunen, als unter der Sohle drei

le 1000-Franken-Scheine zum Vorſchein
die ein ſparſamer Kunde an der nicht
üblichen Stelle aufbewahrt hatte. Der ehr-

obwohl ſie vorher oft und gern beieinander geweſen
waren.
bemerken, daß dieſe Trennung endgültig war.

unterbrochen, um ſich ein Städtchen anzuſehen, in
dem vielerlei Altertümliches zu finden war.
Reiſeziel lag noch fern, doch konnte ſie es trotzdem
mit dem vor Mitternacht erreichen. Und
ſo erſchien ihr
liche Einleitung ihrer Ferien.

fremde Sta
wandt: Hier un
einem alten Portal halt; e ſie ſich am Ausblick
in winklige Gaſſen, ſah
eigenen Ferientages den Menſchen zu, die geſchäftig
ihrem Tagewerke nachgingen.

dem ſie vor Jahren befreundet geweſen, jetzt an
dieſem Orte lebte.
fall gerade zu dieſer Stunde durch
Straße, durch die ſie ſchlenderte.

gedacht. plötgegneten, erſchien es am ſelbſtverſtändlich, nach

e ſie ſich erſt geſtern getrennt.

Sie hatten ſich ſeit Jahren nicht mehr geſehen,

Sie hatten ſich getrennt, ohne ſogleich zu

Nun trafen ſie ſich zufällig wieder.
Die Frau hatte eine Reiſe für einige Stunden

Jhr

ieſer kurze Aufenthalt als freund

Nun ging ſie, aus ihrem Alltag gelöſt, durch die
t, ihrer Umgebung aufmerkſam zuge-

da machte ſie vor einem Giebel,

ie in der Freiheit ihres

Sie wußte nichts davon, daß der Mann, mit

Doch nun führte ihn der Zu-
die nämliche

Seit langem hatten beide nicht mehr aneinander
Als ſie ſich nun aber ſo plötzlich be

ammen weiterzugehen, als
Und was ſie

prachen, handelte von allerlei Dingen, wie man
ie beſpricht, wenn man ſich täglich ſieht.

Der Mann, der kurz erklärt hatte, wie genau er
die Stadt kenne und wie er ſie liebe, machte die
Frau auf Schönheiten aufmerkſam, die ſie allein
wohl leicht überſehen hätte. Er führte ſie in Höfe
und Gaſſen, als ſei dieſer Beſuch ſchon lange vor-
bereitet und zwiſchen ihnen verabredet.

Schließlich raſteten ſie in einer Gartenwirtſchaft
am Rande der Wieſen. Da ſie nun die Stadt
hinter ſich gelaſſen, die durch des Mannes Führung
wie ein lebensvoller Dritter bisher mit ihnen ge-
weſen war, beſannen ſie ſich darauf, daß ſie ſich
durch Zufall getroffen hatten nach allen Jahren,
in denen jeder ſein Leben gelebt, ohne vom
anderen auch nur das Geringſte zu wiſſen. Sie
e jetzt nicht danach, warum das wohl ſo ge-
ommen ſei. Doch wandte ſich das Geſpräch endlich

auch dieſen Jahren zu.
Da zeigte es ſich, daß ſie beide ruhig und heiter

dahingelebt hatten. Die Frau berichtete von
ihrer Arbeit in der Großſtadt, die ſie mit vielen
Menſchen zuſammenbrachte und ihr nur ſelten
für ein paar Ferientage Zeit ließ. Der Mann er-
zählte von ſeinen wiſſenſchaftlichen Studien, um
derentwillen er viel gereiſt war und nun hier
lebte, weil er in den alten Bauten das geeignete
Material fand, dieſe Studien zu einem Werke zu
runden. Es waren zwei ſehr verſchiedene Welten,
in denen ſie lebten.

Niemand ſtörte ihre Unterhaltung. Denn es
war ein Wochentag. und die Bewohner des
Städtchens hatten keine Zeit, um dieſe Stunde im
Wirtsgarten zu ſitzen Ueber den Wieſen lag das
Summen der Jnſekten, glänzte das Licht. Fern am

fröhlichem Staunen zu

huhmacher ſorgte en daß dem Eigen-
der Schuhe der ſeltſame Schatz zurück

wurde.

st über Danzig
n von Leontine von Winterfeld Platen

ight Greiner u. Co., Berlin NW. 6.
(Nachdruck verboten.)

prtſetzung.)

den Holzſchemel am offenen Fenſter ſetzte
und erbrach langſam die gewaltigen Siegel,
ten er verſchloſſen war. Dann ſtrich ſie
mit den zitternden Händen über die wohl
m, geliebten Schriftzüge und dachte ver

un ich nun erſt wieder bei dir bin, mein
dann wird alle Not ein Ende haben. Dann
h mein Herz ausſchütten bei dir, und du
r vergeben.
glättete das zerknitterte Pergament auf
ien und las mit klopfendem Herzen von

das der Vater ihr von Leba und den
erzählte.

d nun zum Ende, mein geliebtes Kind,
einen frohen und gewiſſen Mut haben
mmer W in die Zukunft ſchauen. Die-
mgnis unſer Schaffen lähmt, und Hergens-
nur aus Gottvertrauen kommt. Es iſt

öfteren in einſamen Nachtſtunden, als
dich betrübt und voller Furcht vor der

fühle das ganz deutlich, obſchon
dich Auge dich nimmer ſehen kann. Und
in Gebreſt mich nicht hinderte, ſo wäre

ſt einmal herübergeritten nach Danzig.
mir nimmer denken, daß es etwa die

vor den Polen iſt, die dich alſo ängſtlich
eurig gemacht hat. Dieweil ich doch mein

„enne, die vor dergleichen Schrecken
Furcht gezeigt hat. Es muß alſo etwas

e ſitzt. Sieh, und das bekümmert
r dir der junge Veldeke nicht zuſagen

en irgond etwas in dem fremden
du Se den Kind, es iſt
mer ſo im Leben, wie wir es uns in der
wünſchen und träumen. Und dennoch

wir dwir nimmer verzagen noch makt werden.

Horizont blauke das Gebirge. Durch die Weite,die ch vor den Blicken auftat, ſchienen ſich die

Ein Wiederſehen
Skizze von Zoe Dronyſen

zuſchließen, war das Verweilen in ihrem Schatten
von beſonderer Geborgenheit.

länger und länger.
im Grün der

u zuft der Blumen auf die Nacht.

noch erreichen, ſo mußte ſie eilen.

Feierabendlich ſaßen die Menſchen vor den Türen.
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Mählich verging die Zeit. Die Schatten wurden
Die Sonne leuchtete goldener

Bäume. Von den Wieſen ſtieg
Die Erde bereitete ſich im geſteigerten

Die Frau erhob ſich. Wollte ſie den Abendzug

Bald nahmen die Straßen ſie wieder auf.

Aus einzelnen Fenſtern blinkte ſchon Licht. Es
ließ die Behaglichkeit der Zimmer beim Vorüber-
ſchreiten erkennen. Die Hitze des Tages lag
dumpf vor den Häuſern, vermiſcht mit allerlei Ge
rüchen aus Küchen und Werkſtätten.

Schweigend gingen die beiden nebeneinander
her. Hier zwiſchen den Menſchen, in der Schwüle
der Straßen, kam Unruhe über die Frau. Dort
draußen im Wirtsgarten hatte ſie es für ein
Leichtes gehalten, dieſe Begegnung mit einemLächeln ahentun und ruhig in ihr früheres Leben
zurückzukehren. Nun aber erwachten Zweifel.
Würde ſie das ſo einfach können? Würde ſie
wieder heiter dahin leben wie bisher? Hatte
ſie ſich nicht über ſich ſelbſt getäuſcht? Vielleicht
ſollte ſie ihre Ferienpläne umſtoßen und hier
bleiben, wo ſie den Gefährten früherer Jahre
wieder gefunden hatte, der jetzt, in Gedanken ver
ſunken, an ihrer Seite ſchritt.

Ehe jedoch dieſes Vielleicht zum Entſchluß
werden konnte waren ſie am Bahnhof. Es blieb
nur gerade Zeit. das Gepäck auszulöſen. Jn der
Ueberſtürztheit des Augenblicks war keine Möglich-
keit mehr zu überlegter Entſcheidung, der
einmal gefaßte Plan doch der richtige zu ſein.

Der Zug fuhr an. Nun würden ſie ſich alſo
kommenden und Abreiſenden gingen die letzten
Worte verloren, die ſie ſich zuriefen.

Der Zug fuhr an. Nunwürden ſie ſich alſo
wirklich irennen, wiederum in Zukunft nichts von
einander wiſſen?

Winkend beugte ſich die Frau noch einmal aus
dem Abteilfenſter. Grüßend hob der Mann den
Hut. Da, während der Zug aus dem Bahnhof
rollte, wandelte ſich der Gruß der beiden Menſchen,
der ein Abſchied ſein ſollte, in das beglückende Be
greifen Unmöglich war es, daß ſie auseinander
gingen wie vor Jahren! Dieſe Trennung konnte
nur vorübergehend ſein. Denn hatten die letzten
Stunden nicht alles verändert und ihnen gezeigt,
wie lieb ſie ſich hatten? Jhre r
keit konnte fortan nie mehr ausgelöſcht werden.

Der Zug fuhr um eine Kurve. Es ſah aus, als
führe er geradewegs in das Leuchten des Abend-
himmels hinein Jn der Bahnhofshalle flammten
die Lichter auf.

Jn Konſtantinopel exiſtiert, wie berichtet wird,
eine Wäſcherei, die nur ruſſiſche Emigranten mit
hochklingenden Namen beſchäftigt. Geheimrat
Goremykin, ehemals Kammerherr des Zaren, be-
ſorgt den Transport, Fürſt Abehaſi, ein reicher
Gutsbeſitzer aus dem Kaukaſus, nimmt im Kontor
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Fiſche halten Gericht
Manoel Soares de Oliveirg Frias. Der Name

klang ſtolz genug, um einem General Ehre zu
machen. Doch ſein Ter war ein Pferdedieb.
Kein gewöhnlicher freilich, denn über 400 Tiere
hatte er während ſeiner Laufbahn im Nordteil
des braſilianiſchen Staates Minas Gerages ge-
ſtohlen und ſtets den Nachſtellungen der Ge-
ſchädigten und der Polizei entgehen können.
Zwanzig Pferde waren die Beute ſeines letzten
Raubzuges. Er holte ſie von der Weide fort, und
der Beſitzer erfuhr erſt am nächſten Morgen
vom Diebſtahl. Die Spur führte am San
Franziskofluß entlang. Der Beſitzer jagte mit
ſeinen berittenen Knechten hinter Oliveira her.
Diesmal begünſtigte das Glück den Banditen nicht.
Als er gerade mit der Koppel Pferde die einzige
Brücke betreten wollte, die auf Stunden hin den
San Franzisko überquert, trat ihm Polizei ent-
gegen. Der Dieb wollte umkehren. Doch ſchon
verlegte ihm der Beſitzer mit ſeinen Berittenen
den Weg. Ein Entkommen ſchien unmöglich.
Einen Augenblick war es, als wollte ſich Olireira
in ſein Schickſal ergeben. Doch plötzlich hieb er
ſeinem Pferde die Sporen in die Weichen und
jagte es über das Brückengeländer hinab, zwanzig
Meter tief in den Fluß. Die Bruſt des Tieres
fing den Aufprall auf. Sekundenlang nur bedeckte
das Waſſer den Reiter. Dann tauchte er wieder
auf. Entkommen! Doch im nächſten Augenblick
gellte ein Entſetzungsſchrei zu den Verfolgern
herauf. Eine Sekunde lang wurde das angſt-
verzerrte Geſicht des Diebes ſichtbar. Dann ſchlug
das Waſſer über ihm zuſammen. Ein breiter
roter Streifen miſchte ſich in das Grün des
Waſſers und verriet den Verfolgern das Schickſal
des Banditen. Piranhas, jene gierigen kleinen
Raubfiſche von Heringsgröße, die fürchterlichſten-
Freſſer der Tierwelt, zerriſſen mit ihren meſſer-
ſcharfen Zähnen den Unglücklichen bei lebendigem
Leibe. Wenige Minuten ſpäter ſpülte der Fluß
unterhalb der Brücke reingenagte Knochen ans
Ufer.

Allerlei Weisheit
Als der König Eiſten von Upland die beſiegten

Ernder beſonders demütigen wollte, fragte er ſie,
ob ſie den Sklaven Taxe oder ſeinen Hund Sör
zum König haben wollten. Sie wählen den
Hund.

d

Es gibt 106 verſchiedene Sternbilder; von
dieſen waren 48 ſchon den Aſtrologen des Alter-
tums bekannt.

Der Donner iſt höchſtens 25 Kilometer weit
hörbar

ung denkt Noten gibt es bereits ſeit dem Jal

die Aufträge entgegen. Eine Fürſtin Schachowſkoy,
Baronin Medem, Tochter des Chefs des Gen-
darmeriekorps, ſowie Fürſtin Japaridze ſind

Bäume des Gartens nur noch dichter zuſammen

Sieh, deine Eltern gaben einſtmals ihr heilig
Wort, daß du Hausfrau und Ehegemahl würdeſt
des jungen Veldeke. Und an dir iſt es nun, dies
Wort einzulöſen. Es muß dir Pflicht und Weg
weiſer ſein in deinem ganzen Leben. Und kommt
es dir manchmal ſauer an und kannſt du dich
ſchwer eingewöhnen in all das Neue, Fremde,
ſo beiße tapfer die Zähne zuſammen und ſei
mein ſtarkes, mutiges Kind. Mache dem Namen
der Borcke Ehre und ſei treu. Gott wird es dir
lohnen.“

Antje ließ den Brief zurückſinken in ihren
o Dann ſah ſie ſtarr geradeaus. Regungs-
o8.

„Vater, woher weißt du das? O, mein ge-
liebter Vater, woher weißt du das nur? Aber
wenn du dieſen Rothaarigen ſehen würdeſt, du
würdeſt mir wohl Recht geben. Du denkſt ihn
dir anders ganz, ganz anders. Vielleicht wie
den, der jetzt auf See fährt. Oder ſo hehr und
klar, wie du ſelber biſt. Aber nicht ſo, Vater
nicht!“

Sie barg den Brief an ihrer Bruſt, ſtand auf
und preßte die heiße Stirn gegen das Fenſter
kreuz. ie ſtill die weißen Wolken da oben
zogen im grenzenloſen Blaul Noch über den
wuchtigen Turm von St. Marien. Sie konnte
nicht weinen. Es war, als ſchnürten eiſerne
Reifen ihr Herz. Und ihr Geſicht war faſt ſo
weiß wie das ſchneeweiße Bettuch.

Um das Fenſterkreug krampften ſich ihre

„So muß ich denn tun, was der Vater will.
So darf ich jetzt nimmer zurückkehren nach Leba.
O, Vater, Vater, du haſt mir ein hart Los be
reitet auf dieſer Welt! Vielleicht wär' mir der
Rothaarige nimmer ſo zuwider geweſen, wenn
ich nicht den anderen geſehen hätt' daneben. Und
wenn ich gefühlt hätt', daß er mir gut iſt. Hätt'
er ſonſt wohl geſagt, daß die Rechte ſeines Bruders

ihm große en.
O Vater, ich will gehorſermn ſein, aber es

iſt ſo ſchwer, ſo bitter
Da hörte ſie unten Frau Katharina rufen nach
ihr, und es fiel ihr ein, daß ſie ja noch gar nicht

Wäſcherinnen, Fürſtin Orlow iſt Aufſeherin.

gefrühſtückt hatte.
Geſicht und eilte nach unten.
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Warum ging der Tag ſo langſam, ſo langſam
zur Neige?

Stübchen zu ſein?
Und Frau Katharina dachte doch nur an Eſſen

und Trinken, an Linnenſchränke

nicht, wie weiß und müde man war, und wie zer-

mal an die friſche Luft dürfte, ihr Kopf täte weh
zum Zerſpringen.

„Haſt wohl ein wenig lange am Spinnrad ge
ſeſſen, Kind? So lauf und nimm die Magd mit
zum Geleit. Sie kann mir gleich noch
beim Krämer beſorgen.
ſich nimmer ziemt für eine Jungfrau, allein über
die Gaſſe zu gehen.“

Antje nickte.
Ach, wenn ſie jetzt in Leba wärel! Wer hatte

ſie da nicht in die Felder und Wälder geſtürmt zu
jeder einzigen Tageszeit? War ſie nicht hinaus-

den Lebaſee? Bei Wind
Sonnenſchein und Regen!

Und hier, wo man nur Häuſer und immer

fein zierlich durch die Gaſſen gehen.

klagen in die freie Gottesnatur, was einem die
Seele füllte.

Schweigend und langſam ging Antje neben
der Magd her, die einen Korb trug. Durch die
Straßen wehte ein friſcher Wind und ließ ſie
tief Atem holen.

Als die Magd zum Krämer blieb
Antje draußen und wanderte, in ihren liefen Ge-

danken verloren, auf und ab. Bis ſie plötzlich

Raſch wuſch ſie ſich das heiße

Wo man doch ſo großes Verlangen
hatte, endlich wieder allein oben in ſeinem ſtillen

und heimliches
Verbergen von Gold und Silbergeräten, ſie ſah

ſchlagen an allen Gliedern. Wie es einem
hämmert im Kopf immerzu immerzu. Am
Spätnachmittag bat Antje, ob ſie wohl noch ein-

etliches

Denn du weißt, daß es

da gefragt, ob ſie allein nach darußen gingl War

gefahren in ihrem kleinen Kahn, weit, weit auf
und Wetter, bei

wieder Häuſer ſah, durfte man nur, wohlverhüllt
im warmen Mantel, ſittſam mit Begleitung und

Nicht
die Arme breiten und hinausjubeln oder hinaus-

einmal hinunter zu laufen zum Mottlauhafen.,
Als ſie dann an dem

Waſſer ſtand, das eintönig und ſchläfrig
das hölzerne Bollwerk plätſcherte,

vor ihrer Seele,
Kogge deutlich zu ſehen vermeinte im
Oktobernebel. Und das bunte Wappen
Danzig vorn am Bug.

Wo mochte die „Era-Maria“ jetzt ſein? O

Oder ob ſie mit den Rudern
was ſo ſchwer und mühſam war
Steuer ſtand?

Sturm und Wellengiſcht! Das
ſein! Herrliches, heißes, kämpfendes Leben!

Sie wollte die Hände heben, um das wider

Bruſtlatz knittern hörte.

O, der Brief! Ja, der Brief!
Vater noch geſchrieben

„Sei treu! Auch wenn es dich hart ankommt.
An dir iſt es nun, mein Wort einzulöſen.“

Wie durfte ſie nach ſolchem noch an den anderen
denken? Ganz ſtill ſtand Antje und ſah wie hilfe-ſuchend um ſich

Graue Häuſer graue Mauern graue
Waſſer!

War es nicht wie ein Reſerven hier? Ein
Gefängnis, wo man ſich immerfort den Kopf wund-
ſtieß, und die Seele noch wunder. Wo man ein-
gemauert bleiben ſollte ein ganzes langes, langes
PMeenſchenlehen. Nur zuſammen mit dieſem Blaſſen,
der feuchte, rote Haare hatte.

Fie tat einen tt vorwärts und ſah tn das
elnde, ſch Waſſer ren die

arum hatte der andere fie geſtern nicht ruhig da
hineinfallen laſſen, als ſte ausglitt? Dann wäre
heute alles ſtill, alles gut, alles ruhig geweſen.

eine große und ſtarke Sehnſucht verſpürte, noch

grauen, ſchimmernden
gegen

war die Er-
innerung an geſtern abend ſo ſtark und mächtig

daß ſie die ſchwere, gewaltige
feuchten

von

ſie günſtigen Wind hatte, der ihr die Segel blähte?
arbeiten mußten,

Und ob er am
Die Augen gerichtet nach Nord-

weſten, glitzernden Wellenſchaum im blonden
Haar? O, wer ſo neben ihm ſtehen könnte und
mit hinausfahren in Wind und Wetter in

mußte Leben

ſpenſtige Haar aus der Stirn zu ſtreichen, das der
Wind immer wieder nach vorne wehte, als ſie bei
der jähen Bewegung den Brief des Vaters im

Wie hatte der

e.
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Ein Konzertzwiſchenfall in Prag
Zwei Mitglieder der Berliner Staatsoper

ſuspendiert

Die beiden Mitglieder der Berliner Staatsoper
d. Zemlinſky und Frau Novotna ſind
wegen einer Weigerung, in ag anläßlicheines Konzertes in deutſcher prache zu
ſingen, vom Dienſt ſuspendiert worden. Zueſem Zwiſchenfall haben die Hauptbeteiligten
folgende Erklärungen abgegeben:

Kapellmeiſter Zemlinſky erklärt u. a., er
habe auf die r ung keinen r gehabt,
da er lediglich als Dirigent verpflichtet war.
Er habe ſich nicht berechtigt geglaubt, an dieſem
Abend nicht zu dirigieren, ohne ſich eines Ver
tragsbruches ſchuldig zu machen, zumal ſein
Vertrag jeden Hinweiſes entbehrte, ob die Soliſten
in deutſcher oder tſchechiſcher Sprache zu ſingen
hätten. Jn der Erklärung Frau Novotnasheißt es, daß ſie ſich vollkommen unſchuldig
fühle. Sie ev die Partie in deutſcher
Sprache ſtudiert und ſei vollkommen überraſcht
geweſen, als man ihr in Prag erklärt habe, ſie
habe tſchechiſch zu ſingen. Sie habe erſt bei
ihrer Ankunft in Prag der vorgefundenen
Kompromißlöſung zuſtimmen müſſen. Jn
einer Erklärung des Prager deutſchen
du t e Le her der De wird u. a. ge
ſagt, erſt am Tage vor der Generalprobe ſei dem
Verein durch den Konzertdirektor mitgeteilt wor
den, daß die Jntendanz des tſchechiſchen
Nationaltheaters in Prag ihre urſprünglich dem
Fräulein Kraſova gegebene Erlaubnis, deutſch
zu ſingen, zurückgezogen habe. Der Verein
habe darauf die Umbeſetzung dieſer Partie ver-
langt und diesbezüglich mit Frau Ada Schwar z
verhandelt. Bei der Generalprobe habe ſich jedoch
gezeigt, daß auch Frau Novotna, eingeſchüchtert
durch die Hetzartikel der „Narodny Liſty“,
gleichfalls ihre Partie tſchechiſch ſingen wollte, und
ſchließlich der Dirigent Zemlinſky, um die Ein
heitlichkeit (1) des Soloquartetts zu wahren,
auch die übrigen Soliſten veranlaßt, tſchechiſch zu
ſingen. Um die Aufführung überhaupt noch zu
rmöglichen, habe ſich der Verein nach längerem
Verhandeln zu dem Zugeſtändnis gezwungen
geſehen, daß beide Damen tſchechiſch
ſingen, während beide Herren als Träger der
Hauptſolopartien unter allen Umſtänden deutſch
zu ſingen hätten.

„D. 1747“ zum Verſuchsflug
geſtartet

Travemünde, 26. März.
Die Deutſche Lufthanſa beabſichtigt, demnächſt

einen Luftpoſtdienſt zwiſchen Deutſchland
und Südamerika einzurichten, deſſen Durch-
führung etappenweiſe vor ſich gehen ſoll. Die
diesjährigen Verſuchsflüge wurden von Trave-
münde aus aufge nommen. Um 10.30 Uhr
ſtartete am Hanſeatiſchen Seeflughafen der
Dornier Flugwal D. 1747 unter der
Leitung des Flugkapitäns Kießner zum erſten
Etappenflug Travemünde-Southampton. Die
nächſte Etappe iſt Cadix. Außer dem Führer
des Flugbootes befinden ſich noch Kapitänleutnant
a. D. Bertram als Expeditionsleiter ſowie
ein Navigator und ein Monteur an Bord.

Raubmord in Breslau
aufgeklärt

Breslau, 26. März.
Seit dem 24. Februar d. J. wurde der

74jährige Rentner Bamberg aus Breslau-
Zimpel vermißt. Man vermutete einen Raub-
mord. und die Kriminalpolizei ſtellte in dieſer
Richtung Nachforſchungen an Es gelang ihr nun,
die Täter, den Gaſtwirtsſohn Lux und den
Arbeiter Burghardt, feſtzunehmen. Jm
Kreuzverhör gaben die Feſtgenommenen zu, den
Rentner beraubt und ermordet zu haben.

Dann würden einem heute nicht Herz und Hirn
ſo zum Zerſpringen hämmern, daß man faſt meinte,
irre zu werden. Weit beugte ſie ſich über das grün
feuchte mooſige Bollwerk. Und ihre Augen ſaugten
ſich feſt an den Waſſern, die immer dunkler und
dunkler wurden. Niemand würde es merken, wenn
ſie hier hinabglitt niemand.

Von St. Marien kam ein kg leiſes Tönen.
Das ſchwoll an und wurde gewa x und brauſend.
Wurde ſo mächtig, als blieſen Engel ſelber in ewige
Poſaunen. Gratia Dei und Oſanna jubelten Dank,
weil die letzten Polen gboezogen.

Antje taumelte hoch. riff ſich an die Stirn
und grat langſam, Schritt vor Schritt, vom Waſſer
zurück.

Preßte beide Hände gegen die Bruſt, wo der
Brief des Vaters lag, und lief wie gejagt die Gaſſen
zurück, durch die ſie 37 n gekommen. Jn
St. Marien waren wieder die hohen, bunten Fenſter
erleuchtet, und Orgelſpiel drang aus dem weit
geöffneten Portal.

Es war nun faſt ganz dunkel geworden, und
Antje konnte nicht mehr laufen. Gegen die Kirchen
wand lehnte ſie ſich und ſchöpfte tief Atem. O, daß
ſie vom Waſſer fort war. Vom Waſſer, das ſo zog
und rief und lockte! Das ihr Ruhe verſprach und
endliches Ausruhen aller todmüden, irren und
wirren Gedanken!
Das ſie hatte verlocken wollen, ſündig zu werden
in alle Ewigkeit.
Wie ein Sturm kam es über das Mädchen. Und
ſie ſchlug die Hände vor das Geſicht und weinte
und weinte.
Und immer noch ien das ſtille, helle Kirchen

licht durch die hohen, ſchmalen Fenſter. Und immer
noch ſang die Orgel mit ihrer nen, feierlichen
Stimme, daß es wie' ein leiſes Marienlied hinaus
klang in den dunklen Herbſtabend, der ſo kalt und
frierend um die hohen Mauern ging. Und um die
ſchweren, ſteinernen Grabplatten, die aufrecht hier
draußen ſtanden, dunkel und verlaſſen.

Leiſe ſtrich Antje mit kalten Händen über den
Stein, an dem ſie lehnte. Eine Ratsherr kniet

Shereln 3 hre r ſeinmahl. Beide hatten die tend erhobenund die Häupter in Demut geneigt. vo
geNoch einmal fuhr Antje wie liebkoſend üalten See fuhr Antje wie liebkoſend über den

Fall Sklarek
Berlin, 26. März.

Wie ein Berliner Blatt berichtet, wurde eine
neue ſtädtiſche Skandalaffäre beim Grund-
ſtücksdezernat Berlins aufgedeckt. Es
handelt ſich um Schiebungen, die anläßlich der
Grundſtücksaufkäufe im Zentrum der Stadt für
die Zwecke der Verkehrs geſellſchaft ge-
macht wurden. Der Skandal ſoll, was den
finanziellen Schaden und den Perſonen
kreis angeht, ähnliche Ausmaße wie der Fall
Sklarek haben. Neben dem Leiter des Grund-
ſtücksdezernates, Stadtrat Buſch, wurde beſon
ders der Leiter der Berolina-G. m. b. H., Golde,
verdächtigt, die Stadt Berlin ſchwer geſchädigt zu
haben. Auch diesmal wieder ſollen Funktionäre
faſt aller Parteirichtungen den dunklen Grund-
ſtücksgeſchäften Vorſchub geleiſtet haben. Neben
einigen bekannten Firmen-Namen werder auch der
des Bürgermeiſters Schneider auftauchen. So
Werde neben Buſch und Golde vor allem der Name

des Stadtrates Zange meiſter genannt.
Sarraſani zur Trichinenſeuche

Berlin, 26. März.
Die Direktion des Zirkus Sarraſani macht zu

den durch den Genuß von trichinöſem Bären-
fleiſch erfolgten Todesfällen und ſchweren Er-
krankungen in T e folgende intereſſante
Mitteilung: Bei dem letzten Sarraſani-Gaſtſpiel
in Mannheim in der zweiten Hälfte des
Januar 1930 ging von der großen Bärengruppe ein

Eisbär ein. Der Kadaver wurde, wie ſtets in
ſolchen Fällen, W der Abdeckerei übergeben.
Damit war für die Direktion Sarraſani der Fall
erledigt.

Zu den Trichinoſe-Erkrankungen in Stutt-
gart erklärt die Direktion des Zirkus
Sarraſani weiter, daß es ſich in dieſem Fall nicht
um einen Eisbär Sarraſanis, ſondern um einen
des Wanderzirkus Marco handelt, der in
Bad Kreuznach verkauft worden iſt. Die
Preſſeabteilung des Zirkus Sarraſani habe dem
entſprechend auch die Stuttgarter Polizei-
direktion unterrichtet.

Den Ehemann mit Benzin
übergoſſen und verbrannt

Paris, 26. März.
Ein furchtbares Drama ſpielte ſich in einem

kleinen Ort in der Nähe von Amiens ab. Jn der
Wohnung eines Arbeiterehepaares fand man den
34 jährigen Ehemann als verkohlte Leiche
auf. Die um neun re ältere Frau gab bei ihrer
Vernehmung an, daß ihr Mann in ange-
trunkenem Zuſtand in den Keller hinab-
geſtiegen ſei und ein Licht anzündete. Dabei ſei
er einem Benzinbehälter zu nahe ge
kommen, und habe ſofort in hellen Flammen ge
ſtanden. Da die beiden Ehegatten jedoch ſeit
Jahren im heftigen Streit miteinander lebten
und ſich auch verſchiedentlich ſchon getrennt hatten,
iſt man bei der Kriminalpolizei der Auf-
faſſung, daß die Frau den betrunkenen Zuſtand
ihres Mannes ausnutzte, um ihn mit Benzin zu
übergießen und dann in Brand zu ſtecken.

Wieder zwei Miſſionare in China ermordet
Tokio, 26. März.

Jn der chineſiſchen Provinz Hupe, 21 Kilo-
meter von Jtſchang entfernt, ſind zwei katho-

Habt Jhr auch gelitten und gekämpft auf dieſer
armen Erde? Sind Eure Seelen auch verkauft
worden, ehe P noch ſelber wußtet, wie es darum
ſtand? Habt Jhr Euch auch auch vielleicht gehaßt
in Eurem Jnnern und ſeid gleichgültig geweſen
gegeneinander? Oder habt Jhr Euch durch große
Liebe und großes Leid endlich zuſammengefunden?

O, ſprecht doch, ſprecht, und lehrt mich, wie
man dies harte, grauſame Leben, das doch ſo un-
ſagbar r ſein könnte, wie man es leben und
tragen ſoll!

Sie ließ den Grabſtein fahren, tat einige Schritte
vorwärts und lauſchte auf das Lied der Orgel.

Oder war es der Herbſtwind, der in den kahlen
Baumzweigen geigte und um die hohen
mauern fuhr?

Antje fror.
Sie hatte eine große Sehnſucht, hineinzugehenin das mee lockende Licht der a llekliche n Meche

Heraus aus dem kalten, feuchten Dunkel hier
draußen, das herniedertropfte von den nacht
ſchwarzen Bäumen.

Sie ſchlich durch das Portal. Ganz hinten auf
eine der letzten Bänke ſetzte ſie ſich und lehnte ſich
ermattet hintenüber.

Und in weiter Ferne, wie ein Wunder aus
Gold und ſchimmerndem Licht, im bläulichen Dunſt
der vielen Kerzen, den Hochaltar ragen. Und hobe ein wenig ein wenig um ſeine Stufe
ehen zu können.

Jene Stufen, auf denen einſt mit Harniſch und
Schwert der eine gekniet, der ausgeſehen wie der

Michael. Und der nun irgendwo auf Tod
und Leben da oben fuhr in der grauen ſalzigen See

Denn der Tod ſtand um ihn her.
Verfolgen würden ſie ihn und jagen, all die See-

räuber und Kaperſchiffe der Oſtſee wenn ſie erſt
m daß er Geld nach Dänemark brachte.

er Tod ſtand um ihn her, denn nun würden
bald die Winterſtürme einſetzen, und haushohe
Wellen würden Tag und Nacht mit Heulen und
wildem Brauſen über ſein Schiff gehen und ihm die

ſtarr machen, die feſt und gebräunt um das
teuer lagen. Antje ſah ihn.
Sah ihn ſo deutlich. Das kantige Geſicht und

die klaren, ſtählernen Nordmänneraugen, die einem

macht Schule
Neuer Korruptions-Skandal in Berlin?

liſche Miſſionare von chineſiſchen Räubern
etötet worden. Sie gehörten der chineſiſchen
atholiſchen Miſſion in Schanghai an. Die
Mörder ſind geflüchtet. Man nimmt an, daß ſie
Leheeen kommuniſtiſchen Verband „Rote Lanze“
gehören.

Verbrecherjagd
im Norden Berlins

Berlin, 26. März.
Jn einer Depoſitenkaſſe der Commerz und

Privatbank im Norden Berlins t ſich ein
Raubüberfall von ſeltener Frechheit ab
geſpielt. Wie gemeldet wird, überfiel im Kaſſen
raum ein Mann die Kaſſiererin einer Brotfabrik
und entriß ihr die mit 20000 Mark
Jnhalt. Die Ueberfallene verſuchte die Taſche
e e n worauf der Verbrecher ar ihre Hand
choß, ſo daß ſie die Taſche los laſſen mußte.

Ein junger Bankbeamter eilte dem Räuber nach
und erwiſchte ihn in dem Augenblick, als er einen
Kraftwagen beſteigen wollte, der vor der Tür
wartete. Es kam zu einem Ringkampf, bei
dem die Taſche wurde, ſo daß der
rößte Teil des Geldes auf die Straße fiel. Jner Verwirrung gelang es dem Räuber, mit

Grnep Spießgeſellen im Auto zu entkommen.
in Poliziſt, der in einem Droſchkenauto die

Verfolgung erchee verlor am Nordhafen die
Spur des Verbrecherautos. Den Räubern ſind
nur 1400 Mark in die Hände gefallen. Das
andere Geld wurde auf der Straße wieder-
gefunden.

Die „Oceana“ wieder flott
Hamburg, 26. März.

Die Hamburg-Amerika-Linie teilt mit, daß der
bei der Jnſel Tenedos in dichtem Nebel auf
Grund geratene Dampfer „Oceana“ wieder flott
iſt und ſich auf der Fahrt nach Konſtantinopel
befindet. Das Schiff hat keinerlei Beſchädi-
gungen erlitten. Die Maſchinen ſind klar. Jn
Konſtantinopel werden die Paſſagiere wieder
an Bord genommen werden. Die Mittelmeerfahrt
der „Oceana“ wird ſodann fortgeſetzt werden.

Konſtantinopel, 26. März.
Der Dampfer „Oceana“ iſt am Dienstag um

18 Uhr in Konſtantinopel eingetroffen.

Sühne für einen Luſtmord
Detmold, 26. März.

Der 24jährige Technikumſchüler Fritz
Dehnert, der in der Nacht vom 31. Auguſt zum
1. September in das Altersheim in Lage ein-
edrungen war und dort an der 87jährigen
itwe Klemme einen Luſtmord verübt hatte,

wurde zu acht Jahren und drei Monaten Zucht-
haus verurteilt.

Eine Heilanſtalt abgebrannt
Gummersbach, 26. März.

Jn der bekannten Heilanſtalt „Roſpetal“
bei Gummersbach brach im rechten Gebäudeflügel
ein Feuer aus, das ſich mit raſender Ge-
ſchwindigkeit ausdehnte, ſo daß das geſamte Ge
bäude in hellen Flammen ſtand. Die
Feuerwehr war dem Brand gegenüber machtlos
und mußte ſich darauf beſchränken, eine in der
Nähe liegende Scheune vor dem Uebergreifen der
Flammen zu ſchützen. Zum Glück war die Heil-
anſtalt, die bis zu hundert Perſonen aufnehmen
kann, zur Zeit ohne Jnſaſſen. Der Schaden,

bis auf den Grund der Seele ſehen konnten und
doch ſo rein waren.

Und ihr ſehnender Blick ging wieder über die
Stufen des Hochaltars.

Aber die Stufen waren leer.

Sie waren ſchon beim Abendimbiß, als Antje in
den Eßſaal trat. Frau Katharina hatte ein ſehr
ſteifes und empörtes Geſicht.

„Jch hatte dir juſt geſagt, Antje, daß es hier nicht
Sitte ſei bei ehrbaren Bürgermädchen, allein und
noch dazu im Dämmern durch die Gaſſen zu gehen.
Als die Magd aus dem Krämerladen kam, hat ſie
dich ſehr geſucht, aber nimmer gefunden. Da meinte
ſie, du ſeieſt ſchon zu Hauſe.“

Antje war ſehr weiß und aß nur wenige Biſſen.
„Jch war noch in St. Marien, Frau Katharina.

Es war Licht in der Kirche und die Orgel ſpielte.
Da zog es mich hinein.“Frau eher Stirn war immer noch in
Falten und ihr Mund ſehr ſäuerlich und ſpitz.

„Rein totgeängſtigt hat man ſich derweile
hier. Jmmer und immer wieder mußte einer
vor die Haustür ſchauen. Sollt' mich nimmer
wundern, wenn ich darüber noch das Reißen be
komme bei dem feuchten Nebelwetter.“

Antje ſah ſchuldbewußt auf ihren Teller und
mochte nichts ſagen mehr.

Auch Bertie verhielt ſich ſchweigſam. Nur
von Zeit zu Zeit ſah er verſtohlen zu Antje
herüber und dachte in ſeinem Sinn:

„Wie iſt ſie doch ſo fein und lieblich, und wie
ſind ihre Wangen heute ſo blaß. Morgen iſt die
Friſt abgelaufen, und es iſt mir nicht ein einziges
Mal gelungen, ihr näher zu kommen. Jch habe
die Zeit ſchlecht genutzt. Nun, vielleicht läßt ſich
heute abend noch etwas machen!“
Danach ſaßen die beiden Frauen im Wohn

rer an ihren Spinnrädern und ließen dieurrenden Räder unermübdlich kreiſen, indes der
Wind leiſe und eintönig im Kamin ſang

Bertie war noch einmal hinuntergegangen ins
Kontor. Da hob Antje den Kopf.

„Mir iſt nicht gut, Frau Katharinag, laßt mich
zur Ruhe gehen. Es iſt mein Kopfſchmerz immer
noch nicht beſſer.“

der auf etwa 100 000 Mark geſchätzt wirt
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Schreckensnacht im Retty
Kopenhagen, 25

z2
Nach Meldungen aus Reykjawit, Die

Fiſchkutter aus Grimsby bei Myrar an
küſte Jslands auf Grund. Die Beſatzung
ſich mit knapper Not und Mühe
retten und wurde von einem Jnſpektionsſnanzſachver
Reykjawik gebracht. Wie der Führer de innen
berichtet, fuhr das Schiff bei heftigem S fing
feſt. Bei Anbruch der Dunkelheit ging
köpfige Beſatzung ins Rettungsboehinansp
Verſuch, das Land zu erreichen, wurden am ſ
während der Nacht durch ſtürmiſchen ginn de
wind verhindert. Durch Sturzſeen abgebr
Kleidung der Beſatzung ſo ſtark durchnä
bei der harten Kälte gefror. Der ginanzprog
Maſchinenmeiſter fror ganz ſteif um partei!
wahnſinnig bis er ſchließlich wenige raphen l
vor der Rettung ſtarb. Ein 17jähriger es llem N
ſteif gefrorene Finger, daß ein Finger h
daß er dies bemerkte. Nach 22 S erhalten,
konnten die Unglücklichen ſchließlich das eine Be
reichen. Der überwiegende Teil der
mußte wegen Froſtwunden einem
haus überwieſen werden.

Urteil gegen Kreutle
rechts kräftig

München, 26.
Das vom Schwurgericht München ge

22jährigen Elektromonteur Peter Her
wegen Totſchlages ausgeſprochene Und
15 Jahren Zuchthaus wurde reqh
da ſowohl von der Staatsanwaltſchaft
von der Verteidigung auf das Rechtsm
Reviſion verzichtet wurde. v

r Kreutler im Dezember die 16jährig
einmann nach einem vorangegangen

getötet.
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Schülertragödie
in Niederſchönhar

Berlin, 26.
Eine 16jährige Schülerin, deren Verſe

Oſtern zweifelhaft war, hat ſich in der e
Wohnung in Niederſchönhauſen
weſenheit der Eltern mit Gas vergiftet,
Vater am Abend heimkehrte, konnte e
herbeigerufener Arzt nur noch den bere
getretenen Tod der Schülerin feſtſtellen,

Eine Familie
durch Gas vergi

Rom, 26.

Jn Bologna erlitt ein Eiſenbahnke
zuſammen mit ſeiner Frau und zwei Ki
Tod durch Gasvergiftung. Das
das durch Ausſtrömen des Gaſes aus d
t Leitung entſtand, wurde erſt 49

gerwalt
Geſellſchaf
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orden. Bis
n um übe
an ſich ſck
n des Vo
at gab in
einer wei
der Reichs

fort durch

päter feſtgeſtellt, nachdem das unen
ehlen des Beamten aufgefallen war.

Die beſte Zeit zur Auswanderu
Kanada iſt jetzt, d. h. zur Zeit der F
beſtellung und dann zur Erntezeit
Auguſt. Jn dieſen Monaten werden i
Agrarlande begreiflicherweiſe die meiſten

Beka
netermine l

kräfte benötigt, deren Unterbringung N. ſchule
amtliche Arbeitsverteilungsſtelle in Wing hieſige Be
folgt. Der Norddeutſche Lloyd, Bremenf nliche: Mo
hält während des ganzen Jahres ein zwo
gezeichneten Dienſt nach ſämmtlichen ig gen
Häfen. Auskunft und Beratung erteilt gen
das LlohdReiſebüro Halle a. S., L. vor
Bankgeſchäft. eund

nae

Frau Katharina nickte. 13„Dann gehe nur nach oben, Kind. Pbliche: Die
Jugend von heute auch anfällig und zart vor
iſt ja kaum auszuhalten. Jch hatte geme und
raſche und kräftige Schwiegertochter alle ausn
Haus zu bekommen. Statt deſſen muß
wohl bald ſelber noch pflegen Mi

Antje ſah ſie erſchrocken an. nnliche: in
„Mich pflegen? O nein, Frau KMbliche: in

Ganz gewiß nicht. Es geht auch dies
und dann helfe ich Euch wie früher. M Verufsſchr
ſonſt immer von früh bis ſpät zu Euren n vVetrie

geweſen.“ en unde en einſchl. ſSie räumte ihr Rad beiſeite, küß i.Katharing die weiße, wohlgepolſterte Suhenn,
ging langſam und müde nach be éaushalt L
brennende Kerze, die ſie in der Hand Mee Einſchul
hatte ein Luftzug im Treppenhaus verlöſ Wirt des Juge
ſie fand auch ihren Weg im Dunkel. Mgebend. D.
oberſten Stufe fühlte ſie plötzlich, wie W efreit n ich
ſie jäh umſchlangen und jemand ſie hark in Praktika
riß. Sie wollte aufſchreien, aber ihren ſind ebei
wurde mit Küſſen bedeckt, daß ſie ſich nich ehend ſtelle
konnte. Sie war wie gelähmt und ha Aufnahme
Kraft, ſich zu wehren. fle, den 24

ger Berties heiße Stimmer ziſchte
r:

lzeugnis und

Beka
„Hab ich dich endlich endlich? Städt. He

Tag hab ich vermeint, du würdeſt milder Gu
und mir ein Küßlein gönnen. Nun muß Wiehdungen n
heimlich rauben, was mir doch als men Närz, 18

en.
denpläne ko

Unterricht

Recht zukommt. Nicht ſchreien, Antje, d
du's mit mir verſpielt.“

gegen ſeine Bruſt und ſtieß ihn von ſie fle, den 24.
ſich am Geländer hoch und flüchten ung über

immerlein. Keuchend ſtieß ſie den n r de
und brach dann in die Knie. Und zit et nd b
ganzen Leibe, ob der da darußen ihr u

Aber es blieb alles ſtill. Bertie zid, abgug
wohl wieder die Treppe heruntergeſchi

Fortſetzung
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nanz ſachverſtändigen der Regierungs
ſegannen Dienstag mittag unter dem
geichsfinanzminiſters die Beſprechungen

zinanzprogramm. Die Verhand
den am ſpäten Nachmittag im Reichs

miſchen eginn der Abſtimmungen über die
en en abgebrochen. Eine Verſtändigung
ror, Finanzprogramm wurde nicht erzielt.

zparteilichen Unterhändler haben,
graphen Union von unterrichteter Seite
t allem Nachdruck ihre alte Forderung

in2 r erhalten, daß für die Arbeitsloſenver-
ßlich das Aeine Beitragserhöhung über

nicht in Frage kommen dürfe und daß
ibender Fehlbetrag, der auf 100 Mil-
qsmark geſchätzt wird, durch innere
der Verſicherung abgedeckt werden müſſe.

e Volkspartei ſteht damit in einem
derſpruch zu den ReichsratsBeſchlüſſen
geſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung,
ſprechend der Regierungsvorlage dem

der Reichsanſtalt die Ermächtigung ge-

hränkungsprogramm
der Reichsbahn
uf Koſten der Vetriebsſicherheit

Berlin, 26. März.
gerwaltungsrat der Deutſchen
Geſellſchaft hielt am Montag und
in Berlin eine regelmäßige

ab. Ein amtlicher Bericht wurde aus-
in dem es heißt: Die immer noch
e, ſeit Sommer 1929 erſtrebte finan-
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urde. v
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Bekanntmachung.
ietermine bei der gewerblichen Berufs

ſchule, Gutjahrſtraße 1:
hieſige Berufsſchulpflichtige:

d, Bremenenliche: Montag, den 3l1. d. M., und
ahres ein zwar für ſämtliche Metall
ztlichen in gewerbe, Baugewerbe, Holz-
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für ſämtliche übrigen Berufe
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früher. Verufsſchulpflichtig ſind alle in hieſigen
zu Euren en BVetrieben irgendwie beſchäfligten

n und weiblichen Perſonen unter
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Zand Haushalt Beſchäftigten unter 18 Jahren.
er S wf die Einſchulung iſt lediglich der Beſchäf-
aus verlo Wert des Jugendlichen, nicht aber der Wohn
Dunkel. fgebend. Der Nachweis der „mittleren

ch, wie zu efreit nicht vom Schulbeſuch. Die ſo
id ſie hark en Praktikanten, Volontäre uſw. unter
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t und Aufnahme einfinden.

He, den 24. März 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Städt. Handwerkerklaſſen und Kurſe,

h Gutjahrſtraße
„ungen mit Schulgeldzahlung werden
Rarz, 18——20 Uhr, Zimmer 6, entgegen

en.
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Antje, d

kdenpläne koſtenlos im Büro.
te g. Unterricht beginnt am Donnerstag, dem

te bei fr-x von den 24. März 1080.
flüchtete Der Magiſtrat.e den R t über den Abbruch von zwei Schennen-
Und zit D nden auf Rittergut Reideburg

en ihr wo ſind bis zum Eröffnungstermin am
ure vor 880, 10 Uhr, in der ſtädtiſchen Hoch

lteng Ratéhof Leipzi7 pziger Straße 1,T abzugeben. Verdingungsunterlagen
ormittags erhältlich. Zuſchlagsfriſt

e den 25. März 1980.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Bertie W
itergeſchlich

ortſetzung

geben werden ſoll, Beitragserhöhungen bis 4 v. H.
ſelbſtändig vorzunehmen. Die Deutſche Volks-
partei bleibt ferner feſt bei ihrem Verlangen, daß
der Reichs zuſchuß für das Haushaltsjahr
1930 unter allen Umſtänden mit 150 Millionen
begrenzt bleiben muß.

Um 3410 Uhr abends traten die Parteiführer
der Regierungs gemeinſchaft in der Reichskanzlei
erneut zuſammen. Die Beſprechung beim Reichs-
kanzler wurde um 12.30 Uhr nachts abge-
brochen. Jn der Beſprechung wurden die ein-
zelnen Punkte des Finanzprogramms der Re-
gierung eingehend erörtert. Die Parteiführer
werden am Mittwoch vormittag den Parteien
Bericht erſtatten. Die Parteiführer-Be-
ſprechungen ſollen am Mittwoch nachmittag fort
geſetzt werden. Der Stand der Dinge wird als
nicht günſtig bezeichnet.

Man nimmt an, daß das Reichskabinett ſich
mit dem Ergebnis der für Mittwoch nachmittag
4 Uhr anberaumten Parteiführer- Beſprechung noch
im Laufe des Mittwoch abend beſchäftigen wird,
und daß dann eine endgültige Entſcheidung
über die Stellungnahme der Reichsregierung zu
der Haltung der Parteien fällt.

kungsprogramm trotz ſchweren Bedenken
wegen der Auswirkung auf die allgemeine Wirt-
ſchaft. Durch Herabſetzung der Tagewerke des
Perſonals, Entlaſſung von Arbeitern und durch
Unter laſſung nöfötiger Arbeiten an
Bauten und Fahrzeugen müſſen ſolange weitere
entſprechende Einſparungen vorgenommen werden,

Höhe erreicht haben.
Die Mittel, die der Reichsbahn durch den An

ſchluß des Reiches an die Mobiliſierungsanleihe
zufließen ſollen, können nicht für Ausgaben des
laufenden Betriebes verwendet werden und ent-
binden die Verwaltung nicht von der Verpflich-
tung, für den Ausgleich der Betriebsrechnung
durch Erhöhung der Einnahmen Sorge
zu tragen.

Maßregelung rechtsſtehender
Landräte

Berlin, 26. März.
Das preußiſche Staatsminiſterium beſchloß, wie

der „Vorwäts “meldet, die rechtsſtehenden Landräte
Klein Leer, RotbergFellingboſtel und Frei-
herr von Hammerſtein-Seeſen, die zugleich
Abgeordnete des Provinziallandtages der Provinz
Hannover ſind, aus politiſchen Gründen
ihrer Aemter zu entheben.

Sie sind gut
beraten

wenn Ihnen Von
allen Seiten die

„Hallesche Zeitung

als Qualitätsblatt
empfohlen Wird.

Programm der Mirag
Wirtſchaftsnachrichten

10.20: Bekanntgabe
Donnerstag, 27. März. 10.00:

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.
11.00: Hunkwerbenachrichten außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundſunk-A.-G. Anſchließend Schallplatten
muſi?. 11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00:
Das Kromer-Sextett ſingt (Schallplatten). 12.55: Nauener
Zeitzeichen. 13.90: Preſſe und Börſenbericht, Wettervoraus
age, Schneebericht. Anſchließend: Leichte Ware (Schall

plätten). 14.30: Für die Jugend: Dr. Max Spaäth, Leipzig:
„Von Zliegern und Flugzeugen.“ 15.00: Dr. Jacob Jatzwank
von der Sächſiſchen Landesbibliothek in Dresden: „Eine
Rundreiſe in Büchern von Dresden über das Erzgebirge nach
Leipzig der Niederlauſitz der Oberlauſitz und zurück nach
Dresden.“ 15. 49:. Wirtſchaſtsnachrichten. 16.00: erbert
Roſen, Berlin: „Briefſmarkenſchickſale.“ 16.30--17.30: Operet-
tenNachmittag. Mitwirkende: Margarete Rößner, alter
Jentzſch vom Landestheater Altenburg (Geſang). 17.30:
Steuerrundfunk. 17.55: Wirtſchaftsnachrichten. 18.10: Oskar
A. H. Schmitz lieſt aus eigenen Werken. 18.40: Gertrud van
Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch. 19.05: Reinhard Kammer,
Leipzig: „Kulturarbeit in der Kinderbewegung.“ 19.35:Volkslieder, geſungen von der Vokalkapelle, Dresden. 20.30:
Jn Auerbachs Keller zu Leipzig. Anläßlich ſeines 400jährigen
Beſtehens. 21.00: Sinfoniekonzert. Das Leipziger Sinfonfe-
orcheſter. 22.30: Funkhilfe, Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend Funkſtille.

t

Deutſche Welle Königswuſterhauſen

Donnerstag, 27. März. 6.55: Wetterbericht für Land-
wirte. 9.00--9.25: Was ſagt uns der Handelsteil einer Zei
tung? Rektor Guſt. Hädicke. 9.30--9.55: Uebertragung aus
Breslau. 10.00: Erlebniſſe eines Eisberges. Studienrat
Georg Thiel. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35
bis 10.45: Mitteilungen des Verbandes der preußiſchen Land
gemeinden. 12.00--12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert.
14.30: Jugendſtunde: „Burgen im Elſaß.“ argarete von
der Oſte. 15.00: Die vermeintlichen inderleiſtungen der
Volksſchule. e Reg.Rat Prof. Dr. Otto Karſtädt. 15.30:
Wetter und Börſe. 15.45: Aus der Praxis der Eheberatung
(II). Sofie Lazarsfeld. 16.00: Die Uplatten im Dienſte
des fremdſprachlichen Unterrichts. Oberſtudiendirektor Dr.
Willy Grabert. 16.30-17.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.
17.30: Märkiſche l (1I). Theodor Fontane: „Frau
n Treibel.“ Prof. Dr. Max Müllerburg. 17.55: eltpolitiſche Stunde. Maximilian Müller-Jabuſch. 18.20 Tie
Trau von heute und geſtern (IV). Erich Landsberg. 10:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19.95: Gutes Deutſch für
jedermann. Dr. Jahnke, Vorſ. des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins. 19.30: Wo iſt die Umſtellung vom Getreidebau
auf Grünlandwirtſchaft notwendig Dr. Geith. 20.00:
Unterhaltungsmuſik (auf Schallplatten). 20.15: Uebertragung
von Breslau: perettenmuſik. Schleſiſche Philharmonie).21.30: Alexander Tſcherepnin ſpielt Kicuet
tragung von Berlin.

Szymanſkis Regierungsbildung geſcheitert

Pildſudſki ſtellt unerfüllbare Forderungen
Warſchau, 26. März.

Wie zu erwarten war, hat die Aufgabe
Szymanſkis, eine parlamentariſche Regierung zu
bilden, mit einem völligen Fehlſchlag geendet,
weshalb er ſich genötigt ſah, ſeinen Auftrag
zurückzugeben. Den Parteivertretern teilte er
mit, daß Marſchall Pilſudſki die Bildung
einer parlamentariſchen Regierung von folgenden
Bedingungen abhängig mache, die von den
Parteien angenommen werden müßten. Das
Ultimatum Pilſudſkis beſteht aus folgenden
vier Punkten:

1. Die Abgeordneten haben es zu unter-
laſſen, ſich in Perſonalfragen der Re-
gierung und die Regierungsgeſchäfte einzu
miſchen.

2. Sie haben es ferner zu unterlaſſen, ſich in
die Handhabung des bewilligten Haushalt s-
planes einzumiſchen.

3. Sie werden bei der endgültigen Annahme

des Haushaltplanes den Artikel des Finanz-
geſetzes betreffend Ueberſchreitung des Budgets

durch die Regierung fallen laſſen.
4. Der Sejm hat im nächſten Halbjahr nicht

zuſammenzutreten.

Als die maßgebenden Oppoſitionsparteien
Szymanſki ihre Abſage mitteilten, gab er ſeinen
Auftrag zurück. Die Lage iſt äußerſt geſpannt.
Jm Augenblick iſt noch nicht bekannt, wen der
Staatspräſident mit der Bildung eines Kabinetts
beauftragen wird.

Skandal im Sejm Ausſchuß
Warſchau, 26. März.

Die ſcharfe Kampfanſage des Regierungsblockes
gegen jeden Verſuch, die parlamentariſche Arbeit
vor Abſchluß der Regierungskriſe wieder aufzu
nehmen, brachte in der Dienstag-Sitzung des
Haushaltsausſchuſſes heftige Zuſammen-
ſt öße. Kurz nach Zuſammentritt des Aus-
ſchuſſes erſchienen etwa 20 Regierungsblockabge
ordnete mit dem Oberſten Slawek an der
Spitze im Sitzungsraum und ſtellten den Antrag,
die Beratungen gemäß ihrer Entſchließung zu
vertagen. Als der Antrag abfiel, kündigte
Oberſt Slawek die Obſtruktion ſeiner Fraktion
an. Der oppoſitionelle Abgeordnete Wyrzy-
kowſki nahm das Referat auf, wurde jedoch
durch ohrenbetäubenden Lärm, Pultdeckelgeklapper,

Tafel aufſtellen, um die Abänderungsbeſchlüſſe
des Senats zum Haushalt aufzuſchreiben. Dieſe
Tafel wurde von den Regierungsabgeordneten ſ
fort hinausgetragen. Darauf ſtellten ſi
ſich hinter die Sitze des Präſidenten und des Refe
renten und machten den Verſuch, ihnen die
Stühle gewaltſam fortzuziehen. Da
der Referent ſtehend weiterſprach, wurde ſein
ſchwerer Seſſel auf dem Präſidialtiſch zer
trümmert. Eine Fortſetzung der Verhand
lungen ſchien unter dieſen Umſtänden ausge-
ſchloſſen. Der Vorſitzende ſchaltete eine Pauſe
ein. Nach einer Unterbrechung von zehn Minuten
ſollte die Sitzung wieder beginnen, doch weigerte
ſich der Regierungsblock, dem Vorſitzenden ſeinen
Platz einzuräumen. Der Ausſchußvorſitzende
ſtellte darauf feſt, daß die Anträge des Referenten
als angenommen zu gelten hätten, da keine
Gegenanträge geſtellt worden ſeien, und ſchloß die
Sitzung.

Szymanſtkis ngigkeizymanſkis Abhängigkeit
Marſchau, 26. März.

Szymanſki erklärte in ſpäter Stunde, daß der
Staatspräſident den Auftrag zur Regierungs-
bildung zurückge nommen habe. Am Mitt
woch werde er, Szymanſtki, Pilſudſki über die Lage
berichten. Jn einer Sitzung mit ſämtlichen Frak-
tionsführern erklärte Szymanſki, daß Pilſudfſki
ein Mann ſei, ohne den die Bildung einer Regie
rung unmöglich ſei. Er mache ſich die Forde-
rungen Pilſudſkis zu eigen, da er grundſätz-
lich mit allem übereinſtimme, was der Marſchall
wolle. Die Führer der Oppoſition lehnten die
Bedingungen Pilſudſkis ab. Noch in ſpäter Nacht-
ſtunde gab der Vorſitzende des Regierungsblockes,
Oberſt Slawek, nach einer Sitzung des Vor-
ſtandes eine Erklärung ab, in der es u. g.
heißt, daß der Regierungsblock von Anfang an ſich
gegenüber der Möglichkeit einer Zuſammenarbeit
mit dem jetzigen Sejm ſteptiſch verhalten habe.
Marſchall Pilſudſki habe die Tendenzen der Oppo
ſition erkannt, nachdem ihm ihre Erklärungen
vorgelegt worden ſeien. Aus dieſem Grunde habe
er ſich genötigt geſehen, ſeine Bedingungen zu
ſtellen, mit denen der Regierungsblock voll und
ganz übereinſtimme.

Redaktionelle Leitung: Dr Hans Karl Gſpann. Ver-
antwortlich für Politik und Feuilleton: Der Hans- Karl
Gſpann: für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Tetl: Dr Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſterung! Für den Anzeigen
teil: Paum Kerſten. Halle Für unverkangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückfendung
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Schluß-Rufe von ſeiten des Regierungsblocks
übertönt. Der Vorſitzende ließ eine große

Her neue Kurſus der Kinder
pfleger i nnenſchule de Ken en Preiswerte
auſes beginnt am 23. April. Dieeit der d nn dauert ein larmwonium

Jahr. Das Schulgeld beträgt Uniiuinnmunn
vierteljährlich 20 M. enſionen Reiche Auswahl
für auswärtige Schülerinnen Kleine Anzablung

Kleine Raten
Katalog kostenfrei

Pianohaus
tloffmann
Am Riebeckplatz

können nachgewieſen werden.
Nähere Auskunft erteilt die

Leiterin, Diakoniſſe Anna Mund,
Roonſtr. 8 Eingang Reilſtr.).

ascher bud.
Die diesjäbrige ordentilche

lIahresversammiung der Mitglieder und Toperterer-
findet am Sonnaben d, dem arbeiten Frhri dir.
5. April 1930., 18 Uhr in den Vetter Prinzen-
Räumen des Klubs statt. ſtraße 23, I.

Tagesordnung: Familien- und
1. Feststellung des Jabresbe-

Maler

richtes und der Abrechnung. llerreuw ävelle

zum 29. März an den Vor- Artikel
stand gestellt werden.

Die Mitglieder werden 2u Fußball
dieser Versammlung hierdurch Tennis, Hodey

eingeladen. Spieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turner
owie für

Leichtathletit
und Touriſtil

emg in großen
luswahl ſehr
preis wer

Der Vorstand.
Scharf.

Landwirtsſöhne,
die die hieſige Stadtſchule beſuchen ſollen,
finden liebevolle und gute

Penſion
in beſſerer Familie. Sorgfältige Beauf-

Schu Näheres
Moderniſieren „nach oder

Aufpolſtern aller Arten Polſtermöbel Halle Saale
Matratzen, Chaiſelongues, Sofas, ſolid Gr Steinſtraße 84
und preiswert. Liebenauer Straße 172,
Raue Ranniſcher Was Gberenoes!

Pfarrhaus St. Ulr bei Mücheln, Hochst. Burch.
Bezirk Halle (Saale). mmt Joh. u. Stachelb.

Penſionäre Gärtnereiauf. Schöne, geſunde Lage im oberen einzel,
Geiſeltal. Beaufſſichtigung der Schul Dölauer Str. 24 a
arbeiten. Städtiſche Realſchule für Kna Tel. 22820.
hen und Mädchen in 15 Minuten zu Fuß Kataſog kosten.
zu erreichen.

Achtung MietCuios
r Stadt u. FernEmpfehle unſere Limouſine ahrten det bill. Ver,

für Stadt- und Landfahrten bei billig. Kälz Pfännerhöhe2
Preisberechnung u. pünktl. Bedienung. Fernruf 34391.

end Ueber Seydlitzſtraße 28. Fernr. 317 P

2. Entlastung des Vorstandes. wäscht u. plättet
3. Wahl von Rechnungsprüfern Quinque.

für 1930. Georgstrabe II.4. Aenderung des S 2 Absatz 2
der Satzungen.5. Neuwahl des Vorstandes. port

6. Anträge, welche sechriftlich bis

Stoyſche Erziehungsanſtalt
und Realſchule, Jena.

Am Hang des Landgratenberges. Kleine Klassen, Spanise!
wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewuhbtsein.
Turnen, Sport, Handwerkstätten, Schulreisen. Dbeauf-
n eng der Schulaufgaben. Abschlubprüfung an der
Anstalt. Dr. Sommer

fertige Drahizäune,
Verzinkto Stacheldrähte

Biſligste Bezugsquelle
Preislisto einfordern

T.
ist gu

spart Zeit v. Geld

lst anerkannt
in aller Welt.

Klein verkauf
G. Mülers Ww. Sohn,
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Die Verlobung unserer
r7ochIer

Irmgard
mit dem Peferendor
Herrn Hans Fülmner
eigen wir hierdurch an

Max oehler
und Frau Mdorie
geb. Wilke von SIrelt.

Freigur AlIsleben u..
im Märe 1930.

Meine Verlobung mit
Fräulein
Irmgard Koehler,

TochIer des Herrn Freij-
gursbesisers und BHilf-
meis ters d. D. M
Koehbler und seiner
Frau Gemahlin Marie
geb. ViIxXe- von Seit
gebe ich hiermit bekannt

Hons Fülliner
Peſerendaor.

Braunsch welg,
Altewiekring 26.

schaft,

ordentlich bewegt,

Allen Hallensern zur Frenle

bringen wir ab morgen Donnerstag
ein Programm, das überhaupt
nicht überboten Werden kann!
M r zeigen den entzöckenden Film
des unsierblichen Wiener Walzers
Auf der Bühne das schönste und
größte Ballett aller Kontinente!

Donauwalzer.

Der Film der scbönen Frauen und
feschen Kavaliere, der Film des
rausohenden Wiener Walzers, des
Wiener Gemüts und Wiener Ge-
selligkeit. Der Film, der die aller-
besten Kräfte der heiteren Muse

um sich versammelt.
Harry Liedtke Peggy Nor-
mann Ernst Verebes Her-
mann Picha Adele Sandrock
Harry Hardt Ferdinand Bonn
spielen mit Tempo u. Temperament
einen pikanten Lustspiernschlager

voll Witz und Humor.
Auf der BUhne:

Die größte Aitraktion aller Konti-
nente! Das große weltbherühmte

und mondäne
liamet(a- Il derar de-ballot

Jugendliche haben Zutritt.
Beginn der Vorstellungen:

4.00 6.10 8.15 Uhr.

Freund und Mitarbeiter.

Am 23. d. Mts. verschied nach langer schwerer
Krankheit das frühere Vorstandsmitglied unserer Gesell-

Herr Direktor
Hermann Borelli

in Berlin.
Der Heimgegangene gehörte dem Vorstand in den

Jahren 1921 bis 1926 an und war uns jederzeit ein lieber
Sein früher Tod hat uns ausser-

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten
Der Vorstand

der A. Riebeck schen Hontanwerke Aktiengesellschatt

Halle a. S., den 25. März 1930.
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Es War Uns Uunmögen,
den Massenandrang in den
orsten beolden Spiohwochen

zu bewälſtigen
Wir verlängern deshalb
bis einschl. Sonntag
d. unerhört starken 100 prozentigen

Ton-GroBbftim
„Iehglaud nie mehr

an eine Prau

mit Kammersäoger

ſichard lIauder
Werner Fütterer Moria
Solvog Paul Hörbiger.

Anan vergißt alles um sich
herum, wenn

mit seiner Stimme diewundervollen Lieder eingt:
„Ich glaub nie mehr an eine Prau“,
„Uebers Meer grüßt ich dich
Heimatland“, „Das alte Lied“,
„Deine Mutter bleibt immer bel dir“,
„Sei du nicht traurig, denn mir

ist so bang“.

Täglich 4.00 6.05 8.15 Uhr.
Sonntags ab B.00 Uhr.

Nur frühzeitiges Kommen
slchert gute Plätze!

Wo
findet man die grösste
und billigste Auswahl in

Schultüten?

Carl Tornow
Halle (Saale)
Ein2ziste und àlteste

Sehokoladen-,
und HonigKuchon fabrik
in der

Leipziger Strasse 82
Eeke Kurzegagsoe

bei

2uceokerwaren-

ad thealer
Heute, Mittwoch,

20 22 Uhr
Der Kaiser

von Amerika
Komödie voo
Bernard Shaw.

Donnerstag,
20-—22 Uhr

Der Richter
von Zalamea
Schbauspiel von
Calderon de la

Barca.

Gutes odauerhafte-
Gummiband

fer Stru.npfbänder
kauft man bei

t. Schnee Nacht
Gr. Steinſtraße 84

Die Erd und
Betonarbeiten

für die Wege-
überführungen

in km 1,9-32
(Los und 11,2
82,5 (Los II
der Neubaulinie
Zöſchen Leipzig

Leutzſch ſind
öffentlich zu ver

Los I:figeben.
133 m* Spund-
wände, 235 m

Bodenaushub,
780 m* Stampf-
beton, 108 m
Beton der Trag
platte uſw. Los
II: 300 m Boden-
aushub, 692 m

Stampfbeton,
72 m Beton der
Tragplatte uſw

r Sand,ies und Walz-
träger liefert
Reichsbahn Ge
ſellſchaft. Ver-
dingungstermin
am 12. April d. J.
11 Uhr in unter-
zeichnetem Neu-
bauamt 1. An-
gebote, ſoweit
der Vorrat reicht,
für Los I mit
Zeichnungen für
8,70 RM. und
ohn. Zeichnungen
für 2,70 RM.,
an II Titeichnungen für10,80 R und
ohn. Zeichnungen

für 2,80 RM. in
bar (nicht inBriefmarken und
nicht im Giro-
und Scheckwege)
daſelbſt erhält
lich. Es bleibt
vorbehalten, die
beiden Loſe ge-
trennt zu ver-
geben. Die An-
gebote ſind mit
der Aufſchrift:
„Erd u. Beton-
arbeiten für die

Wege-
überführungen

in km 1,9-82
und 11,2-32,5
der Neubaulinie
Zöſchen Leipzig-
Leutzſch“ zu ver
ſehen. Zuſchlags-
friſt: 4 Wochen.

alle (Saale),
Thielenſtraße 2a,
d. 20. März 1930.

Deutſche
Reichsbahn
Geſellſchaft.
Reichsbahn

Neubauamt 1.

in allen Größen
Brunoswarte 34

M Anzu blaukKammg. I28,- bis M u höher.
Sorgf. Arbeit. Teilzahlung. Or. Srofflager.

McxTeuscher, Barfiüssersfr. 6
Abt. II Masb- Konfektion

Anfertigung modern, schick, hRaltbare Futterzu-
taten einschl. Stoff 88,- bis II8,- M.
bei zugebrachtem Stoff 468,- 58, 68,- M.
Smoking-, Frack-, Gehrock- Verlein.

und hohe Verzinsung bietet Ihnen eine
Versicheruog eichesmark oder

ne

Schweizer-Franken-Police
der

Basſer Lebensversich. Gesellschaft, gegr. 1864
Gen.-Agtr.: G. Horn, Halle, Marienstr. 22

Vers. Eestand: Ueber 1 Milliarde Schweizerfrk.
Aktlven: 350 Nillionen Schweizerfrk.

Vermittler erwünsecht. Auskünfte unverbindlich
Konzernfe et!

Ritter-Kaffeso

W jnh.: Rud. Hovander

Br. Steinstr. 27 28 Fernruf 298 32

täglich frisch in unübertroffener Qualität
Versand nach auswärts portofrei.

Otto NoakKus. Georg Ritter, g. s

Ein Filmereignis für Halle!
Ein neuer Triumph des stummen Films!

Ab morgen, Donnerstag:
Wilhelm Dieterle's

größter Film!
Der grobe historische Prunkfilm:

e

n

e

KöNIG vo BAVERN
Hauptdarsteller und Regisseur:

Wilhelm Dieterle.
Die Tragödie des Romantikers auf dem
bayerischen Könlgsthron, des Gönners Richard
Wagners, des Schögfers der bayerischen
Königsschlösser. Ein Filmwerk, das an den
historischen Stätten Bayerns aufgenommen
ist und sich auf ernste geschichtliche Forscher-
arbeit stützt, deren wirkliche Tatsachen-

schilderung außer Zweifel steht.
Jede Zeit hat das Recht, Geschichte neu
zu sehen und zu versuchen, eine Persön-
lichkeit besser zu verstehen, als es deren

Zeitgenossen vermochten.

Hierzu:
Das sorgfältig gewählte Beiprogramm.

Ehren- und Frolkarten haben zu diesem
Film keine Glſtigkeit

Beoginan;
Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr.

Tel. 237 06.

J Größte Kapitaſs- Sicherheit l S
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Anleitung jedes einzelnen in Arbhe
Staatliche Prüfung an der Schule
Sportplätze, Brauſebäder, ärztliche
Erſtklaſſige Verpflegung am Familie
Direktors.

Heute bis 4
Nur noch bis 31,

Emil Rei
Reimers gröste Kor
Hamburger Lachs
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Besitzer Hermann

BRallienstedtPerle des
Saaletales

Jed. Donnerstag
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Ackerbau

Vom Flachsbau.

Gerade der Flachsmarkt hat in den letzten
ren das Gegenteil einer Abſatzkriſe gezeigt.
ſe abnorme Entwicklung im Vergleich zu
anderer landwirtſchaftlicher Produkte läßt
aus der Minderung einheimiſcher Erzeugung
ſtarkem Einfuhrrückgang des Auslandes er

en. Die Anbaufläche nimmt von Jahr zu
r ab und konnte bereits vor drei Jahren den

ſſtoffbedarf der deutſchen Induſtrie nur noch
etwa einem Sechſtel decken. Wichtige Flachs
augebiete ſind Bayern, Brandenburg, Ober-

Niederſchleſien, Oſtpreußen, Pommern,
ſſen und Württemberg. Der Rohſtoffmangel
auch auf die geringere Einfuhr von Flachs,
allem aus Rußland, zurückzuführen. Mit

ger Wahrſcheinlichkeit kann angenommen
den, daß dieſe Verhältniſſe in den nächſten
ren anhalten. Man muß daher erwägen, ob

ſtärkere Jnangriffnahme des Flachsbaues
mäßig erſcheint. Eine normale Ernte bringt

a 50 Doppelzentner Strohflachs, 6 Doppel-
ner Samen und 6 Doppelzentner Spreu je
ar, was bei den derzeitigen Preiſen und Er

jungskoſten einen Reinertrag von 300 bis
Reichsmark, je nach Qualität, je Hektar aus

hen würde. Jm Gegenſatz zu Wein, Obſt-
Hopfenbau verlangt der Flachsbau kein ſo

s Kapital und iſt außerdem beweglicher,
umſtellungsfähiger. Eine gute Ernte er

dert intenſive Bodenbearbeitung und gründ-
e Säuberung von Unkraut. Der Flachs ſtellt

x eine gute Vorfruchtk für Getreide und Kar-
(dar, die erhöhte Arbeitsleiſtung kommt alſo

h dieſen Nachfrüchten zugute. Als Nachteil
allerdings zu werten, daß er zur Zeit der

und Getreide-Ernte hohe Arbeitskraft ver
t. Was nun die Qualitätserzeugung, die
h hier ſehr wichtig iſt, anlangt, ſo ſpielen
jei Saatgut, Kulturbedingungen und Anbau-
nik eine ſehr hohe Rolle. Zum Anbau darf

einheitlich durchgezüchtetes Saatgut Ver-
ndung finden, da die ſo gewonnenen Zucht-
mme erheblich höhere Leiſtungen geben als
Landſorten. Die Keimenergie, d. h. der

ozentſatz der nach drei Tagen gekeimten
ner, iſt ebenfalls wichtig, da davon die
ichmäßigkeit des Feldbeſtandes abhängt. Sie
te möglichſt nahe an 100 liegen. Reinheit,
ſundheit und Kornſchwere ſind ebenfalls wich-

Punkte bei der Rentabilität des Flachs-
es. Die Flachspflanze iſt kurzlebig, verlangt
jer leicht aufnehmbare Nährſtoffe in ent-
echender Menge, doch dürfen Kali und Phos-
r nicht unmittelbar zur Saat gegeben werden.
öglichſt gleichmäßige Bodenkrume der für
achsbeſtellung in Ausſicht genommenen Äücker
währleiſtet einheitliche Qualität. Die Saat er-
ge möglichſt früh zur beſſeren Ausnutzung der
interfeuchtigkeit, und zwar in Reihen, wobei

in bei vollwertigem Saatgut 120 Kilogramm
das Hektar rechnet. Nachher wird das Feld

gewalzt, um alle Körner möglichſt gleich tief
bringen. Zu tiefe Saat bringt leicht un-

ichen Beſtand, iſt daher zu vermeiden.

Saatzeit im Frühjahr.

Zur Erzielung eines geſunden Pflanzen-
tandes iſt es notwendig, den richtigen Zeit

inkt zur Ausſaat zu wählen. Zwei Geſichts
inkte ſind für die Beſtellung maßgebend:
inmal muß der Boden eine beſtimmte, gleich
läbende, beſſer anſteigende Wärme aufweiſen,

der eine Keimung überhaupt erſt möglich
die für unſere Ackerfrüchte ſehr verſchieden
zum andern muß er genügend abgetrocknet

in, damit ſich ein gutes Saatbeet herrichten

Zu früh in den nicht hinreichend ange
ärmten und noch zu feuchten Boden gebrachteSaat keimt gar nicht oder zu langſam und

wach, kann leicht verfaulen oder vermälzen.
rfolgt die Ausſaat zu ſpät, dann geht das

luflaufen raſch vor ſich, aber die Widerſtands
ihigkeit der jungen Pflanzen gegen Krank

ſelten und Schädünge leidet durch das ſchnelle
Bachstum. Zu frühe oder zu ſpäte Saat ſind
ſo Fehler, die vermieden werden müſſen.

Nach Möglichkeit ſollen deshalb Sommer-
reide und Hülſenfrüchte, unter Jnnehaltung

er obengenannten notwendigen Forderungen,

Sie sind versiehert!
Versicherungs-Summen:

rechtzeitig geſät werden, damit die kleinen
Pflanzen ſich während der kühlen Jahreszeit
kräftig entwickeln und auch die Winterfeuchtig-
keit gut ausnützen können. Bei den Rüben hat
zu zeitige Saat häufig eine ſtarke Vermehrung
der Schoſſe zur Folge; dort, wo der Rüben-
aaskäfer zu Hauſe iſt, müſſen ſie bei ſeinem
Erſcheinen aber ſchon genügend Blattmaſſe
entwickelt haben, um ſeinen Fraß zu überſtehen.
Man wird alſo lieber einige Schoßrüben als
die Vernichtung großer Teile des Rübenfeldes
ſehen, daher nicht zu ſpäte Saatzeit wählen.
Zu früh geſetzte Kartoffeln liegen zwar aber
nutzlos im Boden, ſind dabei zahlreichen
Schädigungen ausgeſetzt, aber ein Austreiben
der Keime beginnt erſt bei genügender Boden-
wärme.

Jm allgemeinen wird in unſern Breiten
die Zeit und Reihenfolge der Saat unſerer
wichtigſten Ackerpflanzen, bedingt durch das
Wärmebedürfnis, folgende ſein:

Mitte März bis Anfang April: Sommer-
roggen, Sommerweizen, Erbſe, Bohne, Gerſte,
Hafer, Klee.

Anfang bis Ende April: Zuckerrübe, Futter-

rübe, Möhre, Kartoffel. Bort.
Kartoffeldämpfen im Silo.

Die Einſäuerung von Futtermaſſen hat ſich
erſt in den letzten Jahren durchgeſetzt. Was
die Erzielung einer einwandfreien Kartoffel-
konſerve anlangt, ſo iſt die Entfernung von
Schmutz und Erde beſonders wichtig. Jm
anderen Falle wäre nicht nur ein abweichender
Gärungsprozeß zu befürchten, ſondorn auch
eine Verminderung der Verdaulichkeit. Zu
dieſem Zwecke wurden in letzter Zeit eine
Reihe von Maſchinen herausgebrächt, die das
Waſchen ſelbſt größerer Mengen von Kartoffeln
ermöglichen. Zum Dämpfen der einzuſäuernden
Kartoffeln kommen bei größeren Mengen nur
die Verfahren zum Dämpfen im Kaſtenwagen
mit Hilfe der Lokomobile in Frage oder
neuerdings auch in den Silos ſelbſt. Eine
Firma hat nunmehr einen Fütterturm heraus-
gebracht, der nicht nur zur Aufnahme von
Grünfutter dient, ſondern auch für das
Dämpfen von Kartoffeln verwendet werden
kann. Die 30 bis 50 ebm großen Behälter
haben im unteren Teile eine Röhrenanlage, an
die die Dampfquelle angeſchloſſen wird. Der
Silo wird mit ſauberen Kartoffeln bis zum
oberen Rande gefüllt und dann mit alten
Säcken zugedeckt. Nach Auftragung einer
dicken Lehmbreiſchicht wird die Dampfquelle
an die Rohrleitung angeſchloſſen. Das Dämpf-
waſſer wird durch ein im Boden befindliches
Rohr abgeleitet. Mit dem vorwärtsſchreitenden
Dämpfen ſacken die Kartoffeln immer mehr
uſammen und lagern ſich ſo feſt, daß ſieſänntuche Hohlräume ausfüllen, was ja für

Gelingen der Konſervierung von größter
Wichtigkeit iſt. Dieſe Neuerung bedeutet nicht
nur eine Arbeitserſparnis, ſondern auch eine
ſolche an Kohlen.

Woher kommt das Schwitzen der Kartoffeln?
Kurze Zeit nach dem Einlagern in Mieten

und Keller oder auch bei Verſand im Eiſen-
bahnwagen tritt das Schwitzen, ein ober-
flächliches JFeuchtwerden der Kartoffeln, auf.
Man faßte dieſe Feuchtigkeit im Lager als
ein Produkt der Atmung auf, vergaß aber,
daß die Verhältniſſe bei der Kartoffelknolle
ganz anders ſind als bei einer wachſenden
Pflanze. Die Korkſchale ſoll ja einen Waſſer-
verluſt weitgehend verhindern. Jn geringen
Mengen gibt auch die Knolle Waſſer ab, die
größere erfolgt jedoch erſt beim Eintritt des

Keimens. Wäre das Schwitzen ein Ergebnis
der Atmung, ſo müßte dieſe Erſcheinung am
ſtärkſten im Frühjahr auftreten. Der Vorgang
beruht vielmehr darauf, daß die Kartoffeln
bei der Ernte mit Feuchtigkeit behaftet in die
Mieten kommen. Die Feuchtigkeit verdunſtet
und erhöht den Waſſerdampfgehalt des Auf-
bewahrungsraumes. Die Kartoffeln kühlen
verhältnismäßig raſch ab. An ſonnigen Herbſt-
tagen ſteigt die Temperatur der Mietendercke,
die auch auf den Jnnenraum übergreift. Gleich-
zeitig erhöht ſich der Waſſerdampfgehalt.
Dieſer wird, da die Kartoffeln ſich nicht ſo
raſch erwärmen können wie die Luft, auf ihnen

Erſt allmählich mit dem Auf-
legen der Winterdecke tritt eine Anpaſſung an

1. We 500, im Falle eines dlichen Unfalles des Beziehers oder
2. RM. 1000, im Falle der Vollinvalidität infolge eines Unfalles des Beziehe
3. RM. 1500, im Falle eines té dlichen Verkehrsunfalles des Beziehers

Praktiſeher Ratgeber für Landwirtſehaft, Gartenbau u Kleintierzueht

die Außentemperatur ein, damit verliert ſich
das Schwitzen. Je beſſer natürlich die Durch-
lüftung iſt, um ſo geringer iſt der Waſſerdampf-
gehalt, weshalb die Erſcheinung in gut durch-
lüfteten Kellern nur im geringeren Ausmaße
auftritt.

BViehhaltung

Rindviehmaſt und Qualitätsbegriff.

Es liegt im eigenen Jntereſſe des Land-
wirts, auf dem Gebiete der Fleiſcherzeugung
ſich weitgehendſt den Wünſchen der Abnehmer
anzupaſſen. Für beſte Maſttiere iſt ſtets
Nachfrage vorhanden, wie auch Tiere beſter
Beſchaffenheit immer über Notiz bezahlt
werden. Nur junge wachſende Tiere von
zweckmäßigem Körperbau und guter Futter-
verwertung kommen für die Durchführung
einer Qualitätsmaſt in Frage, nur ſie können
neben Fettanlagerung auch erhöhte Fleiſch
bildung zeigen, während bei erwachſenen
Tieren neben der Fettbildung nur eine ſtarke
Füllung der Muskelfaſern mit Saft einher-
geht. Bei jungen Tieren lagert ſich das Fett
mehr zwiſchen den Muskeln ab, es gibt alſo
durchwachſenes Fleiſch, bei älteren findet die
Fettablagerung unter der Haut und im Jnnern
des Körpers an den Rieren und Eingeweiden
ſtatt.

Wie überall, ſo kann auch bei der Rind-
viehmaſt ſchlechte Futterverwertung die Ren
tabilität der Maſt in Frage ſtellen. Hoch-
beinige Tiere mit ſchmaler Bruſt, flachem
Kreuz, oder grobknochige oder grobhäutige
Tiere eignen ſich zur Maſt ſchlecht. Leichtes
Knochengerüſt mit kurzen weitgeſtellten
Beinen, tiefe Bruſt, gut gewölbte Rippen und
gerader, vollbemuskelter Rücken ſind für
Maſttiere erwünſcht. An und für ſich können
alle Rinderraſſen gemäſtet werden, doch ver-
dienen frühreife Schläge den Vorzug. Bei
der Fütterung und Haltung iſt zwiſchen Vor
maſt, eigentlicher Maſt und Ausmaſt zu unter
ſcheiden. Junge, im Wachstum befindliche Tiere
ſind eiweißreich zu füttern, ausgewachſeng
laſſen ſich mit Stärke, Fett und rohfaſer-
reichen Juttermitteln bei Vorhandenſein einer
gewiſſen Menge Futtereiweiß mäſten. Bei
der Fütterung iſt die Verwendung wirtſchafts
eigner Futtermittel weitgehend anzuſtreben.
Auf nährſtoffreichen Futterflächen kommt die
Weidemaſt am billigſten. Jm Stall gibt man
den Maſttieren neben gutem Heu, Spreu und
Rüben einige Pfund Kraftfutter, das je zur
Hälfte aus Getreide und Bohnenſchrot ſowie
preiswerten Oelkuchen beſteht. Später kann
man auch Kartoffelflochen, Gerſten- und
Haferſchrot zur Verfügung ſtellen. Jn den
letzten Wochen lohnt ſich die Zugabe von
Mais, Hafer, Sonnenblumenkuchen und Raps-
kuchen, die ein weiches Fett erzielen,
während Kartoffel, Gerſte uſw. den gegen-
teiligen Zuſtand erzeugen. Waſſerhaltige
Futtermittel liefern eine ſchwammige Schlacht
ware, Trockenfütterung erzeugt kerniges, feſtes
Fleiſch. Zur Erhöhung der Freßluſt hat ſich
die Beigabe von Melaſſe bewährt, auch das
Viehſalz darf nicht vergeſſen werden. Pünkt-
liche Fütterung iſt unerläßlich; bei jüngeren
Tieren muß die Maſt in drei bis vier Monaten
abgeſchloſſen werden. 14tägiges Wiegen iſt
unbedingt für die Ueberwachung der Maſt
erforderlich, dabei ſollte ſich eine tägliche
Gewichtszunahme von 1 kg je Kopf ergeben.
Sonſt liegt wahrſcheinlich ein Fütterungsfehler
vor, auch kann es ſich um ſchlechte Futter-
verwerter handeln, die baldigſt abzuſtoßen
ſind. Der Stall muß mäßig warm und nicht
zu hell ſein. Um die Tiere zu fleißigem
Lagern zu veranlaſſen, iſt für reichliche und
weiche Streu zu ſorgen.

Fettreiches Fiſchmehl und Trangeſchmack der
Schweine.

Den fettreichen Fiſchmehlen ſchreibt man
eine ungünſtige Beeinfluſſung der Fleiſch und
Speckqualität zu und die Erzeugung von
tranigem Geruch und Geſchmack; ſalzreiche
Fiſchmehle gelten als geſundheitsſchädlich in der

Schweinefütterung. Da die r r
dieſer Anſicht widerſprach, wurden mit Unter-
ſtützung des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft eingehende Verſuche in
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dieſer Richtung gemacht. Die Verſuchstiere
wurden in Gruppen von 5 bis 6 Stück mit
einem Anfangsgewicht von 30 bis 40 kg ge-
nommen und bekamen in allen Fällen ein
eiweißreiches Beifutter, beſtehend aus Gerſten-
ſchrot, einem eiweißreichen pflanzlichen Futter
ſtoff, und in den einzelnen Gruppen ver-
ſchiedene Fiſchmehle, deren Mengen der wirt-
ſchaftlichen Norm entſprachen und zwiſchen
200 und 300 g ſchwankten. Als eigentliches
Maſtfutter wurden gedämpfte Kartoffeln oder
Getreideſchrot bis zur Sättigung gereicht. Das
Enddurchſchnittsgewicht betrug 110 kg. In der
erſten Verſuchsreihe wurden ſalz- und fett
armes Elbheringsmehl, ſolches mit 10 o Koch-
ſalz und ſalzarmes mit 22 0 Fett verwendet.
Was die Lebendgewichtzunahme anlangt, ſo
hat unter ſechs Verſuchen viermal das fett-
reiche Fiſchmehl, entweder während der ganzen
Verſuchsdauer verfüttert oder gegen Schluß
der Maſt durch fettarmes erſetzt, am beſten
abgeſchnitten, während in den beiden anderen
Fällen der Verſuchsplan nicht genau einge-
halten wurde. Was die Schlachtqualität an-
langt, ſo ging daraus hervor, daß ſelbſt ein
außerordentlicher Fettgehalt des Fiſchmehls
auf die Qualität von Fleiſch und Speck keinen
ungünſtigen Einfluß aufwies; ein Tran-
geſchmack wurde nie beobachtet. Bei einer
zweiten Verſuchsreihe hat das fettreiche Fiſch-
mehl ausnahmslos die beſten durchſchnittlichen
Lebendgewichtszunahmen gebracht; in fünf der
ſieben Fälle war es gleichzeitig auch ſalzreich.
Das ſalzreiche Fiſchmehl hat keinerlei geſund
heitsſchädliche Wirkung gezeigt. Fiſchgeruch
oder geſchmack war nicht zu erkennen, da-
gegen wies in einigen Fällen das Fett der mit
fettreichem Fiſchmehl gefütterten Schweine
einen ſchwachen, gelblichen Stich auf. Vor
Verallgemeinerung der Verſuche in der Praxis
muß vorläufig noch gewarnt werden, da dieſe
nur mit friſchem Fiſchmehl durchgeführt
wurden und noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, ob gleich günſtige Ergebniſſe bei der
Verfütterung von längere Zeit gelagertem,
fettreichem Fiſchmehl ſich ergeben. Sicher un-
bedenklich ſcheinen die fett- und ſalzreichen
Fiſchmehle in friſchem Zuſtande auch nur in
der erſten Hälfte der Maſt zu ſein. Berechtigte
Beſchwerden über den Trangeſchmack von
Schweinefleiſch könnten für die geſamte
Schweinehaltung von größtem Schaden ſein.
Dazu kommt noch, daß der Hauptwert der
Fiſchmehle im Eiweiß von hoher biologiſcher
Wertigkeit liegt, in der Regel wird der
Proteingehalt um ſo geringer ſein, je höher
der Gehalt an Fett und Kochſalz iſt. Die Her-
ſtellung beſonders fett- und ſalzreicher Fiſch
mehle iſt an und für ſich durchaus nicht er
forderlich.

Süßſtoff in der Schweinemaſt.
Der Maſterfolg hängt davon ab, daß das

Futter bis zur vollen Sättigung gereicht wird.
Um eine höchſtmögliche Aufnahme zu erzielen,
muß es aber auch in ſchmackhafter Form zur
Verfügung ſtehen. Getreideſchrot wird ohne
beſondere Schwierigkeiten aufgenommen, da-
gegen verlangen gedämpfte Kartoffeln auch
hinſichtlich der Schmackhaftigkeit eine Er-
gänzung. Durch Fiſchmehl wird die Schmack-
haftigkeit der Kartoffeln verbeſſert. Man hat
nun angenommen, daß durch die gleichzeitige
Verabreichung beſonderer Würzſtoffe ein ſtän-
dig höherer Futterverzehr und damit eine
ſchnellere Maſt erreicht werden könne. Jm
Inſtitut für Fütterungstechnik der preußiſchen
Tierzuchtanſtalt in Tſchechnitz wurden dies-
bezügliche Verſuche angeſtellt, wobei Süßſtoff-
tabletten zur Verwendung kamen, die aus
1 g Süßſtoffpulver, 3 g doppeltkohlenſaurem
Natron und 6 g gewürztem Futterkalk be-
ſtanden. Der Verſuch lief durch zehn Wochen
an zwölf veredelten Landſchweinläufern im
Alter von 16 Wochen. Das Beifutter beſtand
aus Roggenſchrot, Heringsmehl, Blutmehl,
Sojabohnenſchrot und wies 200 g verdauliches
Eiweiß auf. Die eine Gruppe erhielt außer-
dem zwei Süßſtofftabletten, die andere 20 g
Schlämmkreide. Ein Mehrverzehr von mit
Süßſtoff gedämpften Kartoffeln war nicht feſt
zuſtellen, auch die Futterverwertung war ziem-
lich übereinſtimmend; die Vergleichsfütterung
hat alſo erwieſen, daß bei der beſchriebenen
Art der Futterzuſammenſtellung eine Sonder-
wirkung des Süßſtoffs nicht zu erzielen iſt.
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Oberſt Krähe

Einer der bekannteſten Reiter und Reitlehrer
Deutſchlands, Oberſt a. D. Krähe, iſt kürzlich ge-
ſtorben. Er galt als der beſte Reiter der alten Armee
und als der beſte Reitlehrer am Militärreitinſtitut in
Hannover. Sein Meiſterſchüler war der vor
drei Jahren tödlich verunglückte Prinz Friedrich
Sigismund von Preußen, der ſtets betont hat,
daß er ſein hohes reiterliches Können in erſter
Linie der vorzüglichen Schule dieſes Meiſters der

Reitkunſt verdanke.

Wechſel in der deutſchen Diplomatie

hagen, von Haſſell (rechts), genannt.

e ed2eèöähüoau ePhoto

23. März 1

irasmſick Mannheim

Das Ernſt Baſſermann- Denkmal in Mannheim,

das anläßlich des t Volkspartei am
enthüllt w

Als Nachfolger des verſtorbenen Geſandten in Belgrad, Dr. Köſter, wird der Geſandte in Kopen-
Für die Kopenhagener Geſandtſchaft iſt der Vortragende

Legationsrat Freiherr von Richthofen (links) in Ausſicht genommen, der zurzeit Dirigent der
Abteilung III des Auswärtigen Amtes (England und Amerika) iſt.

Adriani im Kultusminiſterium

Oberregierungsrat Dr. Adriani, der bishe
Berliner Polizeipräſidium die Theaterabteilun

leitet hat, iſt als Miniſterialrat ins pre
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und

moderne Kunſt
zu übernehmen.

„Hier Berlin dort Rio?“
Der drahtloſe Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und Rio de Janeiro,

Braſilien, wurde dieſer Tage feierlich eröffnet. Jn Berlin nahmen an dem Eröffnungsakt neben
anderen prominenten Perſönlichkeiten (von links) der
Duval, der Vorſitzende der Braſilianiſchen Handelskammer

Schubert teil.
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Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

1 2 4

76 I

29 30
32

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) vonlinks nach rechts: 1 burſchikoſer Ausdruck für
6 Gewicht, 7 Voranſchlag, 9 franzöſiſcher Strom, 12 Men
Weg 14 Verwandter, 16 Naturerſcheinung, 17 japa-

che Münze, 18 bibliſche Frauengeſtalt, 19 Schweizer Kan
ton, 20 nordiſche Göttin, 23 Himmelsrichtung, 25 duftende
Blume, 27 berühmte ſpaniſche Tänzerin, 29 Stadt im ehe
x Poſen, 31 Fluß in Nordrußland, 32 Mißgunſt,

unten: 1 indiſcher Gott, 2 Be
in Britannien,

in Holland;
b) von oben na

gründer der angelſächſiſchen d h
männlicher Vorname, 4 Mün der Oder, 5 Erquicku Jnſelgruppe im Stillen Dzean, 8 unechtes Gold,

7 e er, 11 napoleoniſcher Marſchall, 13 Metall,

r 24 Beruf, 26 Stadt in
HGewäſſer.

21 Aufſehen, 22 23 Fußöhmen, 28 Gle
1

rack,

en in
klang,
6566

Röſſelſprung

das glück nach mit dei dru da hend ſſteht's] ge

jah göt iſt lat iſt bett an wacht traum] glü

was glück) es nem lin das en lähm auf da

ter re gen iſt ſchie ten ge im du ſten

auf rin nen dir küm lacht gen hard ge nen

lan mie es Und ſſchwin er ein lich tief wenn

gen (grei gem und und mer bern gens die mit

gol ken nen nicht lacht mor ſpä lauf ben glück

ſe nach ver licht tes rem iſt kein hen ver

ein [dend lok ſchwe das ein ru kein das wer

Silbenrätfel
a beth cha che che christ dra eckel em er ex fest ſi fried graho in in kis la mac ni no notos pel po ran raz re recht repri ri sieg ster ta tat tel ten til

Aus vorſtehenden 46 Silben ſind 18 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben na
Endbuchſtaben von unten nach oben g

tiv tur iür van

Schiller ergeben (ch ein Bu
Bedeutung der einzelnen

5. Ungeheuer, 6. Beiſpiel,

tabe).

örter: 1. römiſcher Dichter,
2. Landwirt, 8. Vergeltung, 4. Drama von Shakeſpeare,

7. Kriechtier, 8.
9. Verbform, 10. wirres Durcheinander, 11. italieniſcher
Volkstanz, 12. deutſcher Sagenheld, 13. Machthaber, 14. geo

etriſche Figur, 15. weltbekannte Inſchrift, 16.
Edelſtein, 18. ſchwatzhafter Vogel.

u unten, und deren
eleſen, ein Wort von

achtmuſik,

hohes Feſt,

Premtere
Jm Schauſpielhaus war heut Premiere.
Und im Parkett war große Leere.
Doch Paule Müller, der war dort.
Man fragt ihn: „Hat man tüchtig Wort
„O ja“, ſagt Müllers Paul ſofort.
Doch in der Pauſe nur, wie immer,
Da haben Wort die Frauenzimmer,
Und dann der Regen hat noch Wort
Aufs Dach mit Krach in einem fort. 623

Raturwunder
Wenn dich die Letzten der Erſten umgeben,
Herrſcht überall ſchweigt jegliches Leben,
Und ſelbſt im Walde und auf der Flur
Atmet nur leiſe noch die Natur.
Die Blüten des Ganzen erfüllen mit Duft
Sinnenberauſchend im Sommer die Luft. 1206)

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Serum, 5 Salem, 9 Eſau,

10 Hagen, 11 Aisne, 13 Lied, 14 Treſor, 15 Notar, 17 Ate,
19 Monat, 21 Ade, 23 Enkel, 26 Kabale, 28 Nero, 29 Kreuz
30 Udine, 31 Aden, 32 Niere, 33 Oreſt; b) 1 Sohle,
2 Regen, 3 Uſedom, 4 Man, 6 Arie, 7 Liſſa, 8 Miere,
11 Arrak, 12 Note, 14 Tanne, 16 Toelz, 18 Jdar, 20 Tender,
21 Akkon, 22 Ebene, 24 Leine, 25 Soeſt, 27 Auer, 30 Udo.

Verwandlung Marmor Amor.
Der Sonderling: Geberlaune Laune, Lauge,

Geber, Berge.
Röſſelſprung: Sieh, es goldet ſich der Haq,

Nebel ſteigen aus dem Grunde, Und nun hat der graue
Tag Doch noch ſeine Schönheitsſtunde. Der ſo trüb und
farblos ſtand Glüht nun, lerchenliedgefeiert. Hinter
grauer Regenwand Stand die Schönheit, nun entſchleiert.
Spät noch iſt ſie voll erwacht, Jeder Seele wachſen
Schwingen, Iſt dir's nicht, du hörſt ſie ſingen, Die die
Menſchen ſelig macht? Fr. Schanz.

Silbenrätſel: Kein Borger ſei und auch Ver
leiher nicht. 1. Kabarett, 2. Ebner-Eſchenbach, 3. Jſolani,
4. Nelſon, 5. Bürgermeiſter, 6. Odaliske, 7. Rajah, 8. Galilei,
9. Epiſode, 10. Rebell, 11. Stellmacher, 12. Eumenide, 13. 9n
finitiv, 14. Ulrich, 15. Niveau, 16. Dilemma
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